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Der sthulöige Hasardeur .
Ludendorff gegen Marxisten , Juden und Zentrum .

Auf der Anklagebcmk in München sitzt der Geist , der

Deutschland zugrunde gerichtet hat , verkörpert in einem kaiser »
lichen General . Sein Name ist L u d e n d o r f f.

Dieser Mann war es , der Deut ' chland in den unbe -

schränken ll - Bootkrisg hineinstieß und damit gegen das aus -

gebeutete und ausgehungerte deutsche Volk auch noch A m e -

r i k a aus den Plan rief .
Dieser Mann war es . der alle Vestrebungen einsichtiger

Politiker , einen rechtzeitigen Frieden herbeizufüh -
cen , rücksichtslos unterdrückte und der , als er sein Spiel ver -

loren sah , um einen schleunigen Waffenstillstand
bettelte .

Plötzlich sah sich das deutsche Volk vor einem Abgrund ,
Sen man ihm bisher mit listigen Lügen verborgen gehalten
hatte , es sah , daß alle Ströme von Älut nutzlos hingegeben

waren , daß der „ Siegfrieden " der Feinde vor der Türe

stand . Plötzlich riß die künstlich hochgehaltene Stimmung .
and das Kaiserreich brach zusammen .

Ludendorfs flüchteie mit blauer Brille und unter falschem
Namen n a ch S ch w e d e n. Er glaubte wohl nichts anderes .
als daß das rasende Volk diejen - zen , die es ins Verderben

geführt hatten , totschlagen würde . Der General , der Mil -

lionen in den Tod geschickt hatte , fürchtete für sein Leben .

Es geschah nichts von alledem . Keiner der Schuldigen
erl ' tt das Schicksal , das sie selber später , als ihr Mut wieder

gestiegen war , Erzberger und R a t h e n a u bereiteten .

Das Volt wollte keinem etwas zuleide tun , es wollte nur

seine neuen Lebensformen aufbauen und sich einen neuen

mühsamen Aufstieg suchen .
Ludendorif kam zurück . Er hatte seine Lebenslüge ge -

sunden , die Dolch st oßlüae .

Diese Dolchstoßlüge vergiftet seit Iahren unser innerpoli -

tisches Leben . Sie ist eine Beschimpfung des deut -

l ch e n Volkes , das unter verblendeter Führung im Kampf
gegen eine Welt das Ungeheuerste geleistet hatte , schließlich
aber der Uebermacht unterlag . Sie hat keinen anderen Zweck
als den , Ludendorff und feine Mitschuldigen von einer Schuld
reinz ' iwaschen , die vor der Weltgeschichte feststeht .

Der Meuchelmord an Andersdenkenden wurde zur Waste
des politischen Kampfes . Eeheimorganisationen wurden ge «
bildet , Waffen wurden gesammelt , um die Republik
durch einen Gewaltstreich niederzuwerfen . Und es gab keinen

rechtsradikalen Putsch , hinter dem nicht , vorsichtig lauernd ,

Ludendorff stand .
An dem Kapp - Putsch vom März 1920 war er ein Haupt -

beteiligter . Als es schief ging , riß der Held wieder aus , dies -
mal nach Bayern . Von dort aus hat er seitdem das Reich
unterminiert .

Drei Jahre lang hat er sich auf die Aufgabe vorbereitet ,

den Bürgerkrieg nach dem Norden zu tragen . Am

8. November v. I . glaubte er . es wäre so weit und stellte sich

an die Spitze der „ nationalen " Bürgerkriegsarmee . Er hat
wieder falsch spekullert , er hat wieder — zum wiewrelten -

mal ? — bewiesen , daß ihm in politischen Dingen jedes Urteil

fehlt und daß er nichts anderes ist als das , als was ihn klar -

blickende Untergebene schon während des Krieges bezeichneten :
„ ein wahnsinniger Kadett " .

So wahnsinnig war Ludendorff aber nie . selber
etwas zu riskieren . Immer hielt er sich vorsichtig im Hinter -
grund , und Lossows Slprozentige Wahrscheinlichkeit des Ge -

lingens genügte ihm nicht . Er wollte die KXIprozentige . er

glaubte , sie nach dem Hitler - Putlch und dem Treueid Kahrs

zu besitzen : er hat sich nur dummer Teufel in der Politik ,
der er immer war — wieder einmal verrechnet .

Jetzt sitzt er in München auf der Anklagebank . Aber mich
hier verläßt ihn nicht das Glück , das ihn bei allem Unglück .
das er anderen bereitete , stets noch begleitet hat .

Denn der Staatsgewalt , die ihn anklagt , fehlt zur An -

klage jedes Recht . Und die allgemeine Entrüstung wird auf
Personen abgelenkt , die nicht aus der Anklagebant sitzen und
die dennoch eine weit erbärmlichere Rolle gespielt haben als
die Angeklagten . K a h r hat es fertig gebracht , daß es einen

gibt , über den sich selbst Ludendorff noch moralisch er -

heben kann .

Der Fall Kohr ist erledigt . Der größere Fall Ludendorff
harrt noch der Erledigung .

Sie kann nicht erfolgen durch ein bayerisches Gericht . Sie

kann nur erfolgen durch eine Reinigung des Volks -

g e w i f s e n s. Dah ein Teil des deustchen Volkes in einem

Mann wie Ludendorff seinen Helden und Führer erblicken

kann , ist ein Symptom moralischer Erkrankung .
Auf der Anklagebank in München sitzt der Geist , der

Deutschland zugrunde gerichtet hat . Aber kein bayerifches

„Volksgericht " , nur das Volk selbst kann ihm das Urteil

sprechen .
« »

«
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Im weiteren Derlmif des an Knebel » Rede anschließenden
Frage , und Antwortspiels fragt :

Justizrat Z e z s ch w i tz : Ist e ? richtig , daß bei der Sitzung am
K. November bei Kahr auch der steckbrieflich verfolgte Ehrhordt
ßi ' gegcn gewesen ist ? Und daß er von Kahr außerordentlich herz -
lich begrüßt wurde ? — AngeN . firietel ; Ich Hab « das in
meiner Vernehmung angsgebcn und was ich damals geiagi habe , ist
Tatsache . — Iustlzrat Z - z s ch wi tz : Ist Ehrhardt vielleicht in dem

Zimmer nur nicht bemerkt worden ? — Aug e kl . : Das ist vollständig
auszeschlossen . — Angetl . Dr . Weber :

Ehrhardt ist auch von Lossow und Seltzer sehr herzlich und
freundlich bewillkommt

worden . — R - A. R oder : Ist Ehrhardt vielleicht sogar von Der .
tretern des Justizministeriums begrüßt worden ? — Angekl . Krie -
bel bejaht es . — Hitler : Bei der Besprechung am 8. No -
vember glaubte Knebel offenbar , daß ich Kahr nur eine Mitteilung
machen wollte . Das ist nicht richtig . Ich beabsichtigte , ihm drei

Fragen vorzulegen : 1. Wollen Sie überhaupt handeln ? Wenn nicht ,
d a n n Sch l u ß. 2. Wie wollen Sie handeln ? und S. Wann wollen
Sie handeln ?

Hätte Kohr gesagt , daß er noch v Tage Frist brauche , so würde
ich meine Aktion abgebremst haben .

R. - A. Meyer : Wären Sie dazu überhaupt noch imstande ge «
wesen ? — Hitler : Jawohl , da der Kreis der Mitwisser ein ganz
keiner war .

iluüenüorffs Vernehmung .
Unmittelbar nachdem die Rachmittagssitzung vm 8 Uhr eröffnet

ward , richtete der Vorsitzende an General Ludendorff die Frag « ,
ob er sisich zur Sache äußern wolle . Ludendorff erhebt sich. Man
mertt ihm «ine stark « Erregung an : fein « ersten ort « sind fast

völlig unverständlich , leise abgehackt , man hört nur , daß er seinen
Kameraden dafür dankt daß st « sein « treue Arbeit für Vaterland ,
Volt und Herrlcherhaus mier könnt haben . Dann fährt er lauter fort :

Meine Teilnahm « an dem Unternehmen begann mit dem 21 . Ok-
tober . An diesem Tage wurde mir

die Znps ' . ichtnohme der bayerischen Truppen durch den

bayerischen Staat

bekannt . Ich sah darin eine militärische Meuterei , einen

schweren Versasiungsbruch und den Beginn einer Lockerung und

Schwächung des Reiches , die ich für unvereinbar hielt mit unserer
Stellung in der Welt als Volk und Staat . Was Hitler in seiner
wundervollen Rede gesagt hat , gilt auch für mich .

Ein Feind der Marxisten .

Ich sehe den Niedergang unseres Volkes nicht in einem Akt

äußerer Gewal : , sondern in innerer Schuld . Ueber meine Einstellung

zur marxistischen und kommunistischen Ideenwelt besteht kein

Zweifel . Diese Ideenwelt hat sichsi vor dem Kriege gegen jede

Wehrmacht unsere » Volkes ausgesprochen . Scheidtmann

h « in Paris da » Wort gesprochen : „ Ihr seid nicht unser « Feinde ,

sondern unsere Freunde und Bunde sgenosien . Der Feind steht wo
anders . " Es kamen die Bestrebungen , dm deutschen Sieg zu -
nichte werden zu lasten , es kam der Munitionsarbeiter -

st r ej k und schließlich im Oktober 1918 das furchtbare Wort : „ Deutsch -
land soll , das ist unser fester Wille , seine Kriegsflagg « für immer

streichen , ohne sie je wieder zu entfalten . " Daß Leute mit solchen
Gedanken unserem Volt die Freiheit wiederbringen können , ist für

mich ausgeschlosten . Deshalb gilt mein Kamps allen , die in der

marxistischen und kommunistischen Gedankenwelt stehen .

Die jüdische Gefahr .

Im Zusammenhang damit steht die jüdische Frage ; die jüdi -

s ch e Gefahr habe ich vor und im Weltkrieg kennengelernt und

mich damit befaßt . Die jüdische Raste verdirbt unser Volk physisch
und moralisch . So wenig ein Engländer und Franzose Einfluß auf

unser Volk gewinnen darf , so wenig auch ein Jude . Auch von ihm
ist die Freiheit nicht zu erwarten und deshalb bin ich « « gen ihn .
Ich muß mich sehr noch mit einer Frage befosten . die mir sehr
schwer wird und Sie dürfen wir glauben , daß ich es nur tue , weil
es mir um ein Volk bitter ernst ist . Wir bilden uns ein , daß die

Wirtschaft unser Schicksal sei. Aber mag ste noch so einflußreich
sein , letzten Endes werden g e .st i g « Mächt « und Ideen die Beschicke
der Welt bestimmen . Ich komme

zur altramonkcmen Frage .
Die Presse wird natürlich sofort sagen : „ Ludendorff predigt den

Kulturkampf ' . Rein , ich schätze die Konsefflonen gleich hoch ein . Ich
bnwunder « die gefallenen katholischen Soldaten , wie ihr « evangeli -
schen Kameraden , aber ich weiß auch , daß die gefallenen katholi »
schen Soldaten das Großdeutschland ersehnten , das wir wünschen .
Die Vorgänge hier in B o y e r n bei Gründung des Deutschen Reiches
sind bekannt . Auch in Preußen waren starke ultramontäo « Kräfte
tätig , die stmen Aufstieg als ein Unrecht empjanden .

Anklage gegen öaS Zentrum .
Im neuen Deutschen Reich verhinderte vornehmlich da »

Zentrum ein « stetige Politik in den östlichen Provinzen Preußens
und in Elfaß - Lothringen . Ich habe das als Offizier dort mit eige -
nen Sinnen aufgenommen . Dank der Zentrumspolitik ist Ober -
schlesien polnisch geworden und so schließlich verlorengegangen .
Bismarck sagte , daß die Politik des Zentrums eingestellt ist auf die
Zerstörung des unbequemen Gebildes eines Deutschen Reiches mit
evangelischem Kaisertum , und meinte weiter : „ Rcichsfeinde , theo -
retisch und absolut sind die Herren nicht , aber das Reich , wie wir
es haben , paßt ihnen nicht . "

Da kam der Weltkrieg . Im Volke blieb der deutsche Gedanke
erhalten . Nach meiner Verabschiedung im Jahve 1918 war ich

gezwungen , nach Schweden zu gehen .
Dort las ich in den Zeitungen , wie in Bayern für einen Tonder -
frieden Stimmung gemacht wurde . Der „ Bayerische Kurier " schreibt
am 26. November 1918 in Nr . 329 unter — wohlgemerkt — der
Spitzmarke : „ Nutze die Stunde " : „ Worum , Herr Präsident Eisner ,
lasten Sie das alte , von Preußen beherrscht « Reich , nicht verschwin »
den , wie die deutsche Kokarde ? " — ferner : „ Saat Euch endlich los
von einem Deutschland , in dem Preußen und Berlin das herrsch .
süchtige , noch immer den Ton angebe » will . Sagen Sie , Herr
Minister , nochmals . Bayern will den Sonderfrieden . ( Diese letzten
Worte in Feitdruck ) . . . Alles , was nicht preußisch ist . wird sich
uns ( Bayern ) anschließen " — und : „ ebenso sicher kommt schließlich
der deutsche Staatenbund ohne das Berlinertum und sein spezifisches
Preußen . — „ Herr Minister , ich glaube , Sie denken selbst so —
ich sage : Los von Preußen . Schaffen Sie den verfassungsmäßigen
Volksstaat Bayern , erbitten Sie den Sondersrieden . — Wir wer¬
den den Frieden haben , nur die Preußen nicht , die der slawische
Einschlag verdorben hat . "

Ein weiteres sehr ernstes Symptom der soeben gekennzeichneten
Wirkung jener geistigen Rcächte , und zwar diesmal im Gewände der
Wirtschaft , war der Aufsatz Dr . G. H e i m s im „ Bayerischen Kurier "
vom 30. November und 1 Dezember 1918 . Dr . Heim schreibt nun
in seinem 2. Abschnitt über „ Die künftige Gestaltung Deutschlands " :
„ Das reftiae Altdeutschland bleibt Staatenbund wie bisher . —*
Zweitens : Deutschösterreich oder Teile von Deutschösterveich vereinig
gen sich mit Teilen des bisherigen Deutschlands . " — „ Vom baye¬
rischen Standpunkt aus betrachtet wäre das Letztere entschieden vor -
zuziehen . "

Was mit dem übrigen Deutschland geschehen soll , ist hier nicht
gesagt . Herr Gr . Georg 5? « im glaubte , es werde dem Bolschewis -
mus verfallen , in dem Bayern sich doch damals auch befand . Wien
und Niederösterreich sollen ausgeschlossen sein .

Das war 1918 . Im Frühjahr 1919 war die bekannte

Zufammenkuaft Dr . heims mit französischen Offlzieren .

Ludendorff zitiert dann den bekannten Briefwechsel , den Graf
Bothmer mit dem Ab « . Heim über die rheinische Bewegung
führie .

In seinem Brief vom 4. Mai 1920 zählt Graf Bothmer ver -
schiedene Einzelheiten auf , die er unternommen hat , um den Wir -
kungskreis der bayerischen Politik im Rheinland zu erweitern . Was
würde Bayern sagen , wenn Preußen z. B. in Frankreich ähnlich
handeln würde I Ich habe diese Handlungen als einen Treubruch
an ungeschriebenen Gesetzen angesehen , die Deutschland in ein Un -
glück stürzen müßten . Nun noch zum Schluß folgende Stelle : „ Als
weitere Beilage gebe Ich Ihnen einen Brief des Prinzen Isenburg
in Darmstadt und die Abschrift eines Memorandums , das dieser mit
der Abschrift Ihres Briefes an mich nach Mainz weitergegeben hat .
— Sie können , verehrter Herr Getzeimratz daraus ersehen , wie
ruhig , sachlich , und nach einem einheitlichen Prinzip arbeitend , schon
sein « Mittelsmänner gedrillt sind . "

Ich war erschüttert , als ich das las . Es ist nicht ein Brief an
Herrn Fuchs oder M a ch a u s . sondern an einen — wohl den

hervorrageadsteu Führer der bayerischen Volkspartei ,
der seine Brief « an Gros Bothmer unterzeichnete : „ Mit herzliche »
Grüßen Ihr Dr . Heim . "

Am 21. April 1920 schreibt Graf Bothmer , nachdem er feststellt ,
Dr . Heim habe einen Herrn T. zu Verhandlungen mit Franzosen
nach Italien geschickt : „ Ich habe verhindert , daß Herr T. zu Herrn
v. K a h r geht . Denn erstens ist Herr I . nicht der geeigne ' e Mittels -
mann zwischen den französischen Regierungsvertretern und der au - ' en -
bltcklichen Staatsregierung und zweitens muß unter allen Umständen
daran festgehalten werden , daß jeglicher außenpolitische Vorkehr
durch Ihre Hände geht , damit nicht in Ihrer Abwesenheit un -
beholfene und schlecht unterrichtete Regierungsstellen eine offizielle
Haltung einnehmen , die sie dann unter Umständen desavouieren
müssen .

In einem Briese Bothmers vom 4. Mai 1920 wird auch Dr . H e i m
als der eigentliche Staatsmann Bayerns und darüber hinaus als die
Persönlichkeit bezeichnet , um die sich alle Kräfte zur Veränderung
der deutschen Staatsform zu gruppieren haben . Dr . Heim nimmt
in einem Brief an Graf Bothmer vom 12. April 1920 wie folgt
Stellung : Fransreich solle erklären : „ RUt einem söderalisiischen
Deutschland , das das Schlvergewicht in den Elnzelflaaten verlegt .
stnd wir gern bereit , uns zu verständigen . " Und fügt noch hinzu :
„ Wie glänzend könnte heut « Frankreich sein « Stellung in West ,
« uropa gestalten , und diesen welthistorischen Moment versäumt
Frantreich , E » präpariert sich da « Verderbe » . " j



ÜBle sich Dr . fylm 6! « LZsmig denkt , geht « ms etnem Briefe
» mn 7. 2nli lv2v an Graf Borhmer hervor , nachdem er erst am
?. einen Brief an diesen geschrieben hatte . Bemerkenswert ist . daß
Geheimrat Dr . Heim von einer in Mainz stattgefundenen Unter -

redunz spricht — vielleicht einer zweiten Unterredung mit franzö -
fischen Unterhändlern .

Es war damals dl « Zeit des

h�ep » nN » der miNkärischeii A! achten tfaltong he » Boss che wismvs .

Dr . Heim wendet sich gegen die Abtrennung der ostelbischen Pro -
vin . ze » Pveußens . da dies « dann an den Busen Rußlands gedrückt
würden . — weil dem bolschewistischen Rußland alsbald ein mili -
tärische » feigen würde , was auch dem allpreußischen Militarismus
wieder auf die Beine helfen würde . Das war die deutsch « Be -
gründung Dr . Heims .

die Hannoveraner .
Und dann j . B. in einem weiteren Briefe : » Die Hannoiwronrr

« der find ein Kapitel für sich , und da sind Sie wohl nicht genau
unterrichtet , « » der über Personen , noch über LerhSltmss ». Die

StlH « lie�t nicht so einfach . Sie können von mir einmal mündlich
darüber hören , wie bei den Hannoveranern die Dinge liegen . Wegen
dar Hannoveraner uns sofort Landespart - n zu nennen , bestand tenie
Veranlassung . Ich hoffe , daß wir auch mit den Hannoveranern auf
»inc » Boden kommen . Da muß aber noch einiges gereinigt werden . "
Neheimrat Heim unterstreicht dann sein » Bekanntschaft mit Herrn
o, Dannenberg , dem bekannten Führer der Loslösung » bestre -
düngen Hannovers aus dem preußischen Siaatsvcrband .

( Fortsetzung des Berichts in der 2. Vellages

Ohne fiusnahmezustaaö .
SeecktS Abschied .

De ? Chef der Heeresleitung , General der Infanterie
i». Ceeckt erläßt einen Befehl an die Reichswehr .

Er bescheinigt sich darin Leistungen , die ihm sonst kaum
jemand zugute schreiben wird . Es ift erfreulich , daß
». Seeeft der Ansicht ist , daß die Reichswehr nicht Alltag » -
arbeit eines überflüssig und sinnlos gewordenen Ausnahme »
zustandes leisten solle . Während des Ausnahmezustandes war
die Praxis mindestens der General v. Sceckt unterstellten
Reichswehrgeneräle nur allzuoft « ine andere . Die Generale
haben mit ihrem Hineinpfuschen in Dinge , die sie nicht oer -
standen und offenbar auch nie »erstehen werden , d e r R e i ch s »
wehr schweren Schaden zugefügt und den Ele -
menten , gegen die sie eingesetzt wurden , nur genützt . Wir

hoffen im Interesse der Reichswehr selbst , daß sie nicht wieder

zu Aufgaben herangezogen wird , zu deren Bewältigung sie
nicht geschaffen und nicht befähigt ist. In der
Republik und der Demokratie hat der General sich der Z i v i l »
g e w a l t unterzuordnen . Auch im Ausnahmezustand , wenn
er noch einmal notwendig werden sollte , muß die Leitung in
der Hand politisch verantwortsicher Instanzen bleiben .

Freigabe der verbotene « Parteien .
Der preußische Minister de » Innern , Severnw . erläßt an die

preußischen Behalten eine Verfügung , die sich mit der am 1. März
durch die Aushebung des militärischen Ausnahmezustandes ein -
tretenden Situation beschäftigt . Was die Verbot « der Aommu »
nistischen Partei und der Deutschvälkischen Frei »
heitspartei anlangt , so wird in der neuen Derfügung des Mi »
nister » fo . ' gcrtde , ausgeführt : Durch das Außerkrafttreten der An «
ordnungen der Mllitärbefehlshaber Ist mich das vom Chef der
Heeresleitung unter dem 20 . November 1923 ergangen « Verbot der
Zkonmumiftischen Partei hinfällig geworden . Dagegen sind die
vom Minister Serxrnno schon vor Berhüngung de » Ausnahme -
zustande » verfügte >i Verbote der » Proletarischen Hundert »
s ch « s t e n" , des Reichsausfchuffes der deutschen Betriebsräte und
de » Zentralausschusses der Groß - Derliner Betriebsräte in Geltung
geblieben . Aus Gründen der gleichmäßigen Behandlung parla -
mentarischer Parteien hält jedoch der Minister sein am 23 . März
vorigen Jahres erlassenes Verbot der Deutlchvölkifchen Frriheits -
pnrtei nur insoweit mifoecht , als es sich auf d « als militärische
Kampforganissationen zu betrachtenden deutschvölkischen
Turner - und Hundertschaften sowie irgendwelche sonstigen Ersatz -
»rganisationen dieser Art bezieht . Dagegrn hebt der Minister
da , Berbot im übrigen auf im Hinblick auf die pari . a »

Die Siegesallee .
von Friedrich Pütz .

AI » mich noch die unfreundlichen Bänke eine » trotzdem huma -
iflslisch genannten Gymnasiums gefangen hielten , und Mufäus
Sreuzfahrermärchen mich mehr zu reizen wußten al » da » Latein
des Cornelius Nepos und die Hausmachtssorgen deutscher Kaiser ,
ließ mich dieses übermäßige Privatinteresse einmal zu Weihnachten
ei » entsprechendes Zeugnis nach Hause tragen .

Meinem Vater , der , wie alle strebsamen Väter , seinen Sohn
gern im Besitz der Weisheiten gesehen hätte , die er längst vergessen ,
wurmte diese Nichtachtung seine » Ehrgeizes sehr , und da sich in der

Schulbilanz meiner jüngeren Schwester auch noch ein « Duplizität
de » Falles zu erkennen gab . so mußt « ein pädagogische » Exempel
statuiert werden . Al » wir am Heiligenabend nach den von der
Mutter intonierten Weihnachtsklängen zum Lichtrrbaum in die gute
Stube traten , fanden wir auf dem damastverhangenen Tisch nichts
als zwei weiße Heftchen siegen , je eines für den mißratenen Sohn
und für . die ihm nacheifernde Tochter . Mein « Hände griffen danach
im Gefühl der Erstarrung oller kindlichen Vorfreud « , während mein »

Lugen sich gleichzeitig hilfesuchend an die Aepfel und Pfeffernüsse
des von der Mutter Mitleid durchgesetzten bunten Tellers tlam -
Merten . In der Verlegenheit qualvoller Beschämung blätterten dl «

Knabenfinger wie geistesabwesend in den Seiten . » Die Siegesalle « "
stand fettgedruckt auf dem bildgeschmückten Titelblatt , und die
32 Marmorpuppen diese « kaiserlichen Danaergeschenke » fanden sich
schlecht und recht darin abgebildet und ihre Personolia im Geschmack
vaterländischer Geschichtsschreibung verzeichnet . Der ölig « Glanz
de » Kunstdruckpapieres steht mir noch heute vor Lugen , und die

Nüchternheit dieser patriotischen Verlegerspekulation unterstrich die

trostlose Enttäuschung eine » kindlichen Gemüie » , da « sich zum ersten »
mal der Empfindung unbegreiflicher Unerbittlichkeit ausgeliefert sah .

Von diesem Erlebni » überspannter Elternstteng « an - ward die

Stegesallee für mich zum Kinderschreck , der al » Alp sich in die
Träume schlich . Ich konnte an den bleichen Steinsiguren nie vor -

übergehen , ohne daß sie mir wie ein peinliches Menetekel qualvoller

Schulzeiten erschienen . Diel , viel später erst hat die künstlerische
Lächerlichkeit dieser marmelsteinernen Trachtenschau die » Memento

verstummen lassen .
Geisterten diese Gestalten auch nicht mehr durch meine Träume ,

so wurde mir ihr erdenfeste » Dasein doch noch einmal peinlich «
Tatsache und Erneuerung jener verdrängten Kindheitserinnerung .
Auf der Siegessäule , dieser geschützstarrenden architektontschen Der .

irrung , wachte einst ein weißbärtigrr und verschmitzter Invalid « von

1870/71 , der sich damit vergnügt « , beim Hinweis auf die Siegesallee
dt « Besucher zu examinieren , ob sie denn auch wüßten , wo » die «in -

zelne » Figuren dort unten vorstellten . Dust Frage scheuchte die

mentarisch » Betätigung der DeuffchväMsche » Fvekheit » .
partci , wie sie insbesondere bei den jüngsten Wahlen zu den Land -

tagen in Thüringen , Mccklenburg - Schwerin und Lübeck in Erschei -

nung getreten ist .

Ein Aufruf des sächsische « Ministeriums .

Dresden , 29 . Februar . /Eigener Drahtbericht . ) Das Gesamt -
Ministerium erläßt unterm 1. März folgenden Aufruf an die

sächsische Bevölkerung :
» Der militärische Ausnahmezustand ist aufgehoben .
Damit übernimmt die sächsische Regierung wieder die Der -

sügun - tsgemalt über das Polize - wcfen des Lande » .
Die Regierung ist entschlossen , Handel und Wandel , Arbeit und

llnternehnn ngsfreudigkeit tatkräftig zu fördern und richtet an dt «

gesamte Bevölkerung die ernste Bitte , sie in diesem Bestreben zu
unterstützen .

Wo erneut versucht werden sollt », durch llnruhen oder Gewalt -

tätigteiten die Sicherheit des Staates und der Bevölkerung zu ge »
fährden , wirb die Regierung die Machtmittel des Staate » zum
Schutze der gesamten Bevölkerung anwenden .

Unruhen und gewaltsam « Störungen de » Wirts chattÄebcns

schädigen in erster Linie und am nachteiligsten die wirtschaftlich
schwachen Teil « unseres Volkes . Es halte sich deshalb jeder von

Gewalttätigkeiten fern und bemühe sich, an der völligen Gesundung
de » allmählich wieder ausblühenden Wirtschaftsleben » zu seinem
Teil « mitzuarbeiten . "

die Sozialüemokratie und öas platte £ and .
Uns wird geschrieben :

Der Ausgang der Landtagswahlea in Mecklen -

bnrg - Schwerinhat in der Press « lebhast « Beachtung gefunden .
Obwohl bei diesen Wahlen nur 1 Proz . der deutschen Wählerschaft
votiert hat , ist da » Wahlresultat beachtenswert , weil es in einem
Gebiet erfolgte mit einer wesentlich agrarischen Bevölke -

rung . Es ist die Aufassung verbreitet , daß auf dem Lande die

Sozialdemokratie schlecht abgeschnitten habe und dagegen die Löl -

tischen eine starke Zunahme zu verzeichnen hätten . Gewiß hat da »

Wahlresultat der Sozialdemokratie einen erheblichen Rückgang an

Stimmen gebracht . E » ist aber unsere Aufgabe , uns klar darüber

zu werden , wie die politischen Verhältnisse auf die einzelnen
Schichten der Bevölkerung gewirkt haben .

Mecklenburg - Schwerin hat 43 Städte , von denen der größte
Teil nur eine geringe Zahl von Einwohnern hat . Diesen Städten

und Landstädten ist das Wahlergebnis auf dem sogenannten platten
Lande gegenüberzustellen . Am besten orientiert hierüber nach -

stehende Aufstellung , wie die St ' mmcn sich auf die Parteien , die
Mandate erhalten haben , verteilen . Die Stimmen der » Unabhän »

gigen sozialdemokratischen Partei " , des Wirtschaftsbund «« , ener

Landpartei , und des Republikanischen Höuslerbunde » , sind hier .
weil geringfügig , der Kürze wegen weggelassen .

Für die Parteien , dir Mandate erhalten haben , wurden Stim -

men abgegeben :
In 43 Städten Pro, . Aufd . vlatt . Land « Proz .

Eozialdemokr . Parter St 576 20 42 862 28
Kommunistiscbe Partei LS 238 16 1SSS6 13
Deutsche Volkspartei 19113 12 4 848 8
Demokraten 8 728 5 2 993 2
«ölkiscbe 85 641 23 27 715 18

Dtsch . Rat . VoMpartei 41 160 25 53 508 86

Greift man die beiden Städte Rostock und Wismar heraus ,
die Städte , die am meisten industriell und kommerziell durchsetzt sind ,
dann ist der Vergleich mit vorstehender Gesamtaufstellung auch be -

achtenswert :
Roüock Pro, . Wismar Proz .

Eozialdemokr . Partei 8317 23 2672 LI
Kommunistische Partei 6053 16 2S08 19
Deutsche Volkspartei 4824 13 1054 8
Demokraten 1577 4 409 3
völli ' cke 6531 18 4889 « 8
Dtsch . Rat . Volkspartei 9599 26 1384 11

Au » dieser Zusammenstellung ergibt sich , daß die Extremen
von links und rechte nicht auf dem platten Land « ihren größten
Gewinn zu buchen haben , sondern in den Städten . Würde man

die eigentlichen Gutsbezirke herausgreifen , dann würde das Re »

fukiat noch mehr zugunsten her Soziakdemokraki « fete . In den

kleinen Landstädten sieht mit ziemlicher Sicherheit fest , daß der

Mittelstand , das Nein « Handwerkertum , an dem Stimmenzuwachs
der extremen Parteien von sinks und recht » «inen erhebliche » An -

teil hat . Dies trifft auch auf die größeren Städte zu , wenn auch

auszusprechen ist . daß in den Städten die Arbeiterschaft radikolisiert

ist , eine Tatsach «, die man ja fast überall bei der großen Zahl der

Erwerbslosen frftstellen kann .

Au » diesem Resultat ergibt sich für die Sozialdemokratisch «
Partei , daß sie zwar ihre Agitation zur Zurückgewirnumg der Wähler

in den Städten nicht vernachlässigen darf , daß aber der Tätigkeit

aus dem platten Lande alle Beachtung zu schenken und ein « gut «

Lehre für die kommenden Reichstagswahlen daraus zu ziehen lst .

Denn sich die Redner , die die Verhältnisse aus dem Land « kennen ,

in der Wahlagitation mehr auf dem platten Lande betätigen , dann

dürste die » von Vorteil für die Partei sein .

Wo herrscht Korruption )
Oder wieviel kostet ein Reichstagsmandat ?

Der Derleumdungsfeldzug gegen die thüringische So »

ztaldemotrattr wurde von den bürgerlichen Parteien während des

Wahlkampfes bekanntlich von jenen thüringischen Industriellen

finanziert , die sonst über unerträgliche Steuerlasten Nagen . In

Layern ist zurzeit das gleiche Schauspiel in Vorbereitung und im

Reich scheint die Bolkspartei der Korruption anheimzufallen .

Früher begnügte sie sich damit , ohne besondere Aufforderung Geld

von bestimmten Industriegruppen zur Verfügung stellen zu lassen

und dann deren Wünsch « bei der Kandidatenaufstellung zu berück »

sichtigen . Jetzt ist sie dazu übergegangen , sich vollkommen der

Industrie auszuliefern und sie aufzufordern , als Entgelt für

eine bestimmte Spitzenkandidatur fest ange »

geben « Summen an den Wahlfonds abzuführen .

So bot die Partei des Herrn Sttesemann z. B. dem Syndikus des

Spiritus - und Spirltuosen�interesjenten , Dr . R e u m a n n. dieSoitzen «
kandidcttur für Berlin intter der Voraussetzung an , daß er 4 0000

Mark in die Wahlkasse zahlt . Dr . Neumann wandte sich

darauf cm die einzelnen seinem Syndikat angeschlossenen Konzern «

und erbat von diesen für seine Kandidatur j« 5000 M. , die der

R ü ck f o r t h - Konzern bereits zugesagt und Kahlbaum schon bezahlt

hat . Firmen wie Mampe , Gilka usw . dürsten ebenfalls nicht

zurückstehen , wenn es gilt , ihrem Interessenvertteter ein Reichstags .

Mandat zu erschachern . _

Ein öesckluß der Deutlcbvölkistben .
Der Fußtritt für die Dentschnationalen .

Der Reichsvertretertag der . Deutschvölkischen Freiheit »-

bcwegung " , Sitz Reichstag - Bcrlin , hat folgendes beschlossen :
1. Die Reichsoerttctertagung der Deutschvölkischen Freiheit »»

bewegung lehnt einmütig jede Nerwässerung de » deutsch -

völkischen Gedankens durch Zusammengehen mit sogenannten völki -

fcb «: Deutschnotivnolen , den Vaterländischen Verbänden , der

G e i » l « r und S o n i a g und ähnlichen Gebilden , insbesondere

bei den kommenden Reichs - , Landtags - und Gemeindewahlen ab .

Die Reichsvertretertagung erkennt nur deutschvöltisch « Listen

an , dt « von der Führung v. Groefe » und der Münchener

Führung Hitlers anerkannt sind . Wer sich irgendwie im Lande auf

faule Kompromisse «inläßt , begeht Verrat cm der heiligen

völkischen Bewegung und schließt damit von selbst sich aus den

völkischen Kampfteihen au «.
2. Die der Deutschvölkischen Freiheitsbewegung angeschlossene »

j >ganis�onen lehnen jede selbständige Verhandlung über Aufstel -

lung gemeinsamer Kandidaten zum Reichstag , zum Landtag und

den kommunalen Körperschaften mit anderen Organisationen segliche »
Art ab . Sie oerpflichten sich , alle diesbezüglichen Anregungen cm

die Berliner Zentrale der Deutschvölkischen Freiheitsbewegung zu

verweisen . Sie erkennen die Berliner Leitung al » allein v e r »

handlungsberechtigt an .

Monopolpläne für vensschland haben die Sachverständigen In

Pari , ( Dvwes - Komitee ) abschließend erörtert .

unangenehme Weihnachtserinnerung plötzlich in mir wieder auf ,
während der schmunzelnde Alte sich an meiner Verlegenheit weidete .
in jenem feudalen Familienolbum nie mehr geblättert zu hoben .
» Ja . " sagte er überlegen , » da » habe ich schon studiert « Leute gefragt
( bei dem Wort . studierte " fühlte ich die ganze Ungerechtigkeit jener

Weihnachtsstrafe ) , auch die haben ' » nicht gewußt . Aber ich werd ' s

Ihnen sagen : Das rechte oder das link « Bein ! "
Da war ich einigermaßen versöhnt .
Denn besser kann der Volkswitz nicht illustrieren , daß auch ( hm

dir Ohnmacht eines kunstlosen Werkes nicht verborgen bleibt , dessen

Schwächen seinem Spott zum Opfer fallen und die Absicht de » Ur »

Hebers in ihr Gegenteil verkehren .
Die Hoffnung , daß neues Kulturbewußtsein und neuer Kunst »

will « in der deutschen Republik den Tiergarten von diesen Zucker -
bäckerkünsten säubern würde , hat sich als trügerisch erwiesen . Es

hieß einmal , nur die künsllerisch wertvollen Denkmale und Hoheit » »
zeichen der Vergangenheit sollten erhalten bleiben . Aber der Geist
jener weißen Heftchen hat eben in anderen Köpfen erfolgreicher ge »
wirkt , und wir müssen « » schon dem Zahn der Zeit überlassen , un »
von diesem Uebel einer Epoche zu erlösen , in der der Künstler zu
Hos « und dl « Kunst vor die Hund « ging .

Doppelgaskspiel „ Tosra " . Ein besonderer GNlckszufoll führt cm
der Stoatsopernbühn « drei Menschen , Künstler , Bildner

zusammen die P u c c i n i s groß « Leiber mt tihrem Herzblut speisen .
Für Amata , Tauber , Frieda Seider waren keine großen Kapell -
meifter zu schade , aber die Kleiber und Szell machen nicht mit und
Prätoriu » lärmt über die Szene hinweg , ohne den feinen
Gesangsfäden der drei Stars irgendwie die richtige Rädel hinzu¬
werfen . Das Orchester stürmt In demselben brutalen Ton und oer -
stimmt «ine Aufführung , die solistisch großartig ist . Amalos
Stimme , edel und voll , füllt dos Haus . Was der Maske nicht
g- lingt , schafft der Intellekt . In der Näh « de « sinnlich uni -
schmeichelten Weibes Kavalier , reißt es ihm fieberhaft durch Gesicht
und Glieder , wenn seine Weis « , das Symbol des Tyrann ? , mit dein
revolutionären Zeichen der Zeit zusammenprallt . Wie «in Tier
hilflos wird dieser Dämon dann zur Rache getrieben . Das Blut
des Gefolterten steigt ihm zu Kopfe . Er martert die Menschen , um

sich selbst wohlzutun , er sterbt , «in Liebeswort auf den Lippen , in
Icköner Haltung sozusagen . Richard Tauber ist ein ebenbürtiger ,
ja ein gewaltiger Gegner , der im Publikum sogar siegt , sein Revo -
lutianslied im Zentrum des zweiten Akte », packend und alarmierend .
In diesen Augen blüht keiliges Feuer , in dieser Kehle singt die Zu »
kunft freierer Menschheit. Seine einzigartig schöne , schmelzende
Stemme trägt er wie auf Samt und Seid « dem Höheren entgegen
imd fasziniert durch die Einfachheit wie Natürlichknt des Soicl ».
Sein Tod ist ein mimische » Wunder , kraß vom Lachen de » Lebens »
frohen in die Grimasse des G« meuch « ( ten hineinspielend . Frieda
S « i d e r liegt die erste Szene zu tief , im Mittclakt wächst ste auch
darstellerisch und gestaltet schließlich ein Weib , da » beinah « glaubend
wird und in seinem Menschenopfer erschüttert . IL S ,

Einigkeit and Recht und LreiheU .
Wenn der Baiersmann den Norden

Für nen jüdischen Saustall hält ,
Doch bezahlten Räuberhorden
Brüderlich sich zugesellt .
Wenn der hochgemute Recke
Den Kumpanen bringt zur Strecke ,
Wenn der Mord ne Kleinigkeit ,
Brüder , da » ist : E i n i g k « i t l

Wenn ein General , der meutert ,
Rur die eigne Seele läutert .
Aber «in Prolet , der muckt ,
In dl « Grube wird geduckt .
Wenn der Täter , der vergnügt « .
Den verurteilt , der ihn rügt «.
Lüge gut ist . Wahrheit schlecht ,
Brüder , solche » nennt man : Recht !

Wenn Beamte , die gern schnarchen ,
Aber glühn für den Monarchen ,
Heimlich die Kollegen «hassen ,
Welch « den Monarchen hassen .
Wenn die , die am Staat gedeihen ,
Hinterrücks den Staat bespeien .
Richter . Lebrer . Pfaff , die Dreiheit .
Brüder , solche » nenrn man : Freiheit !

_ Paul Gutmann .

» VMsscher Fasching " nennt sich dl « soeben erschienene Eondv
nummer von „ Lachen links " . Der Foschilten - Fafchmg in Mün .

chen , Deutschvölklsch « Darietö », das national « Theater , die national ! »
siert « Friedrichstraße . das pasteurisierte Freudenhaus sind die Haupt -
themata , die in Prosa . Der » und Bild behandelt werden . Der Preis
der Nummer ist 25 Pf .

Sott Srca , Iteft Im vustspteldcmS am Sonnabend Shaketpeare «
. Lustige Wetber von Wtndlor ' . Sonntag Neftroy » , I u dtt b
und Hotoserne » » und » Da » Notwendig « und daß
Uederslüsstge - ( Touplet « mit Zusadllropdcn von Karl Kraust .
Montag eigene Schriften und Kocthe « . Helena " .

Llülhvee - Orchester . An dem SonntagSkonzert am 2. März , abends
8 Nhr , lm LIütdner - Saal wtkll der Ccllttl de » Oriticslers Kodsrled
Zeelcinder al « Solist mtl . Da » Piogromm rntbält u. a . : Eellolonüert von
Dvorak und C- dur - $ m( onlc von Schubert . Dirigent : Camilla Hitdebrand .
Eintritt t — M.

vi » Valette « roß , Kitbener Str . 88, pellt bl » zum 25. Mär , au » '•

vohnenzeichnungen und Koliümen . würfe von George Gr « » zu
Dramen Georg Kaiser » und zu » Methusalem " von Iwan Göll .

Ein « moderne ttegrels - Süho «. In Litauen spielt , wie der Ost -
Expreß meldet , dat . Tdeater satyrtscherJmprovIsottonen
k tltolati » " . Die Truppe , die diel Ersolg bat , spielt völlig ohne ge»
schttebene Rollen und strebt nach tanttlerlscher Improvisation im Sinn de »
italienischen Stegrelstomödte . Da « Theater , da « vornehmlich die polt »
tische und geiellschastliche « atire pflegt , hat sich tm Verlaul
einer sllnfjähttgen Arbeit au » kleinen aus zufälligen und prünlliven ImfitoeU
lotUnun jugenben ttoj &ißcn fnfyyWftt ,



Vertagung b

Vor Eintritt in d * Tagesordnung fragt Abg . Thomas
tKemm . ) , ob es richtig fei , daß die beschlagnahmte tommumst ' sch «
Literatur noch kurz vor der Aushcbubng des militärischen Aus -
nahmezustandes verbrannt werden soll . Er verlangt welter eine

Regierungserklärung darüber , ob nach Aufhebung des Verbots der

Kommunistischen Partei die kommunistischen Zeitungen sofort
wieder erscheinen dürfen . Es sei unerhört , daß nach der verord -

nung des Reichspräsidenten das Partciverbot in Bayern bestehen
bleiben soll Dort sei das Verbot erlassen von demselben cherrn
v. Kahr , der jetzt in München so gründlich entlarvt wird .

In der Fortsetzung der politischen Aussprache erhall das Wort

Abg . Dulle ( Deutschvölkisch ) :
Di « Weimarer Verfassung ist restlos aufgehoben wor -

den durch Militärdiktatur und Ermächtigungsgesetz . Das Verhalten
der sogenannten demokratischen Regierung dieser Verfassung gegen -
über belegt unser « Dehouptunz . daß es eine formelle Demo¬
kratie im Sinn « von Weimar gar nicht gibt . Es gibt hier nur
e ' ue Geldsackh errschait , die unumschränkt « herrschatt des südi -
schcn Finanzkapitals . Der selige Kapp war ein Waisenknabe
gegenüber der Regierung Marx - Stresemann . die weit rücksichtsloser
alz er mll der Verfastung umlvringt . Di « heutige He -

m- rnnq fuhrt die verbangni - molle Ersüllungspolitik der früheren
Vfg ' erungen fort . Die Rede Strcsemanns war viel zu weh - und
demütig . Diese Bettelei vor dem Auslände berührt mich g- rade -
zu ekelhafl . ( Große Unruhe bei der Vp. , Rufe : . Frechlzeitlt ) Die
Ausländerei nimmt immer mehr zu : nebmt doch dem Gesindel
lieber den Zaster ob ! ( Heiterkeit . ) Di « Hörigkeit der Staaten vom
internationalen Großkapllal war memol » so groß wie heut «, sie
wird durch die Goldnotenbank klar zum Ausdruck gebracht .
( Sehr wahr ! bei den Komm . )

Die Kommunisten haben in Rußland zwar den ruMchen Kapi -
talismus zerlchlagen , aber dafür verschaffen sie jetzt dem a u s l ä n -

difchen Kapital « norme Profite und stärken so bei uns und
in anderen Ländern die Macht der Ausbeuterklasse , wie die Kom¬

munisten sagen . Wir wollen mit dem völkischen Gedanken den
Komps führen geaen die Zinsknechtschast . Es ist uner -
träalich . daß der sonst allmächtig « Staat , wenn er Geld braucht , beim

südischen Großbankier darum bitten muß . Dr . Strefemann
sollte sich nicht auf die R«ck ! po ' itik des Freiberrn v. Stein berufen .

Strefemann ist kein Stein , er bat kein « Retormideen entwickelt ,
während Stein ein revolutionärer Feueraetst war . Die Zukunft
lieat nickt bei den Lauen , sondern bei den Fanatikern , die Kops und

Krogen für die Freiheit des Vaterlandes riskieren . ( Beifall . )

Reichsfincmzmtnister Dr . Lukher :

Wenn wir dem Reichstag noch keinen endoültlgen Etat vorlegen
können , so liegt es daran , daß uns die wickttiqen Einnahmen an »
dem Rhein - und Ruhrqebiel noch immer fehlen . Eo müsien wir
mit Notvorlagen kommen .

Während In den letzten Tagen der Regierung E u n o das Pro -
jekt einer Roagenmork erörtert wurde , brachte später der Fi -
nanzminister H i l f « r d i n g die Vorlag « einer Neumerk , die i n
Gold ausgedrückt werden sollte . Dem Reiche sollten davon
nur 1,2 Milliarden zur Verfügung gestellt werden . Daraus ergab
sich die Notwendiokeit einer weitgehenden Befchrönkunq der Aus «

gaben , was sich Inäter als währungspolllisch durchaus richtig erwies .
Unter lebhafter Mitwirkung der Fachleute , vor allem des Verbandes
des Bank - und Bankieraewerbes , kam schließlich die Rentenmart zu -
stand «. Ueber ihre Entstehungsgeschichte wird jetzt im

Reichsfinanzministerium eine urkundliche Darstellung vor -
bereitet . Wenn in der Weltöffentlichkeit an absoluten� Zahlen ge¬
zeigt wird , daß reicher « Länder ihre Bürger steuerlich höher belasten
als wir , so haben diese absoluten Zahlen keine Beweiskraft .
Da » Maß unserer Verarmung zeigt sich durch einen Vergleich
der relativen Steuerbelastung 1918 und 1924 . ( Der
durchschnittliche Skenerbelrag vom Gesamteinkommen war nach dem

Haushaltspli - n 19l3 19 . 9 Pro, , nach dem Hanshaltsplan 1924 27 ?

Prozent . ) ( Abg . Dr . Helsserich : Di « Belastung ist noch höher ! )
Ich stütze mich auf die Zahlen des neuen Hauehalts , vielleicht
werden ' sie noch höher . 1913 betrug dos sährliche steuerfreie Ein -
kommen 85( 5,80 M. . 1924 nur 285 M. Di « R- mtenmark ist «ine

Uebergangslösung . Jetzt brauchen wir vor allem

dringend Goldkrcdile für unsere Mrtschast .

Mit der endgültigen Stabilisierung unserer Währung werden wir

naiürlich auch noch nicht die gute Zeit von 1913 wieder erreicht

haben : jetzt nötigt uns aber unser « Armut , eine Belastung auch über
das erträoliche Maß hinaus vorzunehmen , damit wir nicht kurz
vor dem Ziel einer festen Währung wieder in die Flut der Inflation

zurückgeworfen werden . Di « Landwirtschaft ist besonders schwer be -

im Reichstag .
is Mittwoch .

lostet worden . Die Folge wird ein Rückgang des diesjährigen Er »

vages sein . Das ist eine Schädigung der Volksernährung die aber
In Kauf genommen werden muh Wenn in dem Rundschreiben eines
Verbandes behauptet wird , ich hätte mein Erstaunen darüber ge >
äußert , daß die Industrie nicht heftiger gegen die Steuern
protestiert , so Hab « ich dergleichen natürlich nie gesagt und die
Verfasser des Rundschreibens haben einen merkwürdigen Mißgriff
begangen . Die Zweifel an der Rechtsgült ' gkeit unserer Abgeltungs .
Verordnungen sind jetzt durch eine Reichsgerichtsentschei »
d u n g zerstreut .

Die Lcsahungskosten werden zam größten Teil an die Be -
oölkerung des befehlen Gebiets gezohll .

Wir bemühen uns um ihre Herabsetzung . Leider ist uns dt «
Genehmigung zur Erhebung der Steuern der zwei -
ten Steuernotverordnung im besetzten Gebiet trotz dringendster Vor -
ftellungen bisher noch immer nicht erteilt worden . ( Lebh .
Hört ! hört ! ) Es sind sogar geradezu Verbote ergangen , die Steuern
* u zahlen . Dann fehlen uns die Steuern und Zölle aus dem be -
setzten Gebiet und durch die niedrigeren dort geltenden Tarife wird
das Loch im Westen systematisch erweitert . Uns werden also Oie
Einnahmen aus dem besetzten Gebiet entzogen und gleichzeitig die
Ausgaben dafür , auch die Besatzunaskosten , auferlegt . Das ist ein
Zustand , den keine Währung der Welt auf die Dauer aushalten
kann . ( Lebhafte Zustimmung . ) Angesichts des großen Ernstes der
Lage bedauere ich, daß von großen Parteien zur Steuernotverord -
nung Ayträge « ingegangen sind , die ausschließlich verneinen .

Die Regierung muß an dem Gedanken der sogemmaleu AUel .
steuer festhalten .

Die Förderung des Wohnungsbaues kann nicht länger mit dem
Zuschußsystem geschehen . ( Sehr richtig ! ) Am Ende der Entwicklung
steht die freie Rlielwirlschasi . die jetzige Vorlage ist ein « Ueberqangs »
maßnahm « , die natürlich nicht ideal sein kann . Der Personalabbau
ist nur das Mittel zum Derroalwnqsabbau . Di « harten Lasten , die
wir den Beamten auferlegen mußten , sind in einer Weis « ausge -
nommen worden , die uns zeigten , daß der alte , gute Beamtengeist
noch vorhanden ist . Wir hosjen , wenn nicht unvorhergesehen « Etö -
rungen eintreten ,

am 1. April mit einer Erhöhung der Gehälter und der Renken

vorgehen zu können . Die Regierung steht auf dem Standpunkt .
daß beim Veamtenabbau politische und religiöse Gesichtspunkt « auf
keinen Fall in Frage kommen dürfen . Die Regierung wird es sich
angelegen sein lassen , wenigstens für die weiteren Abdaumaßnahmen
auch noch bestimmte Formen zu finden , durch die Gewähr geleistet
wird , daß politische und religiöse Gesichtspunkte nicht zum Miß .
brauch der Maßnahmen fiihren . ( Rufe : „ Und die bisherigen Fäll « ?
— Lewald muß weg ! ' ) Für die bisherigen Maßnahmen wird

eine nachträgliche Revision kaum möglich sein .

( Unruhe . ) Di « größten Schwierigkeiten werden auch erst kommen ,
wenn wir uns dem Ende des Abbaues nähern . — Der Minister

verteidigt dann die Aufwertung » bestimmungen der Reaierung
gegen d»e Angriffe der verschiedenen Parteien . Auch die Wirtschafts -
verbände hätten anerkannt , daß für die Aufwertung ein fester
Punkt geschassen werden mußte , wie die Regierung es getan Hobe .

Abg . tedebour ( bei keiner Fraktion ) wendet sich vor fast leerem
Hause ( es sind nur noch 16 Abgeordnete im Saal « ) gegen die Ah -
fchaffung des Achtstundentages . Diese wichtige Frag « sollte einer
Volksabstimmung unterworfen werden . Die Proletarisierung
des Mittelstandes fei nicht von der Sozialdemokratie , sondern vom
Krieg verschuldet worden .

Der Redner kritisiert dann scharf die Emmingersche
Iustizverordnung , die dem Begriff des Rechtsstaats wider «
spreche . Di « proletarischen Parteien sollten jetzt den Kampf unter -
einander einstellen und sich gemeinsam gegen die erstarkte Rs »
attion wenden .

Nach persönlichen Bemerkungen der Abqg . v. Schach ( D. Vv. )
und Thomas ( Komm . ) gegen den Abg . Wulle erklärt dieser , nicht
die Rede des Ministers Dr . Stresemann habe ihn mit Ekel erfüllt ,
sondern die ganze Bettelei beim Ausland . Man
sollte das Geld lieber dem Schiebergesindel ab »
nehmen , das in Deutschland herumläuft .

Um Vkl Uhr wird die Weiterberatung aus Mi t t w o ch, 8 Uhr ,
vertagt .

•

Reichskanzler Marx hat die Reif « nach Mannheim , wo er an
der Pfalz - Kundgebung am kommenden Sonntag teilzunehmen be -

abstchtigt «, aufgegeben . Reichskanzler Marx wird in Berlin bleiben ,
um die Verhandlungen wegen der Anträge in den Notver -

ordnungen zu führen .

preußischer Parlamentsabbau .
Die preußische Staatsregierung hat einen Gesetzentwurf zur Be -

zutachtung an den Staatsrat gehen lassen , der die Herabsetzung
» er Abaeordnetenmondate von 421 aus 210 Sitze
vorsieht . In der Begründung des Entwurfes wird gesagt , daß eine
Verringerung der Zahl der Landtagsobgeordneten nicht nur aus
Ersparnisgründen , sondern auch insofern erwünscht erscheint , als sie
iine Zusammenfassung der Kräfte des Parlaments und damit in
mancher Hinsicht günstigere Bedingungen für die Erfüllung feiner
Hufgaben schaffen wird . Es soll in Zukunft nicht mehr wie bisher
»us 40 000 , sondern auf 80 000 Stimmen ein Abgeordnetensitz ent -
iallen : die hierzu erforderliche Abänderung der § § 30 bis 32 des
Zandeswahlgesetzes sieht der « ue Gesetzentwurf vor .

Ferner wird vorgeschlagen , in gleicher Weis « auch mit dem
Staatsrat zu verfahren . Es wird ein « Berminderung der
Staatsratssitze von 77 auf 88 vorgesehen . Anstatt wie
»isher auf 500 000 , soll künftig erst auf eine Million Einwohner
liner Provinz ein Vertreter entfallen . Dementsprechend wird erst
ms einen Rest von mehr als 500 000 Einwohnern , statt wie bisher
S50 000 , ein weiterer Vertreter zugeteilt . Die Festsetzung einer
Nindestzahl von Vertretern für jede Provinz wird beibebalten , um
sie ausreichende Beteiligung der kleinen Provinzen an den Staatsrats -
arbeiten zu sichern : diese Mindestziffer wird ober von drei auf zwei
»erabgesetzt . Der Artikel 32, Absatz 2, der Preußischen Verfassung
all dementsprechend abgeändert werden .

Der Artikel 1 de » Gesetzentwurses ( Verminderung der Zahl der
Landtagsmondate ) soll nach der Neuwohl des
Zandtags in Kraft treten . Den Zeitpunkt des Inkrafttretens der
Lorschrift des Artikels 2 ( Verminderung der Staatsratssitze )
»estimmt das Staotsministerium . Das dient dem Zwecke ,
ein « Gewähr zu schaffen , daß die Neuwahlen zum Staats -
mt . die in unmittelbarem Anschluß an die Neuwahlen des Landtags
erfolgen sollen , nicht mehr von den bisherigen Provinziallondtagen
isw . . sondern erst von den neugewählten Körperschaften
« wirkt werden .

Der Vorschlag der Preußischen Regierung wird wahr -
lcheinlich die antiparlamentarischen Gruppen
gor einen schweren Gewissenskon ' likt stellen . Aehnlich wie im
Reichstag wird man bei den lautesten Schreiern gegen Parla .
ment und Diäten sicher die größten Bedenken gegen diese
torke Verminderung der Abgeordnetensitze erheben , wenn
Zrnst gemacht werden soll .

Die Funktionen des Preußischen Landtages haben sich in
>er Nachkriegszeit bedeutend geändert . Die Eisenbahn wird
> em Reiche übertragen , die Bergwerke in eine Aktiengesell -
ichaft umzewandelt , die Steuerhoheit ist durch äußeren Druck
' lork eingeschränkt worden . Nach der Erledigung der Städte -

zrdnung und der Verwaltungsreform wird der Landtag viel
mebr sich reinen Verwaltungsfragen widmen
müssen . Eine Verminderung der Abgeordnetemahl wird des¬

wegen ruhig ertragen werden können . Der Parlamemaris »
mus schadet sich nicht , sondern hebt im Gegenteil sein An -

sehen , wenn er die gebotene Selbstbeschränkung zu üben weiß

Steuerverteilungen an üie Gemeinüen .
Wie der Amtliche Preußische Pressedienst mitteilt , kommen aus

Steuerüberweisungen des Reichs zur Verteilung :
») Einkommensteuer ( 6. Ek. Abschlag für Februar ) auf

jeden Rechnungsfall der Provinzen 60 ( sechzig ) , der Landkreise 115

( einhundertfünszehn ) , der Gemeinden SSO ( sechshundertdrcißig ) Mil -

lionen Mark .

b) Körperschaftssteuer ( 8. Kp. Abschlag für Februar )

auf jeden Rechnungsanteil der Provinzen 190 ( einhundertneunzig ) ,
der Landkreis « 400 ( vierhundert ) , der Gemeinden 1S00 ( eintausend -
neunhundert ) Millionen Mark .

c) Umsatzsteuer ( 4. Us. Abschlag für Februar ) je Einheit
de , Umsatzsteuerschlüsiel » der Landkreis » 24 000 ( oierundzwanzig -
tausend ) , der Geminden 80 000 ( achtzigtausend ) Millionen Marl .

<t ) Für Dotationen stehen 2 800 00 ( zwei Millionen acht -

hunderttausend ) Villionen Mark zur Versügung .
e) Betrag für K r a f t f a �r z « u sie u e r (3. Kfz . ) 196 000 ( ein -

hmwrrtjcchsundneunzlgtausend ) Billionen Mark , außerdem für

Solksspeisungen 107 226 ( einhundertsiebentausendzweihundert -

sechsundzwanzig ) Billionen Mark .

Militärische Sparsamkeit .
vn » wird folgendes geschrieben :

» Seit Monaten ist Oberst v. G. ( I . R. 13 ) in seinem Standort

Ludwigsburg , sein « Familie in seinem bisherigen Standort Berlin .

In Stuttgart ist ein Hpt . R. . seine Familie im bisherigen Standort

Ludwigsburg . Beide beziehen die Entschädigung für doppelten

Haushalt bzw . Bahnfahrt . — In Stuttgart ist der verabschiedete
General K. Ein Tausch wäre möglich G. mit R. . R. mit K. , K. mit

G. . R. und K. sind bereit , G. sucht sortgesetzt nach Ausflüchten . Jetzt

hat dt « Wohnungskommission ( mikitärisch gebildet ) von Ludwigsburg
erklärt : Wohnung R. ist für S . ungeeignet , weil die 16jährige Tochter
<8. » ans ihrem Schlajzimmor durch das Schlajzimmer ihres sechs »
jährigen Bruders zu gehen haben würde und das gefährde die Sitt -

lichkeitl Gegen diesen Entscheid wagt die Division nicht einzuschreiten
— die Entschädigung für doppelten Haushalt wird weitergezahlt . "

Wir fragen dos Reichswehrministerium : Sind die Angaben

richtig ? Was gedenkt man zu tun ?

Erweiterung des englischen�rauenwahlrechts
London . 29. Februar . ( Eigener Drahtbericht . ) In der heuttgen

Sitzung des Unterhauses wurde in zweiter Lesung ein Gesetzentwurf

beraten , den ein schct ' isches Mitglied der Arbeiterpartei «ingebracht

hott «, wodurch das Wahlalter der Frauen von 30 auf

21 Jahre herabgesetzt werden soll . Der Antrag wurde von

der Arbeiterabgeordneten Miß D o r o t h y I e w s o n und von der

liberalen Abgeordnelen Frau Wiglringham unterstützt . Hin -

gegen beantragte di « konservativ « Abgeordnete Herzogin von

Atholl durch Abünderungsantrag , daß erst «in « Konserenz aller

Parteien einberufen werden sollte , di « über dies « Frag « zu beraten

hätte : die Empfehlungen dieser Konferenz würden zu berücksichtigen

sein , ehe weilere Maßnahmen in der Frage der Erweiterung des

grauenwahlrechts erfolgen dürsten .
Der Unterstaotssekretär des Innern Rh ys Davies setzt « die

Stellung der Regierung zu diesem Vorschlag auseinander . Er gab
an , daß bei der Durchführung des vorgesch - ngenen Gesetzes die Zahl
der weiblichen Wähler ollein in England und Wales sich etwa um

4� Millionen erhöhen würde . Nach dem bisherigen Wahl -

recht betrag « in England und Wale » die Zahl der männtich . ' u

Wähler 10,5 Millionen gegen 7,8 Millionen Frauen . Beim gejetz .

lichen Inkrafttreten de » vorgeschlagenen Gesetzen würde es möglich

fein , daß di « Frauenstimmen da » Uebergewicht über die

Männerstimmen erhielten . Di « Regierung sei zwar dafür , daß der

Antrag di « zweit « Lesung passier «, sie könne jedoch noch nicht

mitteilen , wie sie sich nach seiner Beratung durch den Ausschuh oer -

halten würde . Er persönlich begrüße den Antrag , denn er

mein « , daß er einen großen Schritt vorwärts bedeute , da durch ihn

hj « Frauen völlig gleichberechtigt im Wahlrecht werden würden .

Räch einer ausgiebige » Debatte wurde der Entwurf in zwei -

ter Lesung mit 288 gegen 72 Stimmen angenommen
und Uebernxisung an den Ausschuß beschlossen . Indessen ist das

endgültig « Schicksal des Entwurfes ungewiß angesichts der Tat -

fach «, daß sich die Regierung auf fein « Durchführung nicht festlegen
wollt «.

�enäerfons tVablßeg .
London , 29 . Februar . ( Eigener Drahtberlcht . ) Lei der Wahl

Hendersons in Burnley haben 82 Proz . der Wabler abgestimmt .

Henderson erklärte nach der Dcrkündung ves Wahlvcsultates , daß der

große Stimmenzuwachs zweifellos dem Vertrauen zu verdanken

sei das die neue Regierung durch ihren Eifer und ihr « Ge -

fch' icklichkeit, wichtige und notwendig « Reaierungshandlungen schnell

und entschieden in Angriff zu nehmen , erweckt habe .

Der Nationale Block in Nöten .
Schwere Prügelszenen in der Kammer .

Pari ». 29. Februar . ( Eea . ) Die Kammer begann sii fyrer
heutigen Nachmittagssitzung die innenpolitisch « Aussprache
mit der Besprechung der Interpellation des Abgeordneten Mandel

( Clemeneeaus rechte Hand Red . d „ V. " ) Der Redner interpel -

lierte die Regierung , weil ihre Polittk die

Mehrheit von 1919 in Gefahr

bringe . Er erkannt « die Advokatenfähigkeit Poinearös an , aber es

feien außergewöhnliche Ereignisse notwendig gewesen , um Poin -

e a r e zu seiner am 15. Januar geäußerten Stellungnahme zur in -

neren Po' itik zu bewegen . Warum stimmte die Mehrheit für die

Regierung von der mehrere Mitglieder nicht ihr Vertrauen besitzen ?

Der Redner erinnerte , daß Poineare bei seiner Kabinettbildung ver -

sucht habe Herriot und Tardieu in demselben Kabinett

unterzubringen Im weiteren Verlaus seiner Red « polemisiert « der

Redner gegen die Radikalen und behauptete ». o. . daß der Mi .

nister des Innern vollkommen in den Händen dieser Parte »

sei. Gieich . ttiig greift Mandel aber auch die Mehrheit cm. die nicht

genügend tue , um ihr Ansehen im Lande aufrechtzuerhalten . Der

Koloniclminister ( Smrrant ) habe in einer ösfenllicheu Kund -

gebuug sür einen vom Staatsgericht Verurteilten — der Redner

deutet auf M a l v y hin — Partei genommen . Sie haben dos Wort ,

Herr Koloniolminister , sogt Mandel spöttisch . ( Bewegung . )
poincare erklärt , er werde für die gesamte Regierung antworten ,

da alle Minister solidarisch seien .
Mandel : Aber natürlich , Herr Ministerpräsident . Sie werden

auch
alle zusammen verschwinden ,

genau so wie die Kabinettsmitglieder de » Herr » Lriaud mit ihm

verschwunden sind , um mit Ihnen als Minister wiederzukommen .
Vriond : Ja . ja . so ist das Leben . ( Neues Gelächter . )
Mandel antwortet mit einer ironischen Bemerkung über di « po¬

litische Lausbahn Briands und fähr » dann fort , die P o l i z i st e n

hätten in skandalöser Weis « demonstriert und erklärt , von Kommu -

nisten unterbrochen , es fei unzulässig , daß die Hüter der Ordnung
die Vorkämpfer der Unordnung werden .

Es kommt alsdann zu einem Zwiegespräch zwischen dem Ab -
geordneten Mandel und dem Abgeordneten E a s s o g n o c über per -
sönliche Zwischenfäll « in der früheren Wahlperiode . Der Redner
hofft , daß Poincarö über die Stellung der religiösen Ver -
« inigungen im Senat die Vertrauensfrage stellen wird .
Um 5 Uhr wird die Sitzimg auf «ine halbe Stund « unterbrochen .
Nach Wiederausnahme setzt Mandel sein « Alisführungen fort und

kritisiert die Haltung der Linken vor dem Kriege gegenüber de »
Ausgaben für die nationale Verteidigung Die Sitzung dauert an .

Im weiteren Verlauf seiner Red « greift Mandel die Linke
wieder in schärfster Weise an » was zu Unterbrechungen durch
Herriot führt . Nachher spricht der Royalist Leon D a u d e t u. a.
von einem gegen sein Biott . �L' Action sranyaise " a - l�miedeten

Komplott mit Hilfe PainCeves , der damals deutschen Jittercsjen
gedient habe . P o i n l e v ö antwortet und es kommt zu

Lärm - und Prügelszenen , wie sie die Kammer selten erlcbl hol
uud in deren Verlauf ela Abgeordneter blutüberströmt aus dem

Saal geführt wird .

Ausdrück « wie Schuft . Kanaille usw . fielen . Der ganze Saal wird

geräumt , auch die Pressetribüne .
Daudet sprach von Caillaux ' Polizeimethoden , wobei er zur

Ordnung gerufen wird . Painleve kam auf «in von der „Artirrn

francaise " geführtes Offiziersregister zu sprechen , wobei de »
Namen Vermerke hinzugefügt sind wie : „ Gut . Feind des Purlamen -
tarismu » , Wüttd « energisch turchgrcisen . " Bei diesen Mitteilungen
kommt e» zu einem tätlichen Zusammenstoß zwischen Kommunisten
und Angehörigen der Rechten .

Unbeschreiblicher Tumulk

oeranlaßt den Präsidenten , der sich nicht Gehör verschaffen kann , den

Hut aufzusetzen , wrdurch die Sitzung unterbrochen ist .
Nack einer halben Stund « wird st « wiedereröffnet und verläuft

nun verhältnismäßig ruhig . Poinear4 stellt ausdrücklich fest .

daß die Regierung die Forifetzung der Diskussion nur am Freitag
— dem Inlerpellationstag — zulassen könne . Schluß der Sitzung
8 Uhr abends , nächste Sitzung Donnerstag 3 Uhr .

Die belgische Regierungskrise scheint in den Brüsseler Be -

sprechungen am gestrigen Freitag der Lösung nicht näher gekommen

zu sein . Man s pricht von Erneuerung der katholisch - liberale »
Koalitiou .



wenn öle /kbettsbeöingungen gekündigt sind .
Schutz gei - en willkürliche Verschlechterungen .

Bei den TarlfoerhandkunAen wird jetzt in der Regel um den
Lshnabbou und die Verlängerung der Arbeitszeit heiß gestritten .
Die ungünstigen wirtschaftlichen Verhältnisse haben die Machtgelüste
der Arbeitgeber gestärkt . Rücksichtslos wird versucht , den Arbeit -
nehmern geringere Löhn « und Gehälter bei längerer Arbeitszeit
aufzuzwingen . Da ülerhandiungen oft noch schwellen , wenn Tarif -
vertrüge bereits abgelaufen sind , ist die Frage von großer Bedeu -
tung : Kann « ine Verschlechterung der Arbeits .
bedingungen aufgezwungen werden vor Ablauf
der für das einzelne Arbeitsverhältnis geltenden
Künoigungsfrist ?

An Versuchen dieler Art fehlt es nicht . So wurde in Nr . SO
des „ Vorwärts " berichtet , daß die Unternehmer des Spedltions -
gewerbes den Arbeitern niedrigere Löhn « zahlen woll ' en , obwohl
14tägig « Kündigungsfrist für das einzelne Arbeitsverhältnis besteht .
Als Abwehrmaßnahm « wurde von den Arbeitern der
Streik beschlossen . Ob dies die beste Antwort auf ein solches
Voreehen der Un ' ernehmer in allen Fällen ist . kann nur dann mit
Ja beantwortet werden , wenn die Aussichten für den Kamps durch
Aufschiebung desselben verschlechtert werden . Andernfalls ober haben
die Arbeitnehmer bei einem solchen Streik das Risiko größerer Lohn -
einbüße , weil sie sich unter Umständen mit dem einmal gezahlten
niedrigeren Lohn zufriedengeben müssen , obwohl der Arbeitgeber
gerichtlich gezwungen werden konnte , den bisherigen
Lohn weiter zu zahlen Außerdem ist noch die Frag « ,
ob ein sofortiger Streik nicht als Koncraktbruch gewertet wird . Da
die Arbeitnehmer gesetzlich berechtrt sind , die Arbeit ohne Ein -
Haltung der Kündigungsfrist einzustellen , wenn der Lohn nicht in
der tariflich vereinbarten oder sonst ausbedungenen Mhe bezahlt
wird , ist die Frag « na ' ürlich gegenstandslos , sobald es sich um ein «

Lohnkürzung , eine Verlängerung der Arbeitszeit oder eine sonstig «
Verschlechterung der Arbeitsbedingungen vor Ablauf der Kündigung ? -
frist handelt . Der Anspruch aus dos Vorenthaltene bleibt in solchen
Fällen auch bei Arbeitseinstellung bestehen .

Sind alle Derhondlungsmöglichkeiten erschöpft ohne ein befrie -
digendes Ergebnis , bleib ' immer noch die F' ag « : Welchen Schutz
bieten uns die gesetzlichen Bestimmungen gegen
einseitige willkürliche Verschlechterungen de ?

llrbeitsbedingungen ?
Nach § «11 N b s. 1 des Bürgerlichen Gesetzbuchs

vird durch den Tienstvertraq sArbeitsvcrtrag ) derjenige , we' cher
VIenfte zusagt falsa der Arbeittiehmer ) , zur Leistung der vor »

prochcnen Dienste verpflichtet , der andere Teil fder Arbeit »

leber ) zur Gewährung der vereinbarten Ver -
a ü t u n g. Der Arbeitsvertrag kann nur

'
unter Zustimmung

» ei der Vertragschließenden geändert werden . Fola ' ich kann der

Unternehmer weder den Lohn herabsetzen , noch die Arbeitszeit ver -

längen , ohne Zustimmung des betreffenden Arbei ' nehmers . Ist die
Grundlag « des Arbeitsverhältnisses ein Tarifvertrag , so gelten dessen
Bestimmungen so lange , bis dieser Tarifvertrag durch ein « andere
Vereinbarung ersetzt wird . Der Unternehmer kann daher nur sein
Ziel «Neichen , wenn der Arbeitnehmer sich mit der Ab
änder�ng « inverstanden erklärt . Rech ' lich kann der
Unternehmer Verschlechterungen nur aufzwingen nach Beendi -
g u n g des bisherigen Arbeitsverhältnisses .

Nach § 620 Abs . 1 des Bürgerlichen Gesetzbuchs endigt das
Dienstverhä ' tnis mit dem Ablauf der Zeit , für die es eingegangen ist .
Wenn daher für ein Arbeitsverhältnis eine 14 ' ggige Kündigungs -
frist vereinbart ist , endet es in der Regel erst nach vorhergegangener
ordnungsmäßiger Kündigung . Eine Lohnherabsetzung
kann daher erst erfolgen noch Ablauf der Kündi -
g u n g s f r i st. Wird der Lohn vorher gekürzt , muß der Arbeiter
den zu wenig gezahlten Lohn beim Gewerbegericht « in »
klagen .

In diesem Sinn « entschied das Gewerbegericht Berlin am
8. Juni 1921 ffiebe „ Gewerbe - und Kaufmannsgericht " 27 S. 90) .
Es haßt in der Begründung unter anderem : „ Arbei ' sbedingungen ,
die auf Grund eines Tarifvertrags Bestandteil des einze ' nen Arbeits »
vertrage ? geworden sind , bleiben auch bei Ablauf des Tarif -
Vertrages für das betreffende Arbeitsverhältnis bcstehen . Wenn
Arbeitsbedingungen nur für die Dauer des Tarifver ' rags gelten
sollen , muß dies im Tarifvertrag oder Elnzelarbei tsvertrag
ausdrücklich verabredet fein . Zu den Arbei ' sbedingunaen
in vorstehendem Sinne gehören nicht nur die «Igent ' ichen Lohnsätze ,
sondern z. B. auch Urlaubs - und Kündigungsbedin -
g u n g e n. " In einem anderen Falle verneint « das Gewerbenericht
Kirchberg die Frage , ob ein Arbeitgeber berech ' igt ist , die Differenz
zwischen den nach einem Schiedsspruch gezahlten Löhnen und den
noch Ablehnung der Berbindichkeitserklärung zwischen den Organi -
sationen vereinbarten niedrigeren Löhnen in Abzug zu bringen . Es
handelte sich bei dieser Klag « um einen durch Schiedsspruch fest -
gesetzten Lohn , dessen Berbindlichkeitserklärunq abgelehnt und an
dessen Stelle später e ' n niedrigerer Lohn zwischen den Organisationen
vereinbart wurde . Die beklagte Firma hatte den höheren Lohn ohne
Vorbehalt gezahlt und wurde deshalb auch zur Weiterzahlung verur -
teilt . Das Ur' eil ist in Nr . « der Arbeiterrechts - Beilage des „ Korre -
spondenzblatt " vom 9 Juni 1923 abgedruckt .

Aus dem Vorhergehenden ergibt sich klar der Wen , der bei ein -
feitiger Verschlechterung der Arbeitsbedingungen zu beschreiten ist .
Es empfieh ' t sich daher ste ' s , gründlich zu prüfen , ob es nicht bester
ist , klagbar gegen solche Lohnkürzungen vorzugeben , als sofort
die Arbeit niederzulegen . S) . Backhaus .

Gegen Setrkebskrankenkassen .
Di « freiaewerksckzaftliche Arbeitnehmerschaft hat auf ihren Kon -

»resten die Betriebskrankenkasten stets abgelehnt . Bctriebstrankcn -

lasten steigern die Abhänqigke ' it des einzelnen Arbeitnehmers
» om Betrieb ganz beträchtlich . Eines der hauptsächlichsten Uebel ist ,

>aß nickt bloß kränkliche , sondern auch krankheitsverdäch -
>i g e Arbeiter vcn Betrieoen mit Detriebskrankenkasten sorgfältig
» usgeschlossen werden , um so di « Lasten für Betriebstranken .

kosten auf Kosten der in anderen Kasten versicherten
tlrbcitnehmer zu vermindern . Auch di « Entlassung er -
trankter Arbeitnehmer gehörte zur stärdigen Praxis der
Betriebe mit eigenen Betriebskrankenkossen Aus solchen und an -
»eren Gründen hat deshalb der außerordentliche Kongreß der freien
tzewerkschaflen , der 1910 Stellung nahm zu der damaligen Gesetzes »

wrlag » einer Reichsversicherungscrdnung sich insbesondere scharf

« « gen die Betriebskrankenkossen ausgesprochen . Dieser

tongreß verlangte , daß für jede Stadt lediglich ein « gemeinsame
>rtskrankenrast « und für j ' de L a n d g e m e i n de nur eine einzig «
Bezirkskranker kasie gebildet werden solle ; eine solche Zusammen -
assung der Versicherten stärkt und verbilligt die Krankenversicherung .
diese Forderung ist bis zur Stund « immer wieder gescheitert om

widerstände der bürgerlichen Parteien . In der Abwehr von Be -

riebskrankenkasten hat unsere Reichstagsfraktion jüngst einen kleinen

Fortschritt erzielt . Um die fr - ie Verfüg - ng - gewalt der Unternehmer
wer die Errichtuni von Betriebskrankenkasten aufzuheben , setzte

msere Reichstagsfrakchor durch , daß dafür nunmehr die Zu »

timmung der Betriebsräte erforderlich ist . Sie

Wien mitbin «in Schutzmittel sein , um die Arbeitnebmerinteresten

> eg « n die Sucht der Gründung von Betriebs »
' r o n k e n k a s s e n zu wahren . Kein Betriebsrat darf deshalb die

irbeiterfeindliche Zersplitterung in der Krankenversicherung irgendwie

»egünstig - ' n. Er muß also jeder Neugründimg von Betriebs .

irankenkassen entgegentreten . Er kann das am besten , wenn
m sich sofort mit seiner Gewerkschaft oder mit dem Gewcrklchafts -
ivrtell feines Ortes in Verbindung setzt . Das gilt gerade für die

ge - �nwart , wo , wie auf allen anderen G' bieten , dos Unternehmer -
» im drauf und dran ist . auch durch dos Mittel der Betriebskranken -

tasten den Betriebsabsolutismus möglichst restlos wieder auszurichten .

Willkürakt der Arbeitgeber im Banksiewerbe .

Nachdem der Reichsverband der Dankleitungen mit einer für

verlin und andere lhauptbankplätze des Reiches bedcvtun ' Slosen
ilrbeitnehmerorganisationen «in Sondertorifabkommen

»bgeschlosssn hat . versucht er , dieses Abkommen mit seinen Bsttim -

« ungcn , die die Dauer der Arbeitszeit in das freie Be -

lieben der Unternehmer legen , den Angcstcllten allgemein
» ufzuzwingen . Er dekretiert die allgemein « Gültigkeit des

Abkommens und in Ausführung des Abkommens den Fortbestand
der Mstündigen Arbeitswoche . Der Arbeitgeber¬
verband verletzt hiermit die Arbeitszeiwerordnung . Er übergeht
weiter die gesetzlich gewährleisteten Rechte der Betriebsvertretung n,
di « nach Ablauf des Reichstarisoertrages freie Hand für di « Verein -
barung der Arbeitszeit haben . Es gilt für di « f r e i g e w e r k -
schaftlich organisierte Angestelltenschast und die
auf gleichem Boden stehenden Detriebsoertretungen . den
ungesetzlichen Vorstoß des Arbeitgebertums mit allen ge -
sctzlichen Mitteln zu bekämpfen . Der Allgemeine Ver -
band der Deutschen B anlange st elltenn fordert die
Angestelltenschaft des Bankoewerbes , insonderheit die Vetricbsver -
tretungen auf , sich dem Willkürakt des Unternehmertums g e -

schlössen entgegenzustellen .

Konflikt in der Aigarettenindustrie .
Die öftentliche Dersamml ' . mg der Transportarbeiter

der Zigarettenindustrie nahm am Donnerstag den Bericht
über di « beabsichtigten Maßnahmen der Unternehmer entgegen .
W o b l o ck zeigte in seinen Ausführungen , wie planmäßig und
systematisch die Arbeitgeberschaft jetzt den Neun - und Zehnstundentog
einführen will . Da es chnen im großen auf der ganzen Linie
— infolg « des energischen Widerstandes der freien Gewerkschaften —
nicht ge ' ingt . versuchen sie betriebsweise vorzugehen , wobei für sie
jedes Mittel recht fei . Branchenleirer H i l l e r gab den Bericht
von den letzten Verhandlungen . Große Empörung ergreift die Der -
sammlung . als er mitteilte , daß die Arbeitgeber sich geweigert hätten ,
mit dem gesamten Kartell zu verhandeln . Um di « Verhandlungen
nicht scheitern zu lassen , verließen die Vertreter der Buchbinder und
Transportarbeiter das Verhandlungszimmer . Für die Tabakarbeiter
ist ein Schiedsspruch gefällt , der einen Lohnabbau und die Ein -
führung der Akkordarbeit in den Expedittonen vorsieht .
Gleichsalls tei ' en di « Unternehmer mit , daß sie gar nicht daran
denken , den gegenwärtigen Lohn der Transportarbeiter in der alten

Höhe zu belassen . Die noch Unorganisierten müsten daraus ihre
Lehre ziehen , damit der Kampf aufgenommen werden kann und ein

einheitliches , geschlostenes Vorgehen ermöglicht wird . In allen Be -
trieben müssen nun Betriebsversammlungen «inberufen werden , da -
mit alle Kollegen über die Vorkommnisse im Bild « sind .

In dir Diskussion wurde von den Vertt «tern der Erwerbslosen
betont , Wß sie in einem Kampfe in der Zizarettenindustri « den

streikenden Kollegen nicht in den Rücken fallen würden . In der

einstimmig angenommenen Resolution wird erläutert , daß die

Transportarbeiter der Zigarettenindustrie nicht gewillt sind , die

orderungen der Unternehmer — Verlängerung der Arbeitszeit ,

ohnvcrkürzung , Einführung der Akkordarbeit usw . — anzunehmen .

Achtung , Metallarbeiter !

In Nr . 27 des . Vorwärts " vom 17. Januar brachten wlr «in «
Nottz unter derselben Ueberschrift , in welcher wir ausführten , daß
nach der „ Verordnung über das Schlichtungswesen vom 10. Oktober
1923 nunmehr für ein « Reihe von Streitigkeiten aus dem BRG . das
Gewerbegericht zuständig sei und daß in diesen Fällen , also überall ,
wo es sich um Ansprüche aus dem BRG . handelt ( vor allem § 81 ff . ),
keine Kosten erwüchsen " . In diesem Umfang « läßt sich das Gesagte
— nachdem die Ausführungsbestimmungen zur Ver -
ordnung über das Schlichtungswesen erschienen sind
— nicht aufrechterhalten . Denn in den Ausführungsbestimmungen
heißt es unter

§ 4: „ Für das arbeitsgerichtliche Verfahren in den Fällen
gelten die Vorschriften der § § S7 —Ol des GEG . Die Klage kann
auch von den nach den 88 82 — 90 des BRG . zur Anrufung berech -
tigten Bettiebsverttetungen erhoben werden . Die vollstreckbar «
Ausfertigung ( des Urteils . D. Red . ) wird jedoch auch in diesen
Fällen für den beteiligten ( entlassenen ) Arbeitnehmer erteilt . Di «
Kosten des Verfahren hat der beteiligt « Arbeitnehmer nur
zu tragen , wenn er selbst die Klage erhoben hat . Im übrigen
bleiben die Kosten , soweit sie nicht im Urtell dem Arbeilgeber auf -
erlegt werden , außer Ansatz . "

Nach diesen Aussührungsbestimmungen ist es also notwendig ,
wenn keine Kosten entstehen sollen , daß der Betriebsrat
selbst die Klage einreicht . Die Ortsverwaltung .

Arbeitszeit nicht lang genug , Lohn nicht knapp genug .
Aus Marburg wird uns geschrieben : Die Rauch - und Kau -

tabakfabnk N id « re h e hat unter Bruch des Nrichstarifs für dl «
Rauchtabakindusttie und des Ortstarifs für die Kautabatindustri «
sämtliche Arbeiter und Arbeiterinnen ausgesperrt . Das Reichs -
arbeitsministerium hatte die Verbindlichkeitserklärung eines Schicds -
spruchs der di « SOsllindige Arbeitswoche vorsah , abgelehnt ; trotzdem
hatte sich die Belegschaft bereit erklärt , SS Stunden
zu arbeiten . Aber die Firma lehnte die Nachzahlung de »

u wenig gezahlten Tariflohns ab und beantwortete die
lag « vor dem Gewerbegericht kurzer Hand mit der Stillegung

des Betriebes .

Ausgesperrte der MetaMndustriel Gestern haben die Parteien
nochmals über die bestehenden Difterenzen wegen der Drückeraus -
speming verhandelt . Da » Resultat der Verhandlung wird den
Drückern heute , Sonnabend , bekanntgegeben . ( Siehe Inserat . )
lieber di « eventuelle Arbeitsaufnahme wird am Sonntag den
Kollegen noch weiteres an dieser Stelle mitgeteilt . Di « Funktionär «
haben di « Listen über die Mitglieder aufzunehmen . Ueber di « Zah -
lunq der Streikunterstützung wird in der Press « noch
näheres bekanntgegeben .

Mekallarbeikeri Diejenigen weiblichen Mitglieder ,
welche einer dem Metollkortell angeschlossenen Organisation an -
gehören und in den Betrieben des Verbandes Berliner Metallindu -
strieller beschäftigt sind oder beschäfttgt waren und ab 14. November
bis 30 . Dezember 1923 anstatt 75 Proz . des Männerlohnes nur
00 Proz . bzw . 05 Proz . des Männerlohnes bezahlt erhielten , müsten
um Nachzahlung bei der Betriebsleitung vorstellig
werden . Wo die Firmen die Nachzahlungen verweigern , muß
Klage bei dem zuständigen Gewerbegericht eingereicht wer -
den . Vor dem Berliner Gewerbegericht wurde am Freitag ein Ur -
teil in diesem Sinne gefällt . Wir werden an dieser Stell « darauf
noch zurückkommen .

Nach den Lohnoereinbarungen im Berliner Baugewerbe läuft
das am 30. Januar getroffene Lohnabkommen im Berliner Hoch - ,
Beton - und Tiefbaugewcrbe bis aus weiteres fort kündbar mit einer
Woche Frist erstmalig am 11. März zum 18. März 1924 .

Der Vorstand des Baugcwerksbundes , Baugewertjchaft Berlin .

paljarbtitmctbanb . Eii >,cg,ai >dcl . Zuiiktionärcersammlung am Monlaq ,
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Stille Winkel öer Weltstadt .
Alte Berliner Kirchen .

vi « ZNrchm gehören jtt bm wichtigsten Boudenkmälern aus alter

Zeit , da sie in ihrem äußeren Kleid meist nur wenig verändert in
unsere Gegenwart hereinragen . An ihnen sind die Zeitgeschehnisi «
der vergangenen Jahrhunderte vorüdergerollt , ohne allzu sichtbare
Spuren zu hinterlassen : Kriegsnöt « und Feuersbrünste konnten große
Teile der Städte zerstören , das Bauwerk der Kirchen strebte meist
unversehrt aus Schutt und Asche empor . Auch Berlin hat noch einige
alt « Kirchen , deren Mauern bereits zur Zeit der früheren Ge »
schichte unserer Stadt errichtet wurden , fjaben die folgenden Jahr¬
hundert « an ihrem Kleid auch hier und dort geändert , im aUgemanen
Ist e» doch das alt « geblieben .

Nikowi .
vie Nikolaisirche ist die älteste Kirche von Alt - Berlin .

Sie war dem Heiligen Nikolaus geweiht , dem Schußpatron der
Kousteute . Hieraus darf wohl mit Sicherhett geschlossen werden ,
daß Ber ' in eine Handelsniederlasiung an der alten Straße von
Sachsen und Thüringen zur Ostsee war . Bereits 124S wird
der P r o b st Simeon der Ntkolaikirche erwähnt : die
Kirche muß a' lo dama ' s bereits bestanden haben . Allerdings wird
sie nnr von bescheidenem Umfang und Ausgehen gewesen sein . Um
die Mittel für den weiteren Ausbau zu erhalten , wurde ! 264 «in
SIblaßbrief ausgeschrieben . Diesem Bauabschnitt entstammt noch der
Unterbau der Türme aus Granitquadern . 1379 begann der Bau
eines neuen Chors aus Backsteinen , des noch heut « bestehenden .
Das Langhaus von den beiden Treppentürmchen am . Chor bis zur
restlichen Turmfront wurde 1460 neu gebaut . Die letzte große
Wiederherstellung des Aeußeren mid Inneren der Kirch « geschah
1878 . Hierbei wurde auch an Stell « des früheren einen Turms das
ietzige Turmpaar errichtet . Das Innere der Nikolaikirche ent -
hält zahlreiche Gedenktafeln , Grabsteine und Gemälde au » den ver -
schiedenen künstlerischeu Zeitabschnitten der vergangenen Jahr »
hunderte .

petri .
Di « Petrikirch « in der Gertraudtenstraß « war die B f a r r -

kirche von Vlt - Köln . Sie wird schon im 13. Jahrhundert
als hölzernes Gotteshaus erwähnt , das auf der Stelle
eines Wendentempels stand . Eine solck >« Belastung von heidnischen
heilioen Pläßen zur Ausübung des christlichen Gottesdienstes ist in
der Zeit der Christianisierung unserer Heimat häufiger vorgekommen .
Die Kirche war dem Heilioen Petrus , dem Schutzpatron der Fischer ,
zeweiht . Daraus läßt sich entnehmen , datz Kölln wohl ein « Si - d »
hing war , deren Bewohner vorwiegend Fischerei betrieben . Die
Petrikirch « ist zweimal durch Feuer ( 1730 und 18091 und
einmal durch Ein stürz ( 1734 ) zerstört worden , so daß von
dem ursprünglichen Bau nichts mehr erhalten ist . Di « Kirche in

ihrer jetzigen Gestalt wurde 1853 eingeweiht .

Kloster .
Die Kirche und das Kloster des Franzikanerordens in der Kloster -

straße . Graues Kloster genannt , sind das bedeutendste Denkmal g o -
tischer Bautun st in Berlin . Die Kirche , abgesehen von der
Westfront , ist noch fast ganz der ursprüngliche Bau de , 13. Jahr »
Hunderts . Das Langhaus klingt noch an die romanische Baukunst
an . während der Chor das edelste und reiffte Gepräge der Gotik
ze- qt , wie kaum «in anderes Baudenkmal jener Zeit in der Mark
Lrondenburg . Das genaue Baujahr der Klosterkirche ist ungewiß .
wahrscheinlich war es 1290 . Als das Kloster nach der Reformation
aufgehoben wurde , zoa 1571 der kurfürst ' iche Leibarzt Leonhard
Thurneyßer hier ein . Er richtete zunächst ein Loboratorium , dann
ein « Buchdruckerei und Formlchneideoei «in ; auch einen botanischen
Garten legte er für sein « Pflanzenstudien an . Durch eine Derord -
nung vom 24. Februar 1574 wurde „ein theill des Grawen Elosters
zur Berlin mttt der oantzenn Kirchen . Kreuzaanae , sambtt darelnn

gelegenen pe . uÄben , Gartten . Bcichthausse . Kirchhoffe und andern »
zuaehorungen ' dem neugegründeten „ Gnmnasium zum Grauen

Kloster ' zur Benutzung überwiesen . Di « Schulgebäude wurden

Porzellan .

im Laufe de » letzten Jahrhundert umgebaut und «iiieuerL 1842
bis 1844 wurde die schon stark in Verfall geratene Kirche wiederher -
gestellt . Hierbei erhielt die Westfront außer einem neuen Dach -
reiter auf der Giebelspitze zwei achteckige Treppentürme , und die
Kirchhofsmauer längs der Straßenfront wurde durch eine zierliche
Bogenhalle in neuzeitlichen Dacksteinformen ersetzt . Die Kloster -
kirche enthält viele Holzschnitzereien , so 38 Chorstühle au »
dem 15. Jahrhundert , an denen die Leidensgeschichte Christt versinn -
bildlicht ist . Auch mannigfache Bilder , Grabstein « und Grabplatten
birgt das Innere der Klosterkirche .

Marien .

Die Marienkirche auf dem zweiten Markt Alt - Berlins , dem
Neuen Markt ( im Gegensatz zu dem alten Markt , dem Molken .
markt ) , ist die zweite der um die Mitte de » 13. Jahrhunderts ent »
stondenen Stadtkirchen Berlins . Erstmals wird st « urkundlich er »
wähnt in einem für die beiden Berliner Kirchen , Niko ' oi - und Ma .
rienkirche . gemeinsam «rlosienen Ablaßbrief von 1294 . Im 14 Jahr »
hundert wurde die Marienkirche erneuert . 1892 bis 1894 zuletzt um »
gestaltet . Di « Spitze des 90 Meter hohen Turms stammt aus dem
Jahr « 1790 . Bon den Denkmälern im Innern der Marienkirche
ist das bemerkenswerteste das T o t « n t a n z b i l d. Es ist «in
durch Inhalt wie Darstellung bedeutsames Denkmal mittelalterlicher
Malerei , etwa von 1470 das 1860 unter der Tünche wiederen ' deckt
wurde . In einer Läng « von über 22 Metern und nahezu 2 Meter
Höhe zieht sich dos Bild vom Eingang friesartig an der linken Innen -
wand der Turmhall « herum bis zum Eingang ins Langhaus . Unter
jeder der mit dem tänzelnden Tod sort ' chreitenden Gestalten befinden
sich mehrere Reimzeilen in niederdeutscher Mundart . Ein anderes
berühmtes Totentanzbild ist das in der Marienkirch « zu Lübeck .
Außerha ' b der Kirche , links vom westlichen Haupteinaang , steht
da , zur Sühn « sür die Ermordung de « Probst « « Nikolaus von
Bernau ( 1323 ) durch die Berliner errichtete Kreuz au » Kalk -
stein . Ursprünglich stand es an der Südseite de « bis zur Span »
douer Straße reichenden Neuen Marktes , am Ort der Tat . Als
jedoch im 16. Jahrhundert diese Seit « bebaut wurde , brachte man
den oberen Teil des Sühnekreuze » cm seinen jetzigen Platz . In den
fünf Vertiefungen cm der Dorderseite des Kreuzes ist wahrscheinlich
die ewig « Lampe befestiat gewesen , die die Berliner zur Sühne eben »
falls unterholten mußten . Em gleiches Kreuz steht vor dem Stet -
tiner Tor in Prenzlou . lleber sein « Bedeutung ist jedoch nichts be -
könnt .

yeUiyeyeist und parocknal .
Di « Kapelle zum Hospital zum heiligen Geist , am « hemaliaen

Spandouer Tor , im Winkel zwischen der Spandau « ? Straß «
und der Heiligengeistgosie , gehört zu den ältesten Bauwerken Alt »
Ber ' ins . Bereits ein « Urkunde von 1313 deutet auf ihr Vorhanden »
sein hin . Jetzt ist die Kapelle zu einem Hörsaal der Handels »
Hochschule umgewandelt worden . Der Bau ist dem Neubau dieser
Hochschul « eingegliedert worden , so daß er vor dem Abbruch ge »
rettet werden konnte . — Eine Kirche , die zwar nicht zu den alten
Berliner Kirchen gebärt , ist die P o r o ch i a l k > r ch e in der
Kloster straße . Ihr Grundstein wurde a - m 15. August 1695 ge -
legt . Im Turm befindet stch ein aus 37 Glocken bestehendes hol »
ländisches Glockenspiel , dos all « ganzen und halben Stunden
«in « Melodie ertönen läßt . Derartig « Glockenspiele hat man ln
Holland häufiger : in Deutschland ist das berühmt « Glockenspiel der
Kcttharinenkirche zu D a n z i g erwähnenswert . Bei uns ist außer
dem an der Berliner Parowialkirche nur noch ein » an der Pols »
damer Garnisonkirche vorhanden .

«

Ein Besuch der alten Berliner Kirchen läßt uns einen kehr -
reichen Einblick in die Geschichte der alten Stodt tun . Beim Be -

trachten dieser alten ' Zeugen längst vergangener Jahrhunderte werden
wir um so mehr ihres Aufstieg » bewußt , der vom Fischerdorf zur
Weltstadt führte .

Berliner , Meißener und Nymphenbuvger Manufakturporzellan
von auserlesenstem Geschmack ist jetzt im Antiquitätenhaus
A. W e r t h e i m in der Bellevuesiraße zu sehen . Bei der Eröfs -
nung dieser Ausstellung hielt der Reichstun st war , Prosesior
Dr . Red » lob einen beachtenswerten Vortrag über die Geschichte
des Porzellans . Als im 17. und 18. Jahrhundert ostasiatisches Por -

zcllan nach Deutschland kam , gründete man , um das Geld nicht
über die Grenze gehen zu lasten , die Manufakturen , und sah außer -
dem darauf , daß man ausfuhrmäßiges Porzellan herstellte . Meißen

ist mit der Geschichte August des Starten unauslöschlich verbunden
und Berlin mit der Friedrichs II . , der noch während des Sieben

jährigen Krieges mit Zwangsmitteln für den Verkauf seines Por -

zellans sorgte . Co erteilt « er zuweilen erst Heiratsgenehmigungen ,
wenn für soundso viel Taler Porzellan aus seiner Manufaktur be -

zogen worden war . Nymphenburg wurde die Hauptmanufaktur für
Bayern . Es wurde nachgerade Mode , daß jeder Fürst für sein
Land «ine Manufaktur schuf : so kam beispielsweise auch Rudolstadt
zu einer solchen . Für die Manufakturen sind Tradition und Zu -
tunftssinn von gleich hoher Bedeutung . So gehört das „ Drachen -
muster ' , das August der Siarke herstellen ließ , zu den klassischen
Servicen . Aber neben diesen Service » , die der Welt gehören und
die die drei Manufakturen Immer und immer wieder herstellten .
haben sie reiches plastischc « Können behalten und sich neu er -
warben . So bringt Meißen Werke des Tierbildhaucrs Gaul . Das
kaufende Publikum soll nicht nur einen Gegenstand , es soll auch Be -

Ziehungen zum Hersteller erwerben , es soll durch Kritik an der
Sache teilnehman . Man muh mit Porzellan umgehen können , die

Möglichkeiten seiner Perwendung verstehen und mit dem Auftrags
willen hinter den Leitern der Manufaktur stehen . Di « Käufer
müsten sammelnd an der eigenen Zeit teilnehmen und den Direk -
tonen der staatlichen Manufakturen zur Verbindung mit der Gegen -
wort helfen . In einer einzigen Porzellanfigur des 18. Jahrhunderts
steckt mehr plastisches Können als di « ganze Siegesallee zusammen -
addiert beherbergt . Di « Manufakturen stehen nicht am Ende einer
bestimmten Bewegung , sie wollen auch weiter in der Zukunft posi -
tive Arbelt leisten : um dieses aber zu törmcn , müsten sie den Willen
der Oessentlichkett hinter sich haben .

Eine Tiebestoinüdie .

Bei der Kriminalpolizei erschien vor einigen Tagen ein gut -

gekleideter
junger Mann und klagte , daß Ihm auf einer Reise von

Miltenberg nach Berlin in einem Q- Zug . Wagen 2. Klaste sein ganzes
1) ab und Gut gestohlen worren sei . während er geschlafen habe . Er
nannte stch Landwirtschaftsinspektor Hans von Dorndorf und
gab dementsprechend auch die Z? ich . \ auf den gestohlenen Koffern ,
Kleidungsstücken usw . an . Zum größien Unglück war dem Reisenden
auch noch . die krotodillederne Brieftasche gestohten worden , die
800 Goldmnrk und alle Papiere enthielt . So konnte sich der Be -
stöhlen « nicht einmal über feine Person ausweisen , was er sehr b »
dauerte . Noch schlimmer ober war es für ihn , daß er nun . abge ,
sehen von ein paar Zehrpfennigen , kein Geld mehr hatte . Cr
müsse schon zugehen , meinte er , wie er zunächst durchkomme . Das
tat er dann auch , wie sich später ergab , mit großem Eifer und gutem
Erfolg . Bon Anstalten und Privatleuten , denen er sein Mißgeschick
und feine Not schilderte , bekam er genug , um gut leben zu können
Bei der Kriminalpolizei g - ng aler unterdessen ans Leipzig die Mel
dung «in , daß von dort ein Schneider Otto U « ck e r t nach Ber -
Übung von Diebstahlen und Betrüaereien verschwunden sei , und 4 »
Berlin vermutet werde Die Beschreibung paßte genau aus Hans
von Dorndorff . Als dieser wieder erschien , wurde er zwar ebenso
freundlich , wie bei dem ersten Besuch , aber doch mit einem für ihn
unerwarteten und unangenehmen Ergebnis empfangen . Es war
schon ausgefallen , daß die Menge des Gepäcks , die dem Reisenden
gestohlen sein sollte , sür ein Handgepäck , wie man es in einem
V- Zug - Abteil 2. Klaste uriterzubrinaen pflegt , doch etwas zu umfang
reich war . Man begrüßte den „ Bestoblenen " , als er sich nach dem
Stande seiner Sache erkundigen wollte , sofort als Herrn Ueckert .
Er tat zwar sehr erstaunt , sieh sich aber keineswegs aus der Ruhe
bringen . Erst nach längeren Verhandlungen bekannte er sich zu

fliaiddruck durch Ralit - verlag . Berlin . )

39 ]
Der Bürger .

von LconhorS Krank .

Wir kommen in eine kleine Stadt , mitten hinein in das

verfilzte Mein und Dein , und sagen : „ Der Mensch ist da . '

Ungeheures Erstaunen ! Alle geben uns , was wir brauchen .
Denn in tiefster Heimlichkeit haben alle den Menschen erwartet ,
an besten Kommen sie schon gar nicht mebr geglaubt hatten . '

„ Der Mensch ist aber noch nicht da , Jürgen . Den gibt es

«roch nicht , kann es noch nicht geben . Mensch zu sein , kann
dem einzelnen erst dann verstattet sein , wenn es allen ver -

stattet sein wird . . . Welch furchtbaren Verrat an der Ide «
wir begehen würden ! '

„ Du sprichst so ernst , als ob ich wirtlich alles rücksichtslos

abschütteln und auf dieser Landstraße weiterwandern wollte ,

hinaus in das Leben . . . Würdest du darunter leiden ? '

Wie seltsam tief ergriffen und dennoch heiter sie mich da

angeblickt hat , erinnerte Jürgen sich und glaubte Katharinas
Worte wieder zu vernehmen , die sie gesagt hatte :

„ Muß denn nicht gerade der Mensch , der . sein Ich um

jeden Preis zu gewinnen , jeder Pflicht entläuft , indem er , um

d- - s Lebensgenusses willen rücksichtslos sein eigenes Ich zur
obersten Instanz erhebt , sein Ich ganz und gar verlieren ?

Muß nicht gerade in dem Menschen , der ausschließlich seinen

Wünschen und Begierden folgt , der Mensch ganz und gar

untergehen ? Und wird der Mensch und das in diesem Zeit -
alter verstattete Maß an Ich nicht enthalten bleiben nur in dem ,
der sie erfüllt : die Pflicht ?'

Langsam hob er den Kopf . tat . wie damals , noch einen
Blick in die wunderbare Ferne . Wandte sich wie gezogen um ,
starrte in das schwarze Tunnelloch : „ Dos ist die Pflicht . . .
Wenn ich mich nicht schon entschieden hätte , müßte ich mich
doch wieder , doch wieder . . . ich müßte mich doch wieder für
die P' stcht entscheiden . '

„ Doch wieder ! Doch wieder ! ' Trotzig wiederboste er im
Schriltackt diese Worte Wäbrend der letzten Jahre war

Jürgen seiner Gedanken und Gefühle so sicher gewesen , daß er

sie o " ch setzt nicht kontrollierte .
Bor ibm lag . sonst gewellt , die Hochebene : Schollengcker ,

Frühsaatflächen , weit hingebreitet , braun und grün . In der

Nähe erklang Frauenlachen , dem eine baßtiefe Lachsalve folgte :

Auf dem nächstgelegenen Hügel saßen die Fabritantensöhne
und - töchter beim Picknick . Am Fuße des Hügels standen sechs

Kraftwagen , darunter der postgelb « des Bankiers Wagner .

Hand in Hand sprangen zwei weißgekleidete Mädchen
herab , die in Jürgen den Bräutigam der einen , der zu Fuß
hatte nachkommen wollen , vermuteten .

Enttäuschung . Lächeln und ein kurzer Schmerzensschrei in
einem . Gestützt aus ihre Freundin und auf Jürgen , hinkt « die

Braut , die sich den Fuß übertreten halte , zurück .
„ Und wenn ich ganz abgerissen wäre , würde mir das auch

nichts ausmachen . ' Die ausgefranst gewesene letzte Hose seines
letzten Anzuges war zu einer kurzen Hose zurechtgeschneidert
und von den Abfällen war ein Hinterteil frisch aufgesetzt war -
den . in Breechesschwung .

Adolf Sinsheimer kam lustig entgegen , in der vorge »
streckten Hand eine gebratene Hühnerkeule für den Erwarteten .
Sein Mund öffnete sich .

„ Tut schon nicht mehr weh, ' sagte die Braut beruhigend .
Aber die vorgestreckte Hand ließ die Hübnerkeule senkrecht

fallen . „ Das ist Jürgen Kolbenreiher : und hier : Elisabeth
Wagner , meine Braut, ' stellte er , während er den Knochen
wieder aufhob , das andere Mädchen vor , das auf dem Her -

wege Jürgen in keiner Weise beachtet hatte und nun , zu Plötz »
lich überrascht , in unverhohlener Spannung ihn ansah .

Jürgen war für Elisabeth Wagner so lange vollkommen

uninteressant gewesen , bis sie erfahren hatte , daß ihre Mit -

fchülerin Katharina ihn siebe . Seitdem hielt sie Iurjjen . da

Katharina schon im Inststut für ein unzugängliches , wähle¬

risches Mädchen gehalten worden war . für einen ganz beson -
ders interessanten , bedeutenden Menschen , dessen Bekanntschaft
machen zu dürfen sie seitdem immer wieder Drohungen , Spott
und alle Mittel ihres überlegenen Verstandes dem Bräutigam
gegenüber angewandt hatte .

Sofort begannen sie von Katharina zu sprechen , die zwar

zwei Jahre älter , aber im selben Institut mit ihr gewesen sei.
Und auch als sie bewundernd ausrief , wie Katharina es nur

ertrogen könne , im Gefängnis zu sitzen , fühtte Jürgen , daß
die Bewunderung ihm galt .

Erlt viel später gestand er sich ein . daß er nur um Elisabeths

Interesie noch zu steigem . versucht hatte , sich gleich wieder zu

verablchieden . � .
Mit leisem Schmollen , dos ibrem kühlen Wesen fremd

war , bat sie , er möge doch mit zur Gesellschaft kommen . „Adolf ,
bitte du ibnl ' Sie hielt Jürgens Hand fest .

„ Na , so komm doch mit . . . Aber wenn du nicht willst . . . '

Jetzt erst bemerkte Adolf , daß er den sta " bigen Hühnersuß
nieder aufgehoben hatte , und schleuderte ihn seitwärts ins

Feld , blickte dabei wütend seine Braut an .
Das angenehme Machtgc ' fühl ließ Jürgen mitgehen . Die

drei setzten sich, etwas abgesondert von den anderen , aus die
Wolldecke .

„ Gebratenes Huhn und Rotwein , im Freien genossen —
darüber hinaus gibt es nichts . ' Die andere Braut sagte dem
Genieher , wer der Gast sei, dann wurde es auch auf dieser
Wolldecke stiller .

�
Die fünfundzwanzig gepflegten , gesunden Menschen ge

hörten den reichsten Familien der Stadt , die Männer fast alle
Jürgens Generation an : Fabritantensöhne , die in den Ge -
schäften der Väter arbeiteten oder sie schon selbständig führten .
wie Adolf die Knopffabrik und das angegliederte Exporthaus .

„ Tüchtige Kerle ! Daß der dort sich schon einen Namen
in der Wissenschaft gemacht hat . weißt du ja . Unser
Abiturientenjahrgang kann sich sehen lassen . Einer ist sogar
schon Reicbstagsabgeordneter . Der war ja immer einer der
besten Schüler . '

Elisabeth begann von Literatur zu sprechen , lobte ein
jüngst erschienenes Buch . Jürgen , ausgehungert , aß schweigend
und viel .

Streitsüchtig nannte Adolf eine Anzahl so schlechter
Bücher , die er für weit besser balte , daß Elisabeth lachen mußte .
Und zu Jürgen , mit einem Blick des Einverständnisses : „ Da -
von oersteht er gar nichts . "

D» ? sechs Kraftwagen rollten langsam hügelaufwärts .
Nachdem Elisabeth erzählt hatte , daß sie erst vor ein pasr
Tagen wieder Jürgens Tante besucht habe , die bedenklich
krank sei , sprach Adolf sehr orientiert von der Wirtschaftslage
des Landes . „ Die ganze Dichterei ist mir . offen gestanden .
natürlich recht gleichgültig , und was du treibst — Arbeiter
verhetzen , Bomben fabrizieren , wie ? — ist gor der reine Blöd -
l nn . . . Sieh dir an , was unlere Industrie auf dem Welt -
markte gilt , und werde vernünftig ! Das ist der Rat eines
Menschen , der kein Jüngling mehr ist , sondern die Berant -
wortung für das Wohl und Wehe von sechshundert Ange
stellten und Arbeitern ganz allein zu tragen hat . Meine
Freunde hier , sieh sie dir an — lauter tüchtige Menschen ! Der
eine im Bankfach , andere in der Industrie oder in der Wissen -
schast , in der Politik , Menschen , die sich und Ihr Vaterland
vorwärts bringen . . . Und Leo Seidel — erinnerst du dich
noch an den Sohn des Briefträgers ? Die Weltgeschichte .
weißt du ! Der ist heute , nachdem er eine Zeitlang Impresario
und weiß der Teufel was alles gewesen wir . Bankier in
Berlin . Sitzt im Aufsichtsrat von einem Dutzend großer
Aktiengesellschaften . Eine tolle Karriere ! In ein paar Iahren
kann er durch das Geben oder Verweigern seiner Unterschritt
die Börse beeinflussne . Würde mich nicht wundern . . . Wirk¬

lich , solltest meinen Rat befolgen und die Augen auch aus¬
machen . '

. ( Fortsetzung folgt . »



feinem richtigen Namen . ( Er war in der Tat auf der Weise beflohten
worden , aber mir um einen Pappkarton mit etwas alter Wäsche .
Das lwtte er zu dem groben Diebstahl aufgebauscht , in der 5) offnung .
von der Eisenbahnverwaltung Echadenersatz , zunächst aber von
mildtätigen Leuten einmal reichliche Unterstützungen zu erhalten .
Seinen Schaden hatte er auf 1000 0 W o l b m n r f angegeben . Die
Kriminalpolizei brachte ihn nach Moabit .

Wer Zahlt beim flerztestreik Sie Kriegskosten l

Pknn chuti dar beiler streiten , müssen sie selber die Kosten tragen .
Wenn die Aerzt « ihren Streik gegen die Krankenkassen durchführen
wollen , verstehen sie es , die Kosten den Krankenkassen
aufzupacken� Sie behandeln weiter , aber zu den hohen
Honoraren der P r i vatpra xi », und den ttasseunmglieden ,
bleibt eo überlassen , von den Krankentassen die Wurf »
c r st o tl u n g zu fordern . Die lllerzie stehen sich dabei viel besser
als in der Zeit vor dem Streik , und mancher bezieht jetzt , wo er
von den in seiner Priwitpraxijs behandei ' en Kassenmitgiiedern die
sogen . „ Kampstare ' " nimmt , ein Mehrfaches der früheren ZWsseuhono -
iqre . lieber die vielbeschäftigten „Kossenlöwen " , die sich schon
immer eines sehr ccasehnlichen Einkommens erfreuten , scheint auch
der Segen l >! S Streiks sich besonders reichlich zu ergießen . Aor
dem Streik hatten 70 Pmz . des viel zu grohen Heeres der Kasten ,
Lrzle so spärliche Beschäjügung , daß es ihnen herzlich schlecht ging .
Die meisten von ihnen werden auch bei den hohen Honoraren der
Streikzeit noch kein glänzendes Geschäft machen : aber das ist die
Schuld nicht der Kasten , sondern der Aerzteorganisation , die das
System der unbeschränkt freien Arztwahl mit ihren weit über
80 00 Aerzten gewollt hat und verteidigt . Die 30 Proz� denen
es schon vor dem Streik leidlich oder gur ging , sind die eigentlichen
Streikgewinnler . und die Bevorzugtesten unter ihnen
können jetzt das _ Geld scheffeln . Daß die Kassen nicht
auf die Dauer die �„Kampstaxe" zahlen können , ist klar .
Täten sie es , so müßten die Beitrage in « Maßlose er -
höht werden . Die Kassen sind genötigt gewesen , die Rück -
erstattnng ungewöhnlich hoher Honorare auf
Teilbetröge ju beschranken . Daher mußten Mntglieder ,
die von solchen viel nehmenden Aerzten sich behandein tießen , einen
Teil der 5 ) onor « re leider aus eigener Tesche decken . Trotzdem sind
den Kassen noch sehr bedeutende Ausgaben entstanden ,
die Aerzte aber konnten von den auf Kosten der Krankenkassen und
ihrer Mitgiieder eingesackten Hmiorawn « inen be ' rächtlichen Teil
ihrem . Sampssond - " zufuhren . Allein von der Allgemeinen
Ortskrankenkasse Berlin haben in den Monaten O e z e m -
der und Januar manche Aerzte ein Honorar verdient , das in
Einzelfällen bis über <1000 M. ( für zwei Monate von einer
Kaste ! ) hinausging . An der Spitze l ' eht mit 4202 M. Dr . B. Man .
ihm solgr mit 8907 M. Dr . L. Lilienihal ( vcrmu ' lich der ärztlich -
Mitarbeiter der . Vossischen Zeitung� , in der er zugunsten der gegen
die Kasten streikenden Aerzte geschrieben hat ) , weiter mit 2456 M.
Dr . W. Klein , mit 2293 M. Dr . R. Nathan , mit 2008 M. Dr .
I . Pawel usw . Wenn HandarbelLex streiken und den Streik
3 Monate aushalten wollen , wüsten sie eine Hunger «
kur durchmachen . Wenn Aerzte streiken , wird mancher dick
und sett — auf Kosten der bestreikten Krankenkasten und ihrer Mi ! -
gliedcr .

•

Ein » Aerzteversammlung , einberufen vom Groß -
Berliner Aerztebund und der Aerztlichen Dertragzgemeinschast , nahm
gestern einen Bericht über die Lage entgegen . Die oertragbrüchig
gewordenen Aerzte schalten auf da « Nkichsarbeitsministcrium . dem
man anscheinend Wortbrüchigkeit vorwerfen möchte . Ein Referent
führte aus . das Ministerium habe versprochen , dafür zu sorgen , daß
die Krankenkasten die Aerzte zu den alten Bedingungen
wieder einstellen sollten . Diesen Gefallen hat dos Ministerium
den Aerzten nun allerdings nicht getan , wohl deshalb nicht , weil « s
einsteht , daß dag aus rechtlichen und sachlichen Gründen unmöglich
gt - Roch größer ist bei den Aerzten die Erbitterung gegen das Ober -
«erstcherungscrmt , da » sich auf die Seite der Krankenkassen gestellt
hat . In einer einstimmig angenommenen Entfchiießung redcn die
Slerzte sogar von „ Zweifeln an der Unparteilichkeit der
Aufsichtsbehörden ' . Im übrigen tragen sie viel Zuver -
sichtlichke >t zur Schau und bekunden Entschlossenheit zur Fortlctzung

" limpfes . Nötigenfalls wollen st « . auch vor den schärfsten
Maßnahmen nicht zurückschrecken ". Ein von der Versammlung an -
genommener Antrag fordert erneute Protlamienmq des vertrag »
Infen Zu stau des silr ganz Deutschland .

Moröprozeß Zrieümana .
Die AngeNagken belaslca sich geaenseikig .

Obwohl die weitere Verhandlung in dem Mordprozeß Friedmann
während des gestrigen Tages völlig unterdemAusschlußder
Oeffentlichkeir stattfand , standen Hunderte von Männern und
Frauen bis zum Schluß vor den Cingaugetüren im Gerichtsgebäude
und auf den Treppen bis zur Straße hinaus und harrten darauf , daß
sich die Tors wenigstens einen Augenblick öffnen würden .

Als die Verhandlung tm Saal wieder ausgenommen wurde ,
regte Rechtsanwalt Eisenstädt an . Vorkehrungen zu treffen , daß
Schulz und Holtmann mchl miteinander zuillmmenkommen , da die
Befürchtung bestehe , daß Hofsmann versuchen werde , «lsied Schulz
zu beeinflussen. Als Zeug « wird bann ein Kaufmann vernommen .
der mit Friedman - ! befteundel war und mit diesem oft Sportvereine
und Dielen besuchte . Der Zeuge traf Hosfmann einnral allein in der
Die. ' - und hörte , daß dieser sich sehr abfällig über Frledmann aus »
sprach und auch äußerte , er werde dem Friedmann eins aus «
wischen . Unter fortgesetzten Zusammenstößen zwischen
den beiden Gruppen der Uerteidiger werden dann
verschiedene Zeugen vernommen , von d- iren die einen Hossmann
als einen gutmütigen , die anderen als einen gewalttätigen Menschen
bezeichnen . Der Angellagte Alfred Schulz bringt mit einem
Notizzettel in der Hand verschiedene Punkte zu seiner Verteidigung
und zur Anklage gegen Hoffmann vor . Angeklagter
Hoff mann ( sehr erregt ) : Alle zwei Wochen habe ich Alfred
Schulz beim Gottesdienst getrvffeu und immer hat er mir zuge -
flüstert ; „ ACey , sage nichts , daß ich Friedmann ge ,
w ü r g t h a b e. " — Angeklagter Schutz ( dazwischenrufend ) : Da »
ist alles Lüge , — Angeklagter H o f s m a n n ( weinend ) : Hoher Ge »
rlchtshos , wenn er vor Ihnen schwindeln will , aber vor dem lieben
Gott kann n nicht schwindeln . — Rechtsanwalt Dr . Pin dar ;
Will der Angekiag » Schulz bestrriten , auf dem Kirchgang mit Hoff -
nimm gesprochen zu haben ? — Angeklagier Sch u i -z: Jawohl , dos
bestreit « ich. Wie kann ich mit ihm sprechen , wenn ich sechs Reihen
in der Kirche hinter ihm siye und vier Beamte aufpassen , daß nie «
wand spricht ! Rechtsanwalt Bahn : Wie ist den » Hossmann
überhaupt in den Besitz der Armbanduhr gekommen , die bei
ihm gesunden wurde , wenn er sagt , daß Schulz sie Frledmann
abgeschnallt hat ? — Angeklagter Hoffmann : Das ganze Paket
mit der Uhr, dem silbernen Zigarettenetuis und den anderen
Schmucksachen habe ich unterwegs Schulz abgenommen . — Recht »-
anwalt Bahn . War er damit einverstanden ? — Angeklagter :
Rein , es geichah gegen seinen Willen . Ader ich tat es , damit «r die
Vertretung der Anklage beginnen . Die Verhandlung am Rontag
soll wieder össentlich sein .

Die Verhandlung wird dann nochmals auf einige Stunden
unterbrochen da Rechtsanwalt Dr . Frey auch noch die Der «
nehmung der Hausangestellten in der Penston . in der Frikdmann
wohnte , bis er feine neue Wohnung in dar Porbergstraße bezog .
vernommen haben will . Die Zeug ! » wird mit einem von der
Staatsamvaltschas : gestellten Auto aus Neukölln herbeigeholt , und es
ergibt sich dann , daß sie nichts Wesentliches auszusagen vermag .
Da nunmehr die Verteidigung auf weitere Beweismittel verzichtet,
kann endlich die Leweisaufnahme geschloffen werden .
Die Verhandlung wird auf Montag früh OH Uhr vertagt . E » wird
alsdann fosori der Slaatsauwai : Assessor Dr . L u e r h e mit der
Vertretung der Anklage beginnen . Die Verhandlungen am Montag
solle » « leoer össentlich sein .

Kabarettszene im Gerichtssaal .

Ein unfreiwilliges Gastspiel muhte der Improvisator Paul St .

vor dem Amtsgericht Schönebevg geben , vor dem er sich unter der

Anklage der Nötigung zu verantworten hatte . Im Zustand höchster
Erregung betrat St . schon den Gerichtssaal und der Verlauf der

Verhandlung gestaltete sich ungemein lebhaft , so daß die zahlreiche
Zuhörerschaft gewissermaßen zu einer Gratis - Kabarettvorstellung kam .

Unruhig lief der Angeklagte bei seinen Aussührungen während
der Vernehmung im Gerichtssaol auf und ab , wobei er in der «inen
Hand einen großen Bleistift , in der anderen einen Notizblock schwang ,
gleichsam als ob er die Stichworte aus dem Publikum aufgreifen
wolle . St . hatte in einer Iulinachl mir dem Wirt eines Kabaretts
in Steglitz , in dem cr zurzeit austrat , noch um 2 Uhr nachts zu «
fammengesesten . Plötzlich erschienen Polizeibeamte und machten den
Wirt auf das Ueberschreiten d- r Polizeistunde ousmerksom . St .

mischte sich sehr erregt in die Auseinandersetzung mit den Beamten
und als feine Personalien festgestellt werden sollten , warf er dem
Schupobeamten einen verachtungsvollen Blick zu und wies stolz auf
ein Plakat an der Wand , auf dem groß gedruckt war „ Paul St . ,
Deutschlands größter Improvisator " . Da mit dem stark anoezechten
Improo - satvr nichts anzufangen war . begnügten sich die Beamten

schließlich auch mit dieler Feststellung und entfernten sich. Noch
etwa einer Stunde erschien ' St . in höchster Ausreauna auf dem zu -
ständigen Polizeirevier und verlanoie den Wachthabenden zu
sprechen : es war inzwischen 3 Uhr früh geworden . St . verianqre
von diesem Auskunit darüber , weshalb man es gewagt habe , das
Lokal , in dem ein Mann von seiner Berühmtheit sich anfbalte . zu
revidieren . Er rief den Beam ' en , die Sache in gutem beizulegen .
Als das abgelehnt wurde , schrie er in Elstase : „ Sie scheinen nicht zn
wissen , wer ich bin . Ich bin der Freund und Vertrauensmann von
Minister Severing und vom Polizeipräsidenten Rick ' ter . Und
wenn Sie etwa eine Anzeige machen sollten , so sind Sie bereit »

morgen früh um 9 Uhr abaesebt . " Di « Folge dieser Redensarten
war die Anklage , daß St . durch Drohungen einen Beamten zur
Unterlassung einer Amtshandlung nötigen wollte . Vor Gericht ent -
schuldigte St . sich mtt seiner starken Angetrunkenbeit . Er äußerte
sich aber auch setzt sehr empört darüber , daß Pollzeibcamte sich
durch ihn beieidiot kühlen könnten , wo er doch sedcn Abend „ t n m

deutschen Volk alias Publikum " noch aanz andere Dinge
lag «. Er habe sogar dem Prinzen Oskar dos Zitat aus Götz von
Berlickingen , obn « eine Beleidigungstlane z » «rha ' ten , zugerufen .
Der Amtsanwalt beantragt « gegen St . 100 M. Geldstrafe , nur mit
Rücksicht auf seine Annetrimkenheit . eigentlich hätte er Gsfärnrns
verdient . Der Amtsrichter hielt wich St . für leine Haudlunnsweiso
nicht für verantwortlich und lnrach ihn wogen sim - Mer Trtinkend - it
aus Grund de , ss 51 frei . Mit triumphierend - m B0ck auf d' « Be¬
amten »erließ „ der größte Improvisator Deutschlands " stolzen Schri ! -
tes den Gerichtssaal . _

Das Ende einer Bierreife «

Dir hatten kürzlich über das blutige End « einer Bierreise

berichtet , bei der der Reifende Hans Barth bei einem Kampf mit

dem Kürfchnermeister Wilhelm Pletfch durch den Laufburschen des

Jkürfchnenucisiers getötet worden war . In dem Bericht war gc ,
sagt , daß der Streit wegen eines Mädchens entstanden fei , das sie
bei ibrer Kneipfahrt kennengelernt halten .

Ein Leser sendet uns nun eine Darstellung des Vorfalles , die
unsere Mitteilung crgänrt . Danach ist der Getötete «in intimer
Freund der Ebelnite Pirtl - b. Er rm n- » aa - netren
abend um 7 Uhr im Geschäft von Pletsch ln Begleitung der frag -
lichen Dame , die er ihnen als seine Braut vorstellte erschienen
Er hatte den Wunsch , der Dame einen Fii6 ) spelz zu laufen . Da
der Meister ( Krade nicht » Hoeigneies an Lager hatte , wurde nichts
au « dem Geschäft . Nach gemein ' amem Abende ss - n in der Wohnung
besuchten die Pletschschen Eheleute mit dem Paar noch ein
Lokal in der i ' blandstraße , von wo sie all « mn 1 Uhr in Re Woh -
nung zurückkehrten , wo dann weiter gezecht wurde . In den
Morgenstunden wurde der Getötete rabiat gegen seine B « ,
gleiterin und mißhandelt « sie aufs schwerste , weil si «
cs ablehnte , ihn in seine Wohnung zu begleiten . Herr P l e t s öz
fühlte sich veranlaßt , Ihn zu b' tten , seine BeHaufuna und das

Gast recht nicht s o zu mißbrauchen , worauf der Gc -

tötete , vielleicht in einem Anfall serueller Ralerei , ohne weiteres

zum Angriff auf ihn überging . Was sich weiter abgespielt hol .
ist seinerzeit den Tatsachen entsprechend grtchildert worden . Es hat
also zwischen beiden Freunden kein Rivalitätsstreit mn die Dame

stattgesunden . Der Getötete hat das Gastrecht mißbraucht und feinen
Gastgeber noch dazu in eine recht schiefe Lage gebrachst

Milch und Tchlag ' ahne .

Angesicht » de » überhandnehmenden Feilbieten » von Schlag »
lohne in Bäckerelen . Konditoreien , Restaurants usw . muß mit allem
Nachdruck daran erinnert werden , daß nach wie vor ein Herstes -
lungsverbot für Schlagsahne besteht , und daß sich die
Hersteller wie die Derkäuser von Schlagsahne der Gefahr einer

Ctvafversolgung aussetzen . Das Verbot gilt für die Herstellung aus
inländischer und ausländischer Vollmilch und Sahne und insbesondere
auch für Dauersahn « . — Vereinzelt sind Händler dazu übergegangen ,
Milch , die sie nicht mehr absetzen konnten , zu verarbeit ' n . trotzd - m
nach wie vor ein D « r a r b e i t u n g » v e r b o t für Milch besteht
und auch noch ber Wirtschaftslage kein Anlaß zu einem solch - n Vor -

gehen besteht . Weite Ort »tei ! e sind in Berlin „ ochlSngst nicht
ausreichend mit Milch oersorgst

Selbsthilfe der J « siendverbSnde in Reinickendorf .
Die Verbände der werktätigen Jugend Reinickendorf - West haben

sich zu «il er Tat w e r k t ä t i g e r S « l b st h > l t e eittsckilossen . Schon
lange fehlt es gerade in diesem Ortsteil an Räumen , in denen die

Jugend den Abend zur Bildung und Geselligkeit in ihrem Sinne
verbringen kann . In Klassenzimmern der Schulen Räumer in
Kinderhort und Fürsorge haben die Gruppen nicht die Möglichkeit ,

sich äußerlich wohnlich einzurichten . Die Schantitötten des Alkohols

widerstreben dem Geist einer reinen Jugend . Von Staat und G« >

meinde sind « nrenswene Mittel nicht zu erwarten . So wollen
wir un » selbst » In einfache » , freundliche » Heim
bauen , in dem wir uns nach dem Druck der Tagesarbeir während
der kalten Jahreszeit wirklich wohlfühlen können . Wir wenden

uns an olle Letriebc . De reine . Organisationen , an jeden eirzeinen ,
der in der Jugend die Zutunst steht . Zeichnet euch in die Listen .
die unter dcm Namen ArbeltsgemrinschaftIugendheim
Reiiiickendorf - West herumgegeben werden . Kauft „ Vau -

steine " zum Helmboul Gebe jeder etwa » ! Heber den Erfolg wird

oerichtet werden . Touristenoereln „ Die Naturfreunde . Turnverein

Fichte . Allgemeine Jugend . Sazialistifche Aroeiterjugend . Jugend »
bund der wel . lichen Schule . K' nderfreunde .

Di « BttvegungSgelder der Kr « minalpoNzel .
In der letzten Zeit war viel darüber geklagt worden , da «

die Kriminalpolizei durch die Sparmaßnab ' nen außerstande

geletzt worden wäre , bei der vcr ' olgung flüchtiger V« , brechet zum

Erfolg zu gelangen . Nunmehr ist e « dem Preußischen Ministers , im

de » Innern gelungen , vom Finanzministelium zu erreichen , daß

der Kriminalpols , »i wieder wi , früher die notwendigen

» elder zur Verfügung gestellt werden . Allerdings

muß damii spar ' am niuaegaugen werden , denn wenn jeder der
8000 Äroß - Berlmer Kriminalbeamien vvlllommene Veriiigimge «
treibeit in finanrieller Veziebung hätte , so lönnle da » für den Staat

eine schwere Belastung werden�_

Ein . netter " Bräutigam . In der II . Nachtstunde wurden zwei
Beamte des Pol zeireviers 25 nach dem Hause Bredowsttah « 40 ge »
rufen , wo der 29 Jahre alte Techniker 5) e l n r i ch Z. In die Woh -
nung des Geschäftsführers E eingedrungen war . die W o h n u n g s .
« inrichtung zum Teil zertrümmert hatte und E. sowie

dessen Tochter , mit der Z. verlobt gewesen war , bedrohte
Als die Beamten dem Wütenden entgegentraten , nahm dieser
B o x e r st e l s u n g ein und versuchte , die beiden Bcamien nieder .

zuschlagen . In der Notwehr machte einer der Beamten von seinen :
Seitengewehr Gebrauch und verletzte Z. durch einen Hieb übe ,
die linke Hand so erheblich , daß er nach dem Moaviter Krankenhaus
gebracht werden mußte . _

Nichte ? und Sachverständige .
Versuchter Raubmord eines Gessteskranken ,

Am 3. Februar v. I . hatte der viermal wegen Diebstahl vor .

bestrafte ZOfährige Hermann Stein gemeinsam mit dem bereits

abgeurteilten minderjährigen Georg Sch . auf dem Eisenplatz an der

Swinemünder Brück « einen Diebstahl beabsichtigt . Der plötz ' ich

auf der Bildsläche erschienene Wächter wurde kurzer Hand mü

einein Gasrohr niedergeschlagen . Sie fesselten den bluo

überströmten und hilflosen Mann , nahmen ihm Pistole und Pelz

ab , belli den einen Handwagen mit Eisen und fuhren davon .

Zur erstell Verhandlung vor den Geschworenen am 20 . Juni
d. I . I ) atte der Verteidiger Rechtsanwalt Dr . Hermann Guthmanu
den Antrag gestellt , den Angeklagten auf den Geisteszustand zu
untersuchen . Die Sache wurde vertagt , die Untersuchung angc -
ordnet . Medizinalrat Dr . Thiele fand den Angeklagten g c ! st e s -

trank und laut § 51 unzurechnungssähig . Dem Gerichl

genügte dieses Gutachten nicht und dem Geheimen Mcdizina ' rat
£ r . Stürmer , der nun sein Gutachten über das Gut .

achten seines Kollegen abgeben mußte , blieb nichts anderes

übrig , als dieses zu b- stStigm . Aber das Gericht , so mißtrauisch «s
eimnol gegen die medizinische Fakultät ist . berief noch den Sanitäts -
rot Dr . Leppmann als dritten Sachverständigen . De :

stellte nun setz » gemeinsam mit seinem Kollegen fest , daß der Au -

geklagte vollkommen geisteskrank und verhandlungsun -
fähig sei . Das Gericht , das immer noch Simulation wittert «, mußte

nun beschließen , das Verfahren bis zur Genesung des Angeklagten

einzustellen .
In doppelter Beziehung Ist die Sache von größtem öffenb

lichen Interesse . Einmol beweist der Fall wieder , daß die

Fürsorgeanstalten unter Umständen ihrer Aufgabe , die Gesellschal !
vor Rechtsverletzer zu schützen , nicht gewachsen ist . Der Angek ag. ' «
Stein , von seinem 14. Lebensjahr « an in den Fürsorgeanstattrti
Zühlsdorf und Strausberg untergebracht , benahm sich trotzig , auf ,

fahrend , unerträglich , redete oft wirr . Seine Mutter war 8 Jahre

in einer Irrenanstalr untergebracht , seine Schwester ist idiotisch , sein
Vater Säuser , sein Großvater geisteskrank . Von all dem war in

der Fürsorgeanstalt nichts bekannt , der Junge kein einziges M: . !
vom Arzt untersucht . Auch die Untersuchungsrichter , die die vier

Diebstähle zu bearbeiten hatten , hoben sich nicht der Mühe unter .

zogen , ihn auf sein «! Geisteszustand zu prüfen . Geheimer Rat

Dr . Stürmer war es . der die Akten der Fürsorgeanstalten einge -

fordert hat . der Verteidiger , der die Untersuchung veranlaßt hatte .
Alles da » geschah erst , nachdem diese Unterlassungen der Fürsorge -
( Uistalt und der Gerichtsbehörden beinahe einem Menschen da -

Leben gekostet haben .
Der ärztlichen Wissenschaft , di « auf Grund vbsettiver Befunds

und langjähinger Ersahrunq die medizinische Diagnose stellt , wird

also nach wie vor größte Fcindieligkeit entgegengebracht . Im oll -

gemeinen aber wird das Gutachten als unerwünschte Kom -

plikatton empfunden . Während die fortschrittliche Kriminal -

Wissenschaft schon seit langem die Forderung ausgestellt hat , «ine

ärztliche Untersuchung des Angeklagten bei jedem Kapitalverbrechen

vorzunehmen , beguemt sich in der Regel der Untersuchungsrichter
nur in den Fällen dazu , wo Simulation oder ausgesprochene
Geistesverwirrung vorliegt . Daher de ? Uebelstand , daß immer

wieder Verhandlungen zur werteren Dcobachtung des Angeklagten

vertagt werden müssen und so dem Staat unnütze Kosten entstehen .

Ob, wie in diesem Fall «, gar drei Sachverständig « eine Ersparnis

für den Staat vorstellen , ist mehr als zweifelhaft . Die Justiz wird

sich wohl allmählich damit oussöhnen müssen , daß da » Verbrechen

nicht nur «in Paranraphen - Tatbestand . sondern d«r Ausfluß der

seelischen und physischen Gesamtpersönlichkeit des Individuums ist

Da » Verbrechen a ' s Handlung , die von der Norm abweicht , ist

größtenteils di « Tat eine » von der Norm abweichenden Menschen .
Ob dos aber der Fall ist . oder nicht , unterliegt nicht der Kompetenz
der juristischen , sondern der medizinischen Fakultät .

Gasoergislung einer Malter und ihrer Sinder . Die Feuerwehr
wurde nach dcm Hause Wiesenstr . 25 gerufen , wo die 40 Jahre aste
Witwe Ida Rode und ihre beiden S und 10 Jahre
alten Kinder , durch Gas vergiftet , besinnungslos oist -

gesunken wurden . Es gelang den Bemühungen der Feuerwehr -

lcute , Mutter und Kinder wiedrr ins Leben zurückzurufen .
Ob eine beabsichtigte Gasvergiftung vorliegt oder ein Unglücksfall ,

bedarf noch der Ausklärung .

Die Arbeiler - Samariler - Kolvnne Berlin e B , R. 37 , Schön -

holzet Siraßz 20 I . mußte in letzter Zeit mehrfach feststellen , daß

von Personen , die dem ASB . nicht angehören , mit Abzeichen und
Armbinde Unfug getrieben wurde . Die Lrbettersamariter bitten

die Oesfenllichtcil , bei vorkommenden Fällen sich stets Armbinde
und Ausweis vorlegen zu lassen Jeder Ausweis ist mit Licht -
blld versehen und trägt die eigenhändige Unterschrift de » Inhaber -

sowie die Unterschrift de » jeweiligen amtierenden Vorsitzenden .
Ausweis vnd Armbinden - Numwer müssen stets übereinstimmen .
Wo dies « Voraussetzungen nicht gegeben sind , ersuchen st « um

Abnahme und um Zustellung auf Kosien der Kolonne an die Ge »

schästsstelle . Ihr Abzeichen Ist ein weiße , Kreuz auf
rotem Feld » mit der Inschrift im Kreuz L, S. B. Arbeiter -

frundliche Blätter werden um Abdruck gebeten

Ein Automobil auf drei Einwohner »
Automabilismu » in den vereinigten Staaten .

Die Herstellung von Molorfahrzeugen während de « letzten

Lahres bettet sich nach einer Miiteilung deS Ha»deISd «pa >temc >ild
in Washinglon aus 26005S9 Personen - und 876257

Lasttraflwagen gegen 2 339 760 Personen « und 246 231 Last¬

kraftwagen im Jahre 1922 . Die Gelamierzeugung der Ford - Wertr
im Jahi « 1923 betrug 2 200682 Moiorfahrzeuge aller Art ( Äulo -
mobile , Laslkrallwagen und Tratloren ) ; da » sind 77S0M ) Stück

mehr ol # im Jahr « 1922 . In den amerikanls - den Werken der Ford
Eompany wurden 1 9U5 435 Perionen - und Lastkraftwagen , in außer -
amerikanischen Werken tinichtteßlich de « kanadiicdr » 175 474 Wagen

tjergestelli ; dazu kommen noch 101 8VS Irakiolk » und 7325 höher¬

wertige Wagen . In vier Staaten der Union gibt e# jetzl je über

«ine Million Automobile ; Kalifornien stehr nm einem

Automobil auf drei Einwohner an »er Spitz «. Die

durchschnittliche Lebensdauer eine # Vuiomobll # wird rn « metcka

jetzt mit sieden Jahren angegeben .

Zehn Lergwerksonsälle in einer Woche ms einer Grub « . Aus
Buer wird folgende » gemeldet : Aus der Zeche ArafBismorck
sind wieder drei Bergleute durch ,u rösche , Herablassen e ' nes
Förderkorbes verunglückt . Einer ist bereit , t o t. die beiden
anderen sind tödlich verletzt . Dies ist in dies « Woche bereit ,
der zehnte Unglücksfall aus dieser Grube .

Zm Treidels gesunken . Sn der Nähe von HangS ist der auf
der Fahrt nach Lübeck befindlich « Dampser . Iris " während eines

heftigen Sturmes in da » Treibeis aeroten . Das Schiff sank mit

voller Ladung , die Mannschaft ist gerettet .

Gestbästlicke Niaeilunyen .
w' �berahäus. KurflkNmÄm«

« tr MUMistB auf das ktuttfle Illsewt .



Wirtschaft
yanckurgs Aotglück .

Dcrs Jahr lS2Z war für die deutsch ? Wirtschast «in Kriegs -
sehr mit katastrophalen Auswirtungen . Am deutlichsten wird das

erkennbar , wenn st « am Einzelbeispiel untersucht werden . In der

„ Deutschen Dergwerkszeitung " verösfentlicht Prof . Dr . ch e n n i g
in diesem Sinn « einen beachtlichen Beleg . Er untersucht den Der «

kehr des Hamburger Hafens , er ergab für 1923 « inen
Rekord , d«r sogar die Zahlen von vor dem Kriege übertrumpfte .
Prof . Hennig schreibt etwa :

Man darf es als nahezu sicher ansehen , dag die Vorgänge an
Rhein und Ruhr ausgesprochen fördernd auf Hamburgs
Verkehr eingewirkt haben . Das zeitweise nahezu völlige Er -
liegen der R h c i n sch i ff o hr t tat natürlich dem Rhein -
Mündungshafen Rotterdam schweren Abbruch . Em großer Teil des
Secoerkelirs , der sonst Rotterdam als Umschlagsplatz zu benußm
pflegte , zog sich nach den Konkurrenzhäfen Hamburg und Antwerpen
hinüber , wobei «rfteres für das unbesetzte , letzteres für das besetzte
Deullchland der Haupthafen wurde .

Immerhin ist es bezeichnend für die ungesunde und von
Grund aus verworren « Lage , daß von 1922 zu 1923 in

Hamburg wie in Antwerpen gleichzeitig ein Au f f ch w u n g des
Verkehrs um je 10 bis 20 Proz . erfolgte . In Rotterdam dagegen
ein Rückgang um nahezu 8 Proz . Hollaads Seeverkehr tat also
zu den Kosten der Ruhrottion beitragen müssen .

In folgenden genauen Zahlennachweissn spiegelt sich die ge -
nannte absonderliche Wirkung der französijch - belgischen RuhrexpcU -
liem wider . Es betragen die Verkehrszahlen in :

Zahl der Seetchifie
Zu - b, .

I0 - 2Z 1923 ». bnaij . 1922
Sambnrg . . . . 10838 12340 + 1602 13005134
siotteidam . . . 8 009 — 393 123 : 38014
Antwerpen . . 8323 9351 + 1023 13 093 653

Actto - Keg . - TonS
Zn > bzw.

1923 Abnadnie
15 400 923 + 8395789
11400 866 — 930101
15 093 717 + 2000058

Während im Jahre 1922 Hamburg und Antwerpen ungefähr
gleich starken Verkehr hotten — in der Zahl der Schiffe hatte Hani¬
burg ein deutliches Uebergewicht — , stand 1923 Antwerpen merk¬
lich hinter Homburg zurück , wenn auch nur um 2 Proz .
in der Tonnage , so doch um rund 30 Proz . in der Schiffs -
zahl . Die sehr bedeutende Ileberslüzelung Rotterdams durch beide

Konkuroenzhäfen tritt in der Tabelle sinnsällig ( �nug hervor und
iit um so auffälliger , als von 1919 bis 1921 Hamburg hinler Roller -
dom stets , zum Teil sogar sehr bedeutend , zurücktrat .

Am eindrucksvollsten abc ? wirkt die Tatsache , daß de ? Hasen -
verkehr in Hamburg 1923 selbst den der verkehrsreichsten Jahr «
derAorkriegszeit , 1912 und 1913 , übertrosfen hat , wenn
auch n�ch nicht in der Zahl der Schiffe , so doch in der bcdtutungs -
volleren ©cfamtfonnoge . Daraus ergibt sich, daß die Durchschnitts -
grüße der in Hamburg ein - und ausgehenden Eeefahrzeuge 1923
größer als 1913 war . Tatsächlich betrug sie 1913 nur 942 Netto -
Registertonnen , 1923 dagegen 1248 Netto - Rrgistertonnen . Diese
Tmsoche hängt fveilich zusammen mit dem für uns weniger erfreu -
lichen Umstand , daß noch immer die ausländischen Flaggen
mit einem viel größeren Bruchteil als diedeutfche
am Hamburger Tonnageo « rt « hr beteiligt find .

Rolbstehcnde Tabellen geben die Verkehrszahlen der drei großen
festländischen Rordseehäs « » für die beiden letzten Friedens - und die

fünf Rachtriegsfahr « vergleichcnd an :

Zahl der verkehrenden Seeschiffe .
1912 1913 1919 1920 1921 1922

. . 18 774 « S07Z ZSZ, 4SSS 8401 10 858

. . 11317 11 443 4323 6951 8009 8 462
. . 7 043 7 056 4820 7693 8076 8 823

tZ - ni +vrrg
RoUerdam
Antwerpen

1913
11340

8 069
9 351

TUllo - Rczislcrtcmi .
yambvra 1912 : 13508009 1913 : 14193 496 ,

5- I 1>J� fl -.q
1919 : 1870 000

1920 : " 4 485 fi53, 1921 : 9 532 801 , 1922 : 3005 134 , 1923 ; 15 400 923 .
Rotterdam 1912 : 13 473 OOS. 1913 : 13 915 548 , 1919 . 3 511301 ,

1920 : 7 609 777 . 1921 : 10 874 629 , 1022 : 12 338 016 . 1913 : 11401825 .
Antwerpm 1912 : 11697 356 , 1913 : 12 022 101 , 1919 : 4 458 290 ,

1920 . 9 230 087 . 1021 ; 11033 125 . 1922 : 13 093 659 , 1923 : 15 033 717 .
Es wäre natürlich ein Irrtum , wollte man auf Grund der

. Dahlen annehmen , daß Hollands Hofen und damit Holland

durch die Ruhrbesetzvng mehr gestraft worden sei als Deutschland
Das festzustellen ist nur bei Abwägung der beiderstitigen Gesamt¬

schädigung zu beurteilen möglich . Wir wissen , daß bei dieser Nach -

Prüfung Deutschland der Staat ist , der am bittersten zu leiden hat .

Aber die Zahlen drs Hamburger Verkehrs zeigen , wie vielgestaltig
die Auswirkunzen der Ruhrbtfetzung find .

Geld - und Schwindelffeldzauberei .
Unser Genosse Professor Dr . Eonrad Schmidt hat im Verlage

Distz ein Düchlcin herausgegeben , das Silvio Gefells Er -

lösungsbotschaft eingehend behandelt . Es ist sehr lesenswert .
In der Einleitung schreibt Schmidt :

Reben dem bereits im Kommunistischen Manifest kritisierten
sozialistischen Utopismus , der abseits von der großen Heerstraße der
Arbeiterbewegung , abseits von den aus der Lage der Arbeiterschaft
selbst herauswachsenden gewerkschastl ' chen und politischen Kämpfen ,
der Menschheit Erlösung bringen will , geht ein anderer , im
Grund « bürgerlich gesinnter , aber darum nicht minder phan -
tostischer Utopismus einher . Ein lhopismus , der unier voller
Ausrechterhaltung der privaten Wirtschaft und
ihrer Konkurrenz durch iroendeine an dem bisherigen Wirtsclzofts .
fystem vorgenommene Korrektur oll « Schaden d ersehen aus der Welt
schaffen zu können wähnt .

Der Franzose Proudhon , mit besten hochtrabend gefchwvl »
lenem Buche die „ Philosophie des Elends " der junge Marx im
Jahre 1843 in feinem glänzenden Pamphlet „ Das Elend der Philo »
sophie " abrechnet « ist ein tppllcher Vertreter dieser Richtung , der
bier und da auch hente noch Bewunderer findet . Solche , die seine
Phantasien einfach übernehmen , wie solche , die seine Grundidee , die
soziale Frage durch eine Geldreform zu lösen , noch
übertrumpfen möchten . Von diesem Sch ' oqc ist der Schweizer S i l -
v i o Gesell . Manche Zeichen scheinen dafür zu sprechen daß die
rührige Agitation , die er und seine Gläubigen seit Jahren entfalten ,
auch in einigen Kreisen der Partei bereits Verwirrung anaestiftet
hat . So lohnt es sich wohl , diese allerneueste Heiislelzre kritisch ein
wenig näher anzusehen .

Gesell » Hauptarbeiten erschienen zu einem starken Bande vereinigt ,
mit einer Widmung an Proudhon , unter dem ver -
heißungsvollen Titel „ Die natürliche Wirtschaftsordnung durch Frei »
land und Freixeld " . <1922 bereits in fünft ?' ' Auslage . ) Er hat da »
Buch , vor ein paar Monaten «est , durch eine an die deut ' chen Ge¬
werkschaften gerichtete wirtlchastspolitische Denkschrift ergänzt , die
geradezu grotesk « Anklagen wider die in den 70 « r Iahren in Deutsch -
land durchgeführt « und bis zum Kriege aufrechterhaltene Gold -

Währung erhebt und mit Schlagworlen der Doppclwährungsagiia -
ticn , die man längst für erledigt hielt , arbeitet .

Bon irgendeinem Versuche , sich über das Wesen des Geldes und
die Roll «, die es in der heutigen Volkswirtschaft spielt , systema -
tisch Rechnung abzulegen , die Stichhaltmkeit seiner Freigeld - Ver -
heißungen an einem so gewonnenen Maßstabe zu prüfen , ist bei
ihm nicht die . Rede . Kann schon darum nicht die Red « sein , da ein «
solche kritische Besinnung den Phantasm . aaorien , denen «r nachhängt ,
von vornherein den Boden unter den Füsien weggezogen , ja ihr
Entstehen selbst unmöglich gemacht haben würde . Wir wollen ver -
suchen , das wenn auch in einer noch so summarischen Betrachtung

preisnotierangen kür Nahrnngsinittcl .
( OurchtchnliUeir . luiUsprcise d. -s Lebensmiitel - E: n/elhaniä «is je Zentner

frei Haue Neri n 1 Preise In floldmarfc .
Gcretensrairpen . lose . . 15 75 — 16,50
Cerstenarütie , lose . . , >' ,75 — 16,30
Haferflocken , lose . . . . 15,00 — 15,30
Mafergrlltse , lose . . . . .15, 0 — Ifciä
P. o ( jenmehl (VI . . . . . .13,00 — 14. 00
VVclz- ncnett . . . . . . . .I8, ( u— IMO
HarUrieS . . . . . . . .J . VO- ZS. Sd
7 Weiienmehl . . . . .14. 75— 16,00
Wcizen Ausrupmehl . . . 17,00 — . 1,00
Spcisee - bsen , Viktoria . 10. 75— ?J,00
Sseisecrbsen , kleine . . . I ». 0I >— 17,00
Bohnen , weite . Perl . , . 20,25 — 24,00
Lanebonncn . bansverlea . 3 . 0 — 31,00
Linsen , kleine . . . . . . .26,00 - 33,00
Linsen , mittel . . . . . . . 36,50 — 40,0-
Linsen , ( [ roSe . . . . . . .4 15 — 45 0'
Kartoffe mchl . . . . . . .16. 0 - 15,00
Kakkaronl . . . . . . . .40 . 00 — 45, OJ
Makkarommchl . . . . . .34,00 - 33,' Nj
Schnittnude . n, lose . . . . 21,00 — 25 00
Bruchrci » . . . . . . . .15,5 ' — 17,5 1
Ran oon Reis . . . . . .17,00 — 10,50
Taielreis , ciasiert , Patna 2, . n0 —31, >,0
Talelreis . Java . . . . 31,00 - 36. 0
Rlmlpfrl . amerik . . . . . >15. 0—125,00
Oetr P laumen 90/100 . 45,00 - 4>!. 00
Pflaumen , entsteint . . . 52,00 — 55,00
Rosinen in Kisten , Candla 75,00 — 35, CO
Sultaninen Carabjmu . 85 . 06 - 05,06
Korinthen , choice . . , 80,00 - 90. 00
Mandeln . süOe Barl . . . 145, 00- 160,0 , 1
Mandeln , bittere Barl . . 150,00 - 150 00
Zimml ( Cassia ) . . . . .110,06 —120. 0. )
Kümmel , h Hündischer . 14V 0 —1 10. 0
Schwariet Pfeifer aincap . OS. oO- ItftJW
Weißer Plef er . . . . I. V Ort - I4I,CO
Rohkaffee Brasil . . . . .17 ,00 - 200,10
RohkafifeZcn ' ialanierikoZfO . OO- 300. 1X1
Köstkaffcc Brasil . . . 226 00—270 . 04
Röstkaliee Zentralem . . 3I5,00 - 400,uj

Malzkaffee , gepackt . , .
Rdsteetrelde . lose . . . .
Kakao fettarm

. . . . . .

Kasan , leicht entSIt . . .
Tee Souchon . . . . . . .
Tee, indischer

. . . . . . .

Inlandszucker hasfs meu
Inlandszucker Ralfinade
Zucker Würfel

. . . . . . .

Kunsthonig

. . . . . . . .

Zuckersirup hei ! In Lim.
Speisesirup dunk . InElm .
Marmelade Einlr . Erdb .
Marmelade Vierfrncht .
Pflaumenmus in Eimern
Steinsalz , lose

. . . . . .

Siedesalz , lose . . . .
Bratensch 1 alz In Tierces
B' atenschmaiz in Kübeln
Purelard in Tierces . . .
Purelard in Ki' ten . . .
Speisetalg In Packung .
Soeiseta : » in Kü' eln . .
Margarine , Handelsm . I

des : ) II

. . . . . . . . .

Margarfi e, Spezielm . I . .
desgl . II

. . . . . . . . . .

MoNereibuttcr

. . . . . . .

Landbutler

. . . . . . . . .

Auslandbutter

. . . . . .

Cnrned beef 1214 Ibs p. K.
Speck , gt alzen , fett . . .
Quadrat käse

. . . . . . . .

Quarksäse

. . . . . . . . .

lllsiter K3se . rollfett
Tilsiter Käse , ha bleu
Ausl. ungcruck . Condcns -

mllch 48/14

. . . . . . . .

In. indische desgl . 45/12
Inl. gez. Condensm . 48/14

Über Wesen und Rolle des Geldes in der modernen warenprodu .
zierenden Volkswirtschaft andeutend nachzuholen , um von hier aui
als Ausgangspunkt das Nest von Konfusionen darzulegen
die sich hinter der Parole seines sog . Schwund - und Frcigcldes ver -
bergen .

Ein Weg , der allerdings erhöht « Anforderungen an die Sluf -
merksamkeit des Lesers stellt , ober den Vorzug hat daß er nicht nm
zu einem rein ncgalioen Resultat , zur Einsicht in die Ljaltlosigkeit bei
Gesellschcn Doktrinen sührt , sondern auch Gelegenheit zur Entwick -
lung einiger positiver Ausblicke aus das Wesen und du
Bedeutung des Geldes bietet .

Wir empfehlen unseren Gonosten , das Büchelchen zu lesen , «z

lohnt sich.

Einziehung der alten Dillionennoken . Wie wir erfaliren . wer -
den in den nächsten Tagen neue Reichsbanknoten zu 10.
20 und 50 Billionen Mark in den Verkehr geworfen . Di « jetzt kur -

sierenden Roten oon 5, 10 und 100 Billionen sollen durch dies « neuen
Roten ersetzt werden . Ihr Aufruf wird unmittelbar nach der Aus -

gab « der neuen Scheine erfolgen .

Auch in Frankreich Eisenbahndefizit . Auf «ine Anfrage des

französischen Abgeordneten Delesal ! « über den Güterverkehr und
den Fehibtirog der französiiclKn Ei ' enlahnen in den Iahren 1921 ,
1922 und 1923 trirü « der Minister der öfsontl ' 4ien Arbeiten eine
Antwort , aus der sich — mit dem Vorbebnli . daß es sich für 1923
um vorläusige Zahlen Hand lt . und daß die Angaben einige nnhe .
deutende Linien nicht berücksichtigen — folgendes entnehmen läßt :

Güterverkehr Fcblbefrvg
Tonnen Millionen

23 . 00- 2S. CO
15 00 - 18. 00

I00, ' ) 0- I2 . 00
13 . 06- IZ!>,nO
342,00 - 3511,00
425,60 - 43 ,rO
38,5 - 40. 50
41,00 - 45 ( W
44,00 - 45 (kl
4«, - 45,Oi.
49,90 -
33, ( 41—35. 00

I06,<:0— 130,00
33,00 - 55, »i
44 . 00— 50,00
3. 7 — 4,IHi
4,80 — 5,20

43, ( 0 —
70,00 -
47,00 -
48,00 69,1X)
4 4M - 52,00
47,00 - 404 »
54, • 0 -
48,00 - 32. 00
74,00 -
40,06 - 65,00

216,09 - 222,00
18 . 00 - 19 ,08
214,00 - 222,1 »
35,00 - 36,50
60,00 - 64,00
411, ' »- 50. 0
33,00 - 50,00

115 . 00- 12 ,00
5U3W- 60. 00

23 . 50 — 25,00
I«. 0 - ,0,00
28,30 - 29Jo

Heutlce Umrechnun�szahl tooo Milliarden

Jahr

1931 . . . . . . . .191 61 1 OOS 2088
1922 . . . . . . . .230 708 420 1114
1933 . . . . . . . .249 211 OBS 1288

Kamps um die herabsekzimg der Vörsenumsaßsteuer . Drr Zen -
trolverband des Deutfchcn Bank - und Bankiergewerbes , der Börsen -
vorstand Abteilung Wertpapierbörse , der Verein für die Intereiien
der Fondsbörse zu Berlin , die Vereinigung von Berliner Banken
und Bankiers sStempelvereinigunq ) , die Interestengemeinfchaft der
Berliner Prioatbankfirmen . die Maklerkammer� die Moklergcmein -
schaff sowie die Gemeinschaft der Berlin - ' r Börsen . nortreter baben
beschlosten , am Sonnabend , den 8. März d. I . , mittags
12 Uhr , Im Saal der Singakademie zu Berlin gemeinsam eine
Kundgebung für den Abbau derjenigen Erhöhungen der Barsen -
Umsatzsteuer zu veranstalten , welche lediglich im Hinblick aus
die besonderen Verhältnisse der Inflation s -
Wirtschaft im Verordnungswege eingeführt tuor -
den sind , heule sedoeh der Berechtigung entbehren und sowohl
das Funktionieren des Bvrsenorganismus als auch die Kapitaloersor -
gung der Wirtschast aufs schwerste beeinträchtigen .

Freie Einsuhr für Zelle . Erze usw . Roch einer in der nächsten
Rümmer des „ Reichsonzeigers " zur Veröffentlichung gelangenden
Berordnvno usird mit Wirkung vom 7. März die E i n s u h r ver -
schiedener Waren ohne besondere Bcwilliaung gestattet : insbesondere
find ziir Einfuhr sreigegebeu : Korkholz . Korkabsätle . Kork
und Korkmehl , zugeschnittene Kalbfelle , Rind - und Roß -
Häute . Lamm - , Schas - , Ziegen - , Koninchen - und Hasenfelle , sowie
Elsen - und Manganerze und Erdwachs .

Zachlilcratur . Der Industrieverlaq S p a e t h u. Linde Hot
eine erste Einführung in die Verordnung der Goldbilan -

z e n von Dr . Rosendorff herausgegeben . In S t i l t e s Rechts -
vibliothek ist von Dr . G o l d b a u m «ine zusammenfossende Dar «
stellung über Kartellrecht und Kartellgerich ! erschienen .
Die Frankfurter Sozietätsdruckerei veröffentücht ein «
eingehende Darstellung der Steuern oon 1924 aus Grund der
zweiten Eteuernowerordnung .

Süßstoff sÄ !
WNIiwl MI,MIWIlI! IIII ! IIIIIW llNWI>>W| IIMIIIf!IIIIIIiiIIIIlI !III !Iili !IMIIIMIIiIIIii!MlIMIII»ü *

M7SC HU L m¥b ST E R
Rächvt ' �Fneiäter1 Hochdahnstation Kottbuser Tor

Einsegnunss - ünzügs
von Gm. 20 . - I is 48 . -

� � Pry ? un9s - I %nzüs @
von Gm. ! 7 - an •

D £ R CONRAD TAOK & CHUH
Gtzt wie ongegoffen . Das ifl die Anficht der KSufer Cber unfere

neuen Schuhwaren , die nach Leisten auf anatomischer Grundlage ( wie nach

Mafe ) gebaut find . Auf die Paßform kommt es an . ob der Gang eines

Menschen fchön ift , oder feine Füße verkrüppeln . Da wir fclbft fabrizieren

und nur in unseren eigenen 114 Verkaufsstellen verkaufen , muffen wir

ja auf der ganzen Linie befonders billig und leiltungsfübig feint

Bei fpiele :
Domen braun IL -

Ckcvrcaux - Holbfchuh

elegant

Damen ' Spangcnfdmh
R- - Chevreaux . spottbillig . ,

Damcn - HalMchub - n
echt Chevrcauz , Original -
Rahmenarbcit . . . . .

Herren R . - Chcvrcdu� -
Slicfcl , gute Verarbeitung ,
spottbillig

. . . . . .

Herren echt Rindbox -

Stiefel , prima Verarbeitung JI Jl *'

SwCie AtQ . .

Kräftige Schulfticfcl
für Knaben und Mfiddien . in
den Grossen 27 - 40 von . .

20 Verkaufsstellen

M, Danziger Straße t N, Müllerstraße 3 0 , Frankfurier Allee22 SO . Wrangelstraße 49
N, Friednchstraße 130 O, Andieasstraße 50 SO, Oranienstraße 2a C, Spittelmaikt 15

in Groß Berlin und Umgegend :
SW, Friedrichstt . 240 41 NW , Beussel traße 29

h MAfSH�aV�iC W, Pol damer Str . ße SO NW , Tu mstraße41
u . |

*/ , schillstraßc 16 NW , Wilsnackmlr . 37

C. Rosenthaler Straße U Charlotieoburg , Wümers - Potsdam , Brandenburg . Brandenburg a . H,
Neukölln , Beigstraße 30/31 dorfer Straße 12�/23 Straße 54 Hauptstraße 18

\
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ettSlen

Wickchnanicl ~ I5
Doncgalitoff

. . . . . . . . .
X

' Eleganter Tuchmantel
mit moderner BJendenpamierang

. . . . .
->

Fescher Backfischmantel - jrvis
ö. gut Diegonebtoff , tand - a. Jadr farbig J . hr

ReinwolL Cheviotkleid
mit der modernen bunten Säckeret , . . .

Vornehmes Gabardine -
rj cjsq

Kleid mit reicher Treiaengamitur . . . .

Apartes Kostüm
i/tso

aus Donegalitoff , jugendliche Form , . .

Bindcmonn

AKTI EMCEXCU/CHAFT

G

Ii

r

� •

» ••

/

Zfysg

9 ) �22 »
iFT /

_
tamaa, —

iBln . Sch6nebepg . QauptslRl49 188 Landsberger Allee 29 Moabit . Tupmstp . Ecke Ottosfp .

i�3

BayT. Lodenanzug. J�«AeBar«rta, *to «! h«9P«t .
f « MOBmit Breeches , &ns best hejr Lodensteff . eolaaff « Vorrat Ii

Herren - Sakko - Anzug — ««t - « « ■ « . w« u -
■toffeo . Passen 1924. mit Unachlaghoee . ( aas anaaerord billig ü

Herren - Gummi - Regenmantel «u. rb ««.
deutsche Guaamierong . m. Satinbesug . med. weite SchJüpf erform IL

Winterlodenjoppen
Herren - Sportbreeches »»» « « » - » u.

IdanehesteranzugZ� " ' . ' " ' - � * * 2

Fahr - u . Reiseraäntel
gsnutarl aratklu *. Stoff «», doot « Tararbeit mit warm. Futter IL

Uebergangsmäntel �» . r ». baiteekwar , « u
ohne Bamtk ragen , moderne Forrt , awel reihig

. . . . . . .

. IL

Kinder - Lodenmäntel �, . Ä ' ' " rtt
Jede weite OrAaae U. L — «teigent

Elegantes Damen - Sportkostüm
Uodeil 1924. prima Dooegal . auf Beidennerge gefüttert • • • M.

Elegantes Damenkostüm «trstraiom - spor «,

prima Berrenatoff «, »ergfUUgate Verarbeitung ( MaLeraata ) Vt

Fescher Damen - Uebergangsmantel
Ii ode) i IfcM. «orgiUtigat » Vararbetiang . . S

Eleganter Damenmantel . " " " a

41 . —

62 . —

19 . —

25 . —

10 . —

49 —

85 —

39 —

11 . 50

29 . —

59 . —

39 . —

29 —

MASSER SA TZl

Sport - n . Strabenanzüge , eleg . Winter »

u . Üebergangsmäntel , Lederbekleidung
Wundervolle Modelle ! Denkbar größte Auswahl !

ReKotd an Q . ua
Verarbeitung und Vteisdavl

Sport - , Berg - und Skistiefel |
Nur wirkliche Qualitätswaren !
Von Spezialfachleuten handgefertigt !

Orosse Auswahl ! s Ausserordentlich billig ! s

1
8

i
i

S
■

Mollige Damen - Strickjacken lacge For ».
_

in rerecbiedenea Modelarbou IL

Damen - Sportjacke m . Schal u . Mütze « o _ _ >
gata QuailttL moderne Färbern

. . . . . . . . . . . . . .

K-

Damen - Sportjacke —« « » « Firm » ». Farbm , u. 29 . ——

Ein kl Post Modelljumper u . Blusen « e _
rein WeUtrikot ( Qnelltttawere ) . . . . . . . . . . . . . IL ——•

Damen - Lodenpelerinen m« Kap«»«, « u uyr _
Strich ] od ea ( beater Wetterechuta )

. . . . . . . . . .

IL * 0 *

Herren - Einsatzhemden atnl ! ' u. 2 . 25

Herr . - Trikothemden , Unterbeinkleid , m. 1 . 95

Herren - Unterbeinkleid SÄ « rT * * " " S 2 . 90

Damen - Unterjacken nV ! " ' ! ,u ; � 2 . —

Trikotuntertaillen w«ii . Baiimwon «. oh «. aot ». i m

Damen - Beinkleid

. . . . . . . . . .. . . . . . . . .

*

Kamelhaarsocken

. . . . . . . . . . . . . . . .

» 150

Damen - Strümpfe Seidenflor , «ehwera end farbig U 0 . 90

Kinder - Strümpfe " - . ' - 50 . 85
Jods woitow Größe 10 Pf. stolgönd -

Ein kl Post weiße u . bunte Kopfkissen , c «

Nermalgrble . gata . Hemdentneh , ealaoga Verrat rorbande » . . IL •

1 . 65

3 . 25

Herren - Panamahemd 5 . 75

Serviteur mit Kragen 0 . 95

Damen - Taghemd ' S 4 . 25

Damen - Taghemd � 2 . 75

Damen - Taghemden ��rÄc� . ? . � 7 or
sngeschBL , «hne Rücksicht auf den Ein ksufspreis . IL 4. 25, 5LSe25, IL

Damen - Beinkleid mit Lengetten . 0»« ». rom . . u. 1 . 95

Damen - Beinkleid mit gnUr SUckeret . geachl Fena . IL 2 . 50

Damen - Beinkleid S �er�� . �' � 3 . 50

Herren - u . Damen - Sportwesten 9 . 50

Grüne Jagd - und Wanderhemden 7
mit sbknSpfbarain Kragen , feste Qualität . . . . .. • • • • IL ' '

Sportstutzen mit farbige « Rand, ohne Fol . . . . .IL 1 . 40

Wickelgamaschen . Marke Landwirt1 l "tr 1 . 50

Windjacken ga » Imprignlert Zeltbahnateff . . . . * ■ 17 . —

Wollfilz - Straßenhüte . . . . . .. . . . • «- *• *. 2 . 50

Haarhlzhüte » . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . s 5 . —

Stepphüte und Sportmützen1 . . . . . .» 1 —

Ein kleiner ausgewählter Posten

Damen - Modeil - Sportkostüme
und Breeches wie auch Jacken u . Mäntel

zu unseren Verlustpreisen !

hchnfide�rkslattfi
Wir wollen unseren Kundenkreis vergrössem ,
unseren guten Ruf über ganz Berlin verbrehen .

Wir bieten nur Qualitätsware !

Ka u ferle icht cning . ' l
Kn�czahltc Waren werden hü CUtcrn —

reserviert ! ( Mehrere Teilza ' ilunfcn erleich¬
tern die Be- vchatfune er . tk/auia ' . SeklcldunC !)-

FERNSPRECHER : ZENTRUNI
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Luöenüorff der „Gesthobene *.
Ganz wie bei Kapp er kann nichts dafür !

( Schluß des Berichts aus dem �auptblatt . )

Ludendorff fährt in seiner Verteidigungsrede fort :
Inzwischen waren in der Reichs tKrsoffuag — im Z 18 der

Weimarer Verfassung — die Vestrebungen auf Zerschlagung
Preußens und Umgestaltung de » Reiches verankert worden , ler
Z IL läßt die Schastunq neuer Staaten innerhalb des Reiches zu .

Die Bayer ! ' che Dolkspartei zog im cherbst 1820 in den Dom -
berner Beschlüssen die Fo ' e « runq . Ob die Beschlüsse� wie behai - ptet
wird . Herrn Dard ( dem Vertreter Frankreichs in München . Red . )
vT - ielegen haben , möidte ich natürlid bezweifeln . Solche Gerüchte
sind aber Symv ' ome . 5m Punkt 2 dieser Beschlüsie wird die beschleu .
nint « Ermoglichung der Bildung von Einzaistnaten aus verfastungs -
mäßigem Wege gefordert — die Weimarer Verfassung hatte zwei
Jahre für die MSolichkeit so ' iher Gebietsverändernnqen vorgesehen ,
das dauerte der Bayerischen Boltvpartei zu lang «. Ich glaube nicht ,
daß dt « Baneri ' che Volkspartei Loslöfungsbestrebungen von
Bayern im Auge Hai « — ,

c » handelte sich um die Zerschlagung Preußen ».
Die S. Forderung verlangt für die einzelnen deutlchen Staaten

das Recht , in Angelegenheiten ihrer eigenen , durch die Rclchsver »
fassting gegebenen Zuständigkeit mitonderen Staaten Ber »
trän « abzuschließen und Vertreter bei auswärtigen Staaten zu
bestellen ».

Das war alles die gleiche Politik , wie sie im . Bayerischen
Kurier " im Herbst 1818 propagiert worden war . Diese Politik wurde
indes auch in den Kreisen um Herrn v. Kahr vrrtreten . Immer
wieder hört « ich das Wort von „st a r k e n Staaten in einem starten
Reich " unter Berufung auf Bismarck , stall von « gesunden "
Staaten in einem »starken Reiche " .

Al , ich im August 1320 hierherzog — nicht aus politischen , son »
dern allein au , privaten Gründen — kam ich mich in

Dezlehunqea zu Herrn v. Kohr .
Ms im Herblst 1821 der Kampf Dr . Pittinger » gegen Escherich de »

gann , schien «, erwünscht , in mir eine Hilfsgruppe gegen Escherich
zu haben . Meine Beziehungen zu Herrn v. Kahr wurden enger .
und ich konnte « inen EinbNck in sein Denken gewinnen . Auch hier
der Gedanke des bundesweisen Anschlusies der deutsch - österreichischen
Länder , ohne RiederS st erreich mit Wien , während —.

nicht von Herrn v. Kühr , aber ganz Sffentlich die » vorübergehende
Trennung Bayerns vom Reich " erörtert wurde , al » ob das etwas

ganz Sriostverständlirbes sei.
Der Gedanke , Wien und Niederöstemäch sozusagen ihrem

Schicksal zu überlassen , erschien mir undeutsch . Ich meinte , ganz
Oesterreich müsse sich ans Reich anschließen . Wollten dann einige
Länder sich an Bayern anschließen , dann wäre dies lediglich Ange -

legenheit Bayerns und dieser Länder . Wien dürfte sedenfalls nicht
tschechischen Einfsüllen überlassen bleiben . Den Bertraasabschluß
Dr . Plttiniers und Gral Soden « it Mafor G ö m b L » . also bayeri¬
scher Kreise mit dem oamal » maßgebenden Manne Ungarn « .
veut ? ich nur an al « Beweis für Bayern » Politik .

Den

Gedanken der vorübergehenden Trennung Bayerns vom Reich
sehe ich al » Hochverrat an .

Ich erinner « noch an die Vorgänge im Sommer 1822 , den

Ansturm gegen das Ministerium Lerchenfeld , der
«inen sehr s�arirn Hintergrund hatte . Dielleicht wird Herr Sani -
tätsrat Dr . P. ttingrr darüber nähere Auskunst geben können . Sonst
bin o" ch ich dazu dereit

Dazu traten immmer wieder die separatistischen Be -

strebungen unverhüllt auf . die von dem Gesandten Dard und seinen
Agenten unterstützt wurden . Scharf wurde diese Situation beleuchtet
durch den Leoprechtllng » Prozeß im Mai 1822 und vor allem

durch den Landesverrat Fuchs - Machaus - Kühle » , letzterer
ein Schwager Bothmer » . Daß irgend etwas im Sange war . war

mir zugetragen worden , doch in durchaus unNarer und unfaßbarer

Form so daß ich nichts damit cmfanaim konnte . Ich sah erst klar ,

als sich am S. März der Rechtsrat Kühl ? » erschoß der gcsagt

hatte , «in Franzose von hinten sei ihm lieber als ein Preuße von

vorn . Für mich war es

erschreckend , mit welche » Ehren dieser ton desoerr Zier

belgrschl wurde . Ich sagt « zu meiner Frau damals sarkastisch : Wenn

i ch hier einmal beerdigt werden sollte , so bekomm « ich kein solches

Begräbnis . Die Tatsache , daß ein katholischer Geistlicher .
die sonst gegen jeden Selbstmörder ihr Her , oerschließen ein « An -

sprach ? bei der Beerdigung hielt , war für mich besonder » «ha .

rakteristisch . . .
Das und die gmize Dedcmdlung des un geheuern chen Landes «

verrat » in der öffentlichen Meinung — ich sprach mich damals Dr .
T r a u d gegenüber darüber au » — ließ in mir die Gewißheit «nt »

stehen , daß hinter den Landesverrätern ander « Kräfte standen .
Ich habe auch nie geglaubt , daß der gerissenste sranzöstsch « Agent ,
der Oberstleutnant Richert , mit Fuchs und Machau » al » Pri »
vatleuten verhandelt Hot.

In dem Angibst Richert « kam wieder der teilweise Anschluß

Oesterreichs an Bayern und diesmal durch Sckafsung eines Euro »

päischen Völkerbund « , unter dem Protektorat Frankreichs , da » an

der Ruhr stand und nun Bayern mit einbeziehen wollte .

Bayern sollte Anlaß jnrn Einmarsch nach Milteldenkschlcmd ge¬

geben werden , wo dt » Franzosen einen bolschewist ' . scheo Ausstand
erregen wollten .

Man »klgt « damit Bayern , wohin « « sich vergrößern kömtte .

Man dachte damals in Frankreich , daß die Berliner Regierung
tatkräftigen Widerstand im Ruhrgebie » leisten würde . Sie sollt«
daran gehindert und die Macht de » Reiche » aus , neu « vernichtet
werden . Di « ganze Angelegenheit macht « einen tiesen Eindruck auf
imch . Di « Verhandlungen hatten noch nicht begonnen , al » ein

anderer Fall mein « Ausmerksamkei » in Anspruch nahm .
Es erschien Anfang Mal in der Presse folgend « Aeußerung «ine »

bayerischen Ministerialrat »:

Die BNnlst - r v. Kallila « . 5chweyer und M - lt wären

für einen Zusammenschluß Bayern » und Oest erreich ». Rur die

Frage sei noch osfrn . ob ein bayerischer . «»er eiu österreichischer
Fürst den Thron besteigen solle . Mnlsttt Schweyer habe
bei seiner Vsal , reise darüber mil dem französtscheu General
de Meß »erhandelt und die Zustimmung der Franzosen er -
hatten . Die Vsal , und Rordbayera sollten , wenn der

Bt - m » erwirM » t werde , abgetrennt werden , hinter
diesem Plan ständen anch Kardinal Faalhaber vad der

Papst . Heber da » verbalen und die Gesinnung der gesamten
Minister seien selbst die Mlnlsierlolreserrnten ungch - llea und

damit durchaus nicht einverstanden .

Der »Bayerische Kurier " plädiert « für eine gerichtliche Klar -

stellung . Der »Dölkisch « Beobachter " sprach die Erwartung au » ,

» aß dieser Weg nie beschritten werde ; und so tros - auch »in Die

Sache schliß »i " . wenigsten » fand st » nicht W« einzig möglich «

gerichtliche Klarstellung .

Die Schaffung «ine » solchen machtlosen Deutschland unter Z- r .

ichlaaung de » protestantischen Preußen war zugleich der Au » -

jlutz ultra Palltit . « m « oa st » scu der ««ich ».

gründung 1871 verfolgen kann . Während des Weltkriege » trat st ?
klar in die Erscheinung und fand im Abg Erzberger ihren Ber -
treter , an dessen Namen die Friedensresolution vom
13. Juli 1817 zusammen mit dem Namen Gros Czernin , der Waffen -
stillstand ,

Versailles und Weimar

für immer geknüpft Ist. gn dem Kampfe Deutschlands war der
Batitan nicht neutral , sondern deutschlandfeindlich . Frankreich
wurde begünstigt und geehrt .

Es war für mich , der ich die Segnungen und die Zucht der
katholischen Kirche hoch einschätz «, schmerzlich , zu sehen , wie im ver¬
gangenen Sommer Scine Heiligkeit der Papst sich gegen die
Sabotage im Kampf um Ruhr und Rhcin wandt « , wie Marschall
F o ch bei seiner Reise in den Bereinigten Staaten Nordamerikas
einm Ehrensäbel der dortigen Jesuiten , wie Clemcnceau ein
Ehvendoktordiplom dort erhielt , gleichsam als hätten diese Feinde
Deutschland im Dien st e der Gesellschaft Jesu bearbeitet .
Ich erinnere auch an die Einflüsse , denen Kaiser Karl unter »
warfen war , und an leinen Berrat an Deutschland , an die Hetzreden
katholischer Geistlicher gegen Deutschland .

Ebenso schmerzlich waren für mich die deutsch - abträglichen ( ! )
Aussprüche de « Kardinal » Faulhaber , der während des Fuchs «
Machaus - Prozesse » in Amerika war und dort die Versenkung der
. Lussimria " , die der feindliche Admiral Sim , als zu Recht erfolgt
bestätigte , als völkerrechtswidrig bezeichnete , auch über die Schuld
am Kriege nicht so sprach , wie es wohl die überwiegend « Mehrheil
des deutschen Lölkes als Wahrheit ansteht .

Besonder » auffallend war die steigende Znschnhnohme der
Juden durch den hohen Klerus , der stch später , besonder »
gegen den 8. Rovember , immer deutlicher osfcnbarle . Ich
{che e » anch nlchl al » Zufall an . daß am Rhein der Jude
Louis Hägen und ander « Juden die Rheinpolilik de »
Herrn Gcheimral Dr . Helm nnd de » Kölner Oberbürger -
meister » Adenauer , de » Vorsitzenden des KctthoNtentage »
in München and weiterer Ienirumskreise vertreten : aller -

ding » auch kreise der Schwerindustrie , die Gott dafür
strafen möge , und der Zentrums - Relchskan�ler Marx

macheu stch zum Vollstrecker dieser Bestrebungen .

Beunruhigend für die Mochtstellung de , Reich » waren die Los -
lösungsbestrebungen in Hannooer und die Umtriebe In Hessen
und in der R h e i n p r o o i n z. Wirtschastliche Maßnahmen sollen
da » Band Wien - München - Köln festigen . Die Zusammen -
arbeit mit bayerischen Kreisen habe ich skizziert . Nun scheinen wir

vor der Bildung de » Rheinbund »

zu stehen , den Dr . Heim 1818 schassen wollte . Damals habe ich das

gefurchtet . Der Derfassungsentwurf de » danerischen Gesamt -
Ministerium » zeigt , wohin die Reis « gehen soll. Da » Wort Bis -
marck , scheint stch mir zu bewahrheiten : „Ich kann mich mitunter in

schlaflosen Nächten des Gedankens nicht erwehren , daß vielleicht unser «
Söhne nochmal » wieder um den mir wohlbekannten runden Tisch
des Frankfurter Bundestag « sthen könnten . " Wenn nicht
eine noch weiterqehend « Lockerung , „die vorübergehende Trennung
Bayerns vom Reich " in irgendeiner Form oder die Separation ange -
strebt wurde .

Schwer zu vereinigen für mich war die von mir vermntete , jetzt
klar erkannte Verbindung de » Herrn v. Kohr mit Herrn
Iustizrot Elaß . dem Führer des Alldeutschen Berbande » , der

mächtigsten politischen Organisation Deutschland », die ihre Mit -

glieder in vielen leitenden Stellen hat . Aus den Berösfent -

lichungen der olldeutschen Presse am 21 . Ottober geht klar hervor , daß

Elaß geneigt war . den

wünsche » «. Lahr » auf Lockerung de , Verhältnisse »

Bayerns zum Reich

weitgehend zu entsprechen .
Aber andererseits will Elaß den deutschen Einheitsstaat schaffen ,

unter Auflösung de » Staate » . So hat er mir gesagt : �vom Volk zur
Nation " , wie es in der Progranunkundgebung Dr . ». Kohr » tun

8. November 1823 hieß . � . .
Ich konnte in dieser Idee auch nicht da » Gluck des Volkes sehen ,

denn da » Volk lehnte solch « Lösung ab . Bemerkenswert war mir . daß

mir kürzlich «in ähnlicher Gedanke von einem Mitglied der bayerischen

Bolkspaelei ausgesprochen wurde . Es kam hierzu , daß dieser Sedonke

verbunden war mit anderen Absichten und Bestrebungen , die ich für

den Frieden Deutschlands al » verderblich aniehen mußte . Doch da » ist

erst nachträglich für mich in Erscheinung getreten . So machte mich

viel «» im luchsten Maße besorgt . Ä . » . . . >
C» ist ji « dauernde Dersklaoung Deutschlands an Frankreich und

soll verwirklicht werden durch die Vernichtung Preußens !

Es ist der Kampf gegen »inen Bundesstaat von gewicht « »

gen bayerischen Kreisen !
Ich sah und seh « hierin »ine Gefahr für da » Deutsch « Reich und

da » Volk . Ich bin nicht Großpreuße . ich bin Deutscher , der ein

starke » Deutschland aus Bismorckscher Grundlage haben will . Ich

glaub «.

die Ereignisse am 8. und S. November haben viele » die Angin

geöffnet ,

nicht minder die Denkschrift de « dayertsche « Gesamtministerium »

über dl « Lersassung , die ietzt zusammen mit den Bestrebungen > m

Rheinland und m Haimover und Hessen - Dannstadt da » Ziel un -

verhüllt geiflt . Selbstverständlich beschäftigte und bedruckte mich

der Niedergang Deutschland » durch unsere unglückselig « Politik , der

Schwäch « nach innen und außen , die unser Voll verderben

und sterben ließ . . . . . . . . . . .
Ich hatte die Ansicht gewonnen , daß da » L�lk widerstandsfähig

aeaen die internationalen Einflüsse gemacht , daß ihm etwa » neue »

aeaeden werden müsse , was seinem Leben Inhol , werden könnt «,

wa , «s ober nicht verwcichi�chi «. sondern wehrhaft erhielte . Da »

„ kannte ich in der völkischen Freiheitsbewegung . Sie war mir ein

lies innere » Herzensbedürfnis und ein « Sewissenssach « geworden .

Sie Ickus Deutsche , die alles Undeutsch « — woher es auch kommen

möae — ablehnen , st « wollte «in starke » wehrhaftes Deutschland .

Der . verruchte " preußische Militarismus war für sie lein Schreck -

��Jch lernte in Herrn Hitler einen selbstlosen Mann kennen .

dessen Wachsen ich beobachten tonnte ; er verstand «», der völkischen

Bewegung den Inhalt zu geben , daß da » Boll e » insUnltw begriff :

hier ist etwa » sittlich Hohe « .

Diese Bewegung war politisch großdeutsch , sah beide Kon -

fessionen als vollständig gleichberechtigt an . lehnte aber ein « pol . ttlch «

Betätigung der Kirchen ab . Sie war scharf national und wehr -

host , zudem rassisch eingestellt , daher judenseindlich . Sie wurde

von der Bayerischen Volksportei al » Gegnerin angesehen .
Leider gesellten stch aber mich noch andere au » persönlichen

Gründen als fficgtier hinzu . Ich nenne hier vor allem die man -

archisch « Frag « . Ich bin Monarchist au » innerster Ueberzeu »

gung . auch wenn «in Zweifel gezogen wird . Ich vergesse den Eid

nicht , den ich meinem König und Kaiser geschworen habe , halte�
aber die Frag « zurzeit nicht für lösbar und habe immer
den Standpunkt vertreten , daß die Dynastie » nicht Selbstzweck ,

sondern für das Volk da sind . Ist das Volk d a , so wird e» auch
diese Frag « lösen ( ?) . Ein « zu srühzeilig « Lösung der Frag « , b«.
sonders «in « einseitig « Lösung in einem einzelnen Bundesstaat ,
halt « ich für «In «eiteres Unglück .

Militärisch war der Kamrfbund ein lockere » Gebinde . Ich stand
dem Kampfbund und der völkischen Bewegung nah «, ich habe nie
von ihnen etwa » beansprucht . Und st « betrachten mich als Fäbrer
nickt auf Grund irgendwelcher Abmachungen , sondern wohl » egea
meiner Hingab « an die Sache .

Selbstverständlich begann damit wieder ein « wüst « Hetze gegen
mich . Di « südische und Zentrumspresse war stet «
« gen mich gewesen . Jetzt tat sich die Bayerisch « Bolkspartei be¬
sonders hervor , namentlich nach meiner Reif « nach Oe st erreich
im Februar 1823 . Ein Zeichen für mich , daß ich ihre politischen
Zirkel störe ; daß mir da » gelungen ist , ist au » hahem Mund «
bestätigt worden .

Daß stch anch dl « denklcknaklonale Presse gegen mich wandte .
nahm mich bei den Bestehungen Exzellenz v. herght » zum Alt -
deutschen Berbanh und General v. Secckl nicht wunder . Ich
hoffe , daß da der Prozeß un » noch verschiedene » ausNären wirb .

Al » der General st aatskommissariat am 27. Eep -
tember 1823 geschaffen war , bestand für mich kein Zweifel , daß
damit der erste Schritt einer — und zwar gewaltsamen —
Lösung der deutschen Frag « geschehen war . Für mich stand fest ,
daß Dr . v. Kahr im Besitz der staatlichen Gewalt Bayerns war ,
daß ihm die staatlichen Machtmittel Bayerns zur Verfügung stan -
den , ja sogar darüber hinaus : Machtmittsl de » Reich » i » Gestalt
der 7 ( bayerischen ) Division .

Wenn ich die Namen Kahr . Lossow und Seißer nenn « , so sind
das nicht die Namen von Privatpersonen , sondern die Träger der
Staat » - und Polizeigewolt In Bayern und der Teil « der Reich »-
wehr , die sich dieser bayerisch « Staatsgewalt bereit » zur See »
fügung gestellt hatten .

In diesem Verhältnis lag
«in doppelter versassungsbrmh , begangen einmal durch den
bayerische » Staat und dann von General v. Lossow , aber auch

vou den Offizieren , die ihm folgte ».
wenn man sich auf den Standpunkt stellt , daß beim Hochverrat G »
horsam aufhört .

Hochverrat war begangen , er drängte zu einer Tat . Sonst
war dieser Hochverrat eine Lächerlichkeit vor der Welt , ber er
ja auch heute verfallen ist .

Da » Zusammenarbeiten Bayern » mit Ehrhardt , dem mM -
tärischen Organisator de » Herrn Elaß , zeigt « auch , wohin die poli¬
tische Reise gehen könnte . Auch da » offizielle Eintreten Sr . Kgl .
Hoheit de , Kronprinzen Ruvprecht durch seinen Befehl an
die Offiziere der alten bayerischen Armee am 27 . Septembsr
bestätigt mir das .

Besonderen Eindruck macht « auf mich die

Einrichtung einer wrhrkchnischeu Ableilnng nnker Seltzer bekm
Gerieral . laalsksmmissariat . Do » war der bayerische General -
stab Kahr » , wehrtechnisch auch lm wahren Sinn de »- Wortes .

Ich zweifle auch nicht , daß dl « Lösung der deutschen Frag « v»ll »
kommen in deutsch - abträglichem (! ) Linn erfolgen sollt «.

Unter dem Druck de » Konflikt , mn Seiieral Lossow schlug «»
dann die bayerischen offiziellen Machtstellen einen etwas freund -
licheren Ton an . Der Konflikt zeitigte am 20 . Oktober den Entschluß ,
die bayerische Reichswehr vom bayerischen Staat al » dem Treu .
Hände ? des Reiche , In Pflicht zu nehmen . Ich sah darin ein »ch -
teres Abgleiten auf der abschüssigen Bahn zur Lockenmq de » Reiche «.
Denn die Nein « Reichswehr mußte unter «inheitNchem Dcfkhl bleiben .
Ich war tief niedergeschlagen , al , ich am 20. früh die Nachricht be-
kam . Daher war ich in der größten Spannung al » ich die Nachricht
bekam : General

v. Lossow Hab « nochmal » bei mir zn Hanse angerufen : Er lasse
mich bringend bitten , ihn aus dem Wehrkreiskommando zu

besuche«».
General v. Lossow schllderte mir dann , wie alle » gekom - mon ftl ,

wie er lieber wie ein Mauerblümchen im verborgenen blähen
möchte ; ober da » Generaistaatstommlssariat und die bayerischen
Minister wollten ihn halten . Ich erwähnte seine Sorgen über die
Haltung Bayerns . Er erwidert « mir . daß meine Soras » unnötig
wären , die Reichswehr sei deutsch und nur für rein douti « « Belange
zu haben ; sie steh « geschlossen hinter ihm ; die InpflichMahme aocrde
sich auch reibungslos vollziehen . Er wolle ein « Eniwickluri « der
innerdeutschen Verhältnisse in großdeutschem , völkischem Stan ,
und rechne dabei auf Hitler und seine Mitarbeit . Ich hatte
den Eindruck , a ! » ob Lossow bei mir in gewissem Linn « »in « Art
Deckung sucht «. Ich sagte Ihm auf dieser Bast « meine loyal - Mich
arbeit zu , die ich barin erblickt «, daß ich überall laut aussprachc
. Lossow will etwa » Echwarz - Weiß - Rote » machen . " Damit war » k
Meuterei , die er begangen hatte , geadelt durch »In » deutsch « Tat .

Ein Zweifel , daß Herr v. Kahr und Her . v. Lossow nunmehr die
innerdeutschen Verhältnis « entscheidend beeinflussen wollten , ist mir
nicht gekommen .

Wenn ich von einer solchen politischen Lösung spreche , so dachte
ich nicht an . Ström « von Blut " , sondern an einen

Druck der Machtmittel de « bayerischen Staates , verstärkt durch
dl « vaterländische » Verbind « ans die Retchsregierung .

und zwar ausgeübt von der bayerischen Staatsgewalt . Je größer
deshalb die propagandistische Vorarbeit sowohl in Bayern al » auch
namentlich in Norddeutschlant » war , desto eher mußte t «r
Druck wirkungsvoll auf Berlin werden . Dies « Propaoandaarbett
mußte , und da , habe ich auch Generai v. Lossow gfsast , sofort durch
Hitler in Angriff genommen werden . Metmr Niedergeschlagen¬
heit am Morgen war Teruhiguwg gefolgt .

Mit besonderer Eindringlichkeit nahm Ich in den folgende »
Togen Kenntnis von den Funksprüchen und Erllänmgm der
Regierung in München und Berlin und der Generale o. S reckt
und o. Lossow , die an Klarheil nichls zn wünschen übrig ließen .
Sie erinnerten an Rotenaustausch und Depeschenwechsel zweier

feindlicher Mächte vor Sricgsbeglnn .

Zwei Perioden müssen »mterschieden werden vor der Inpsticht -
nahm « der Reichswehr und noch der Inpflichtnahme . Asrhee war
ich so gut wie gor nicht unterrichtet , nachher erhielt ich «ine oewlsso
Orientierung von Lossow , aber von niemandem ander ». Für Lossow
war es die Hauptsache , wie sich die Reichswehr in Rardbeuisch -
l a n d . vor allem General v. S e e ck t , verhalten würde . Denn
übrigen » hier erklärt «oct >« n ist , mein Name allein würde vir -
hindern , daß die norddeutsch « Reichswehr auf un , schieß «, dann halt «
ich da » für «in « Täuschung . Ich steh « aber aus dem Standpunkt ,
daß . wenn die gesamte bayerische Staatsgewalt und mein Name ,
der doch noch immer wenigstens etwas wirkt , ihren Druck aus -
übten , in Zukunft dann unser Ziel erreicht werden würde und daß
man un » keinen Widerstand entgegenstellen würde . Lossow war

skeptischer , er meint «.

Seeckk müsse gewonnen werben .

Ich erklärte , das einzig Möglich « sei , durch eine Tat w München
Eeackt zum Entschluß zu dringen . Lossow glaubt » sta » aber nicht



und woMe deshalb >a verbindm� ml « «Senerol o. Behrendt
ti - �ten. Ob n das getan hat . weih ich nicht . Ich forderte vor allen

Bingen die P r o p a g a n d a. Ich habe im Krieg « gefehen . was
Propaganda bedeutet . Wir find an der feindlichen Propaganda zu
Ar un degegangen .

Dar Tvarrismn » kann nicht allein mit dem Gewehr totgeschlagen
werden .

man muß dem Volk « auch ein « neu « Idee geben . Aber auf diesem
Gebiet m a n g e l t e es . Ich komme nun zu dem Besuch der Infanterie »
fchiiler bei mir . Zn Wirklichkeit handelte es sich nur um den Besuch
« rm »ier Ttammoffizieren und zwei Insanterieschlllern . Er wurde
durch R o b b « ch vermitielt . Ich kannte

Roßbach , die in München die Erlaubai » zum AofenlhaV
erhallen hatte .

fchon feit skingerer Jett . Sein Zug nach dem Baltikum war eine
murtA « , forsche Tat . Sogen den Befehl von Nosk « und Gatt
« e i h wem olle » ist er marschiert . Das war forsch und
beshakb gefiel er mir . Und s o kam er denn auch eine »
iebönen Tege » z « mir . Er fragte mich , ob die Infanterie -
fchiiler zu mir kommen dürften , s!« woll ' en meine Ansicht über
»i « vilkisch « Bewegung HSren . Ich ließ sie dann am Abend , weil e»
dunkel war , durch meinen Sohn , Oberleutnant Pernot , vom Bahn
hos abholen , und so ist dieser mit in die Angelegenheit HIneiw
gekemnen . In der An klag « heißt es , daß ich bei dieser Unterredung
von der blauweißen Gefahr gesprochen Hab «. Dieser Aus -
druit liegt mir «bsolut nicht . Dazu schütze ich die blouweiße Fahne
okl zu hoch ein Dann soll ich mich auch über die monarchische Frage
ausgesprochen haben . Allenfalls aber nur dahin daß die zu früh -
zeitig « cherfieklung der Monarchie in Bayern eine Gefahr für Deutsch -
Um » bedeuten würbe .

Saß »ie Monarchie kommt , lst mlr klar .
wenn mich manche meiner völkischen Freund « darüber ander » denken .
Ich lehn « ausdrücklich ab , daß ich irgendwie von einer
zewallsamen Erhebung der völkischen Bewegung oder der »
gleichen gesprochen Hab «. In B? rlin war damals di « Buchruck « r -
bewegung Hicll - icht habe ich gesagt , Seeckt könne jetzt die Gelegen .
heil am beste », beim Schopf nehmen . Ich habe dann weiter davon
gesprochen , daß zur Wehrpflicht auch die N ö h r p f l I ch i kommen
muß und daß , so lang « die al ' e Armee gesund war , auch das Volk
«» war , Di « alte Arme « war vaterlandsliebend , monarchistisch und
metionolstisch . Infosern war st « also auch p o l l t i s ch «ingestellt .
Luch

unsere Reichswehr muß wieder ein Ziel bekommen . Da , Ist
msin Rost «oben , und das wird mir auch gelingen . Die Reich ».

wehr wird völkisch sein .
wenn da , Bolt völkisch ist

Neber die politischen Verhandlungen und Bindungen KaHr » mit
Herren au , Vorbdeutschland war ich nicht unterrichtet . Ich Hab « all «
h« re « n , die mich besuck ' en und mit mir sprechen wollten , an General
». Lossow oder an Herrn v. Kahr oewief n. M ine Herren , ich
»in »er machtloseste Mann in ganz Deutschland . Di « Leute .
»' « >n sanen , hob ich jeden T o a einen Vuilch machen w' fi , machen

Bj damst kllcherlich Soll ich mich vielleicht In Ludwigshöhe hin -
Bf und hi ' rrci schreien ?

Am 2S. 0 ? wb « r war Eeneraldieektor M I n o u x — seine
Trennung von Siinne , war schon vollzogen — in München , um ,
von General o, Seeckt geHoll , zu Beivrechungen über «in « Regie »
rungsbildung nach Ber In zu fahren . Ich bedauere , wenn ich davon
sprechen muß . aber nicht ick, sonoern General v. Lossow ha ' diesen
" errn Hinzugerogen , Ich sch" tze Herrn Minour als « inen sozial

nkenden Wirtschostler von selierer Tatkraft . Unterhaltungen mit
chm waren für mich immer s : hr lehrreich

Als ich von seiner Anwesenheit hier Hörte , richtete ich es so
ein . daß General v. Lossow und v. Ssiger mit ihm zu mir hinaus -
fuhren . Herr Minour fönte u. a. . er würde w ekln Kabinett treten ,
in dem Generai v, Seeckt Reichskanzler sei . Seine Anstchten über
den Aufbau der Wirtschaft erschienen mir indesten einheitlich wirt »
schaftlich und zu « evia die Psrche des Volkes zn berücksichtigen , io
baß ich mich gegen ste wandt « . In seinem Bericht nennt mich
Lossow an bksem Abend besonder , einseitig „völkisch " .

Dann waren in jenen Taren auch Herr Oberst ' euMant D u i st e r -
S « r g shalle ) und Gras h e l l d o r f bei mir . ObersUcutnant
vuisteeberg Witte mir mit . Lossow Hobe mit Ihm

über „ Angoro - Regierung "

oesprochan . Mit General v. Lossow versteh « ich auch unter . Angrm » .
Recherung " in Bonern ein « Regierung , die oen Bauern aus zu -
nSckst die inneoe Gesundung Deutschlands erzwingen will . General
v. Zoste « kommt dann zu folaenhem Ergebnis : Es müssen Führer
» ußerhokb Bauern « an der ( Regier ung » . ) Bildung beteiligt sein ,
mit d » ne « di « führenden Köpf « der „ Angora - Reoierimg " in Barern
übereiaftimmen und mit denen ste gemeinsam handeln können .
Hteem « geht doch klar hervor , daß es stch um eine . . Anqora - Regi « .
rung in Bayern und nicht um «in . Reichsdirektorium " m Berlin
handelte .

Gerade dieser Aufsatz hat mich in dem Gedanken bestörtt , es
handle stch um di «

Gedankengänge der verlrelor der bayerischen Staatsgewalt :
Reich » dieettonum oder DiNawr , die von Bayern au » nach

Rorden vorzutragen sei .
Am S. November fuhr Oberst v, Eeißer nach Berlin . Da »

Grgebni « dieser Reis « ist ein « entscheidend « A e n d e r u n g in der
Anschauung der drei Herren . Ich erfuhr davon nichts und blieb in
den bsshengen Gedankengängen . Tcstsächlich hat er mit Seeckt
und anderen Herren verhandelt . Ich bin überzeugt , daß die Reise der
Brun » für di « Einberufung der Dersanimlirng am 8. November war .

Run besuchte München , als Abgesandter des Reichskanzler »
Stecfimop . n, Admlral S ch ec r , um stch zu überzeugen , ob

die Rüstungen bei Loburg
aus Wahrheit beruhen und wie die

Zch war damals über den Stand
'

richtet und tannte Atmiral Schecr nur sogen , wa , ich wußte .
Ssneral v. Lossow aber wußte mehr und hat es ihm auch

nicht gesagt .

Ich macht « Schee ? kein hehl daraus , daß ich für einen Druck
in NichKmg Berlin sei ; Kahr und Lossow lehnten ober scheinbar ab .
»bschs » » m 8 Revembcr Major Bogt » nach Berlin fuhr , um , wir

»c seldst sagt . Persönlichkeiten au » Berlin zu holen , deren M i t -

» i r k u » a Kohr für erforderlich geholten hatte , um — rote Major

Bogt » in seiner Aussag « erklärt — . in di « Geschichte Deutschlands

einzugroifsn " imd . zu handeln " . Scheer ist jedenfalls nicht richtig
von den dmt Herren bedient worden . Wenn ich ihm gegenüber nur

» m, der Reichswehr gesprochen Hab «, so meinte ich damit die baye -
vtsche Staatsgewalt : darum sandte ich ihn auch zu Kahr .

Am 8. nachrnittaos kam Moser Dogts zu mir und machte mir
die aber , erwähnten Angaben . Ich sagt « ihm . ich glaube an keinen

£de

ie Absichten in München Hm .
dieser Rüstung n nicht unter¬

er nur sogen , wa » ich wußte .

Entschluß der drei Herren . Major Bogt » btled dabei und kllndtgte
mir den Besuch Lossuw » aus den nächsten Lormitlag an . Er selbst
werde nach Berlin fahren und Herren suchen .

Lostow kam und erzählte mir . daß nunmehr der endgüMge
Entschluß zum handeln tu Richtung verlin besteh «,

es fehlten nur noch Herren aus dem Reiche . Lostow machte das
endliche Eintreffen aus dem Norden so dringend , daß ich Herrn
v. Scheubner - Richier zu mir bat , um ihn zu beauftragen , emen Herrn
nach Berlin zu schicken , der u. a.

bei Herrn v. Graes « vorspreche «

sollte , er möchte doch bald zu Besprechungen mit Herrn v. Kahr nach
München kommen . So ' ist Herr v. Graes « hierhergekommen ,

Im allgemeinen zw ei feite ich, daß Herren mit Ausnahme
des Herrn o. Graefe kommen würden . Es erschein mir aber doch
bedeutungsvoll , nunmehr auch von Herrn o. Kohr bestätigt zu hören ,
was Lostow mir gesagt hatte , weil nicht General v. Lostow , sondern
der Herr General ttaatskommlssar den bayerischen Staat

repräsentiert «, lieber sein « Anschauung wollte ich mich oeraewistern .
Gleichzeitig wollte ich auch «ine Besprechung hitters mit Kohr vor -

Mitteln , wozu die Anregung von Scheubner - Richter ausging . Ich
schlug den Abend vor , da ich den nächsten Tag voraussichilich voll

besetzt war und zum Tee Gaste hatte . Ich wurde aus Donners -

tag 4 Uhr nachmittags bestellt Die Besprechung Kahr - hitler kam

nicht zustande .
Am nächsten Domittag hatte ich eine Vernehmung im Iustiz -

perlast , die dauerte , ohne beendet zu werden , bis in die Mitiagsstuud «
bitmn . Ich mußt « ichließcn , weil ich um 4 Ubr die Besprechung mit

Herrn v. kahr hatte und vorher noch zum Mlttogrsten nach Haus «
wollt «. Bei der Festsetzung de » nächsten Termins

glaubte ich aus einer Veußerunq de » Zullbraks o. Zezichwiß
entnehmen zn müssen , daß von einer Seile für eine « b».

stimmten Tag eine politische Aktion geplant

sei . Ich sprach beim Fortgehen mtt Iustizrat v, Zezichwltz und er
teilt « mir ober mit , daß da » «in « salicbe Annahm « sei . Ich stell «
ausdrücklich fest , daß da » die erste Mitiellung war . die ich
davon erhielt , daß — wie au » dem Gang der Verhandlungen stch
ergeben wird — die Herren tntsächlich

in der Zeit vom 2. bis IS . November eine Unternehmung zn -
sammen mit Herren au » dem Norden beginnen wollten , woran

ich heute nicht mehr zweifle .

Gegen drei vhr besuchte mich Graf h e I l d o r f f : er fuhr mit
mtt in dem von General v. Lossow b « st eilten Kraft -
wagen in die Stadt .

lieber die Unterhaltung mit den drei Herren ist nicht viel zu
sagen . Auch hier war Herr

». Kohr angehallen , daß Immer noch keine Herren an » dem
Norden kamen .

Dabei wußte er wohl schon , daß Herr C l a ß und Herr B o n g am
Freitag oder Sonnabend früh kommen würden . Ich erwähnte nach
kurz den Argwohn , der durch die Aeußerunq des Herrn
v. Zezschwitz am Morgen in mir aufaestteaen und icinesme - s zur
Ruhe gekommen war . Die Herren gingen in keiner Weit «
darauf « in . Die Versammlung am Abend wurde in
keiner Weise erwähnt . Ich mar durch die Unterho lung s v
klug wie vorher und fand nur die Wort « des Generals
o. Lostow bestätigt , indem

auch Kahr die Absicht hatte , zn handeln , sobald die Herren
au » dcm Nordeu da seien .

Gegen 8. 3t1 Uhr abend » wurde ich angerufen . Im Bürger -
bräukeller sei me n« Anwesenheit dringend erwünscht : Ich würde
gebeten , hinzukommen und würde sofort in einem Kraftwagen ab -
geholt werden . Aus mein « Fragen , was eigentlich los sei , erhielt
ich die Antwort : „ Das würde mir mitaeteil ! worden . "

Im Bürgerbräu kell er begrüßte mich Hitler und bat mich , da ,
Amt eines Befehlshabers einer zu bildenden nationalen
Armee zu übernehmen , indem er mir die Sachtage kurz wie
Scheichner - Richter lchilderte . Die Frag « war für mich : Wie stellt
fich die bagerische Stoatsge voll dazu , verkörpert in
den drei Herren ? Wie die dre , kterren dachten , wußte ich nicht
Ich loh in dem Vorgefallenen höchllen » «in vorpr llm In der von
Ihnen selbst gewiesenen Zie ' richtnrg und zwei ' elle nicht daran , daß
die h - rren innerlich mtt ihrem Enstchluß serttg waren .

AI » ich w das Nebenzimmer trat , sah ich keine Waffe « .
Ich trat auf Lossaw zu und sagte unaesähr . der Siein sei in » Rollen
gekommen , die Sache müsse nun weitergeführt werden . Ich dacht «
vor allen Dingen daran , welche Gefahren entllehrn würden , wenn
der seht esngeschlag ne 7vcg nicht w iter beschri ten würde . Sonst
bekamen wir nämlich niemal , das söderalistisch « Deutsch¬
land , das jetzt überall angesttebt wird .

In meiner Anwesenheil ist kein Zwang aus d' e Herren ausge¬
übt worden . Lostow sagte zu mir mit einem Handschlag dem
Sinne nach : ,,Ia , Exzellenz , die Sache ist im Fluß , sie muh
weitergehen, " Und ebenso Seißer . Mit gefoiteten hängen
sprachen dnnn Hitler und die anderen Herren aus Kohr ein . D>e

erren haben sich al « freie Männer enlschlasten Ich habe gedacht ,
es mit deutschen Männern zu tun aehabt zu haben , die ihr beut .
sches Wort und ihren deustchen Handschlag gaben . Lätten die
Herren Rein gesagt , dann Hütte ich ihnen aeantmortet : „ Gut , dann
eben nicht . " Meine Herren , Ni ? ist keine rochtrüaiiche Weisheit von
mir . Ich sage es nicht , weil ich jetzt vor Ihnen steh «, sondern da » ist
mein fester Wille aewesen ,

Die Infanierieschuie wurde mtt zu meiner lieber -
raschung gemeldet Ich freote Roßbach wa » General von Tiesche -
witz denn gesagt habe . Seine Antwort ginq dahin , er Hobe erkiäri ,
lein E i d verbiete es ihm m tzu machen . Do ober die Bewegung in
Fluß gekommen sei , wollte er nicht dagegen sein . Roßbach erklärte
ferner , al , ich mit ihm zu den Infonterleschülern ging , er melde
stch bei mtt , weil Lostow nicht anwesend sei. er alaube , er sei an der
Infanterirschule vorbeigefahren . Ich schritt dtt Gruppeukolonne der
Infanterie�chule mit einem „ heil Deut ' chland " ab . gab Roßbach die
Hand und sagte ihm , Lossow werde Ihm Weisungen
geben .

Ich fuhr dann über die Pol ' zeidirettlon ins Wehrkreiskommando
mit Oberstleutnant Kriebel und Dr , Weber . Beide Herren qingen
In das Gebäude ich blieb zurück , da Ich dort N' chts zu tun botte ,

Meine Bestrebungen aingen nach zwei Richtungen - Mit Seißer
und Lostow wieder telepkonische Verbindung zu bekommen . Es
hatte stch in mir der Gedanke pesest ' at . daß , ste bei ihren Unter - 1
aebenen Schmierigkeiten bekommen hätte . Ich entsinne mich der
Einresßetfkn nicht genau Ich bekam endlich Verbindung mit Oberst
v. Seißer im Generalslaatskommistariat Versuche . Verbindung
mit Eezellenz v. Kohr zu bekommen , waren fehlaesch ' aaen . Ich
aate Seiner , ich hätt « von Unstimmigkeiten bei I. IS mit Offizieren

gehört . Woher da » Gerücht kam . weiß ich nicht mehr . Ich staate
SMßer . ob er etwa , miste Er antwortete : „ Rein , aber er werde
ich erkundiqen . " Er stellte mir auch seinen Besuch im

Wehrkreiskommando in bakdig « An , ficht . Ich
sandle dann noch zwei Boten ab : Einen , wohl Leutnant Rainer .
der mir das gleich mitteilte : Oberst v. Eeißer werde gleich kommen :
der andere mit einer schrifttichen Litte wurde von Eeißer nicht
empfangen .

Zeitlich kann ich es nicht mehr auseinanderhatten . Jedenfalls
gewannen wir den Eindruck , daß kahr und Seißer unfrei in ihren
Entschlüssen seien .

Unsicher waren wir geworden durch eine Mitteilung de » Zeugen
Neumann , der keine günstigen Eindrücke im Staatskommistanat
erhalten hatte . Wir waren aber dann wieder beruhigt , als Frick
aus dem Polizeipräsidium mitteilte , die Zusammenkunft zwischen
P ö h n « r . ihm und Exzellenz v. Lahr sei harmonisch gut
oerlaufen .

kahr habe den Funkspruch hsnansqegeben : Eine neue Regle -

rung sei gebildet , er habe die Stcttlhaiterschast fest iu Händen .

Es wechselten die Eindrück «. Die Ansicht herrschte vor , daß
di « beiden Herren im Sinn « der Abmachungen de » Bürgerbräutellers
nur Schwierigkeiten hatten sich durchzusetzen .

Ueber Derbleib und Aufenihalt de » General » v. Lossow
waren wir lange Zeit nicht unterrichtet Wir gaben ober die hoff -

nung nicht auf , daß General v. Lostow die ihn bedrohenden Wider -

stände überwinden werde , wenn einsichtige Offiziere ihn aus freien
Stücken unterstützen würden .

Herr Hitler hatte die Absicht , durch Propaganda ln der Stadt

zu wirken und dadurch auch aus die drei Herren Eindruck zu qe -
winnen . Di « Nachrichten aus der Stadt lauteten günstig . Bon

dem Umfall der drei Herren war nichts zu Hemer -

ten : z. B. war die blaue Polizei gegenüber den Straßenrednern
der Nationalsozialisten durchaus entgegenkommend . Das Be -

mertenswerteste war in den ersten Dormittoqsstunden der Besuch
des Majors Haselmeyer und des Hauptmanns von Kraußer
vom Wehrkreiskommando im Bürgerbräukeller . Major Hasel -
m y e r erklärt «, er ttnne die Haltung Lostow » nicht und wolle ver -

Mitteln . Ich nahm das dankbar an . sagte wohl , ich hätte über die

Haltung der Herren v. Kahr , v. Lossow und o. Seißer noch immer

kekne Klarheit gewonnen und bat , sie hereinzuführen . Di « Herren

wurden , wie Kameraden , zuvorkommend behandelt und erhiellrn

zur Beschleunigung jener Klärung der Lag « einen Personenkrast -

wagen zur Dersügung gestellt
Es war der ö. Versuch , die ersehnte Klarheit zu bekommen .

Nun dräng ' e sich mtt immer mehr die Ueberzengung aus . daß Ue

nationale Erhebung sowie sie im Znsammenaehm mit der baye -

rischen Staalsgewalt gedacht war , g' : ; ci cri sein könnte . Ohne die

bayerische Skaatsgetvali , allein aus die Kreise des . Lampfbundes "

gestützt , war die Erhebung für nicht denkbar gehalten . Ich sa' - d i e

Gefahren für das Baterland wieder ihr Haupt er -

heben , die ich vor dem 21 . Okiober so hoch eingeschätzt hatte . Es

kam für mich jetzt daraus an , di « völkische Bewegung ' u

retten .
Vis gegen 11 und 11� Uhr lauteten die Nachrichten au » der

Stadt dahingehend , daß die Propaganda überall freudig begrüßt
werde . Irgendein Maueranschiag der drei Herren war uns nicht

gemeldet Ich hörte nur von einem Anschlag des Ministers Matt .

Die Lage war noch immer nicht geklärt . Gegen 11 Uhr 30 Min .

schoben ' sich Landespolizaiposten on die Drücken heran , an denen

unsere Postierungen standen . Tie Lage forderte einen Entschluß .
Den Rückzug aus Rosenheim verwarf ich. Er konnte zum Bürger -

krieg führen , oder nur zu leicht in dem Straßenschmutz enden .

veshalb war ich vorne . . .

Ich hielt sedenlalls einen Atifklärunqszug durch die Stadt vom

Dürgerbräukcller über den Mcrenplatz zurück zum Dürgerdräukeller

für das würdigst «. Die Ausnahm « , die der Zug fand , bot dann

die Grundlage zu weiteren Entschließungen , auch zum Verhandeln
mit Herrn v. Kahr . E » war für mich selbstverständlich , mich als

Führer der völkischen Bewegung an die Spitze des Zuges zu stellen .
Jeder Kamps und jede Gewaltshondltinz wurden untersagt Tie

Gewehre wurden «nttaden . Eine beträchtliche Zahl hatte übrigens
keine Schlagbolzen . Ein Zusammenstoß war nicht vor -

auszuleben , deshalb war ich varne . Sa trat der Zug
an . Der Posten an der Ludwizsbrücke lud . machte aber auf Zur f
die Straße frei . Ist der Posten fväter entwaffnet worden , so ist
das durchaus ge - en die Absicht der Führung geschehen . Ich hah « es

nicht gesehen . Der Schliß , der dort gefallen ist , wird sich aufklären .
Das lolzend « spielte sich blitzartig ab :

An der Fcldherrnhalle ersch ' enen plötzlich Landesp - ' liztsten .
Andere schwenkten vom Fußpunkt der Feldherrnhalle herlaulend ,
gegen den Zug «in . Die zurückweichend « Postenkette stand . Gleich -
zeitig tttp « halblinks vorwärts von mir Feuer ein , ohne daß irgend -
eine Warnung erfolgt wäre .

Ich sehe noch dos Feuer mi » den Mündungen . Die Mann -

schasl schlug nicht an , sondern knallte lo », den Kolben cm der Hüfte l

Da » ganze war ein Mordübersall .

Um m' ch fielen Menlchen und warfen sich hin . Ich ging
welter geradeaus . Mir folgte Major Streck . Wir kamen on
dem Vcmzerwogen vorbei und bo - vn daiin zur Bremer Sttalle
ab . Hier wurde ich van einem Mitglied der Landespoliz : ! nach
dem Namen gefragt und angehalten . Dos Feuer stuckerte noch -
mal » kurz aus. Es wurde auch die Theatiner Straße hinunter »
geschossen .

Der Eindruck war mltllänsch and menschlich schmähllch .

Ich wurde dann aus di « Nesidenzwache geführt . Die Toten
und Verwundern schwammen In ttrem Blut , aus der R- si�rnzwache
hörte ich von den gleichzenqen Vorgängen vor dem Wehrkreis -
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kommando . Ich gab Hauptmann Röhm dt « Weisung , den Wider¬
stand aufzugeben . Major Haselmeyer und Oberstleutnant Hofsmann
«Ingolstadt ) teilten mir mit . daß in Berlin die „ Diktatur
S e e ck t " ausgerufen fei . Wie das Kapp - Unternehmen damals
München eine sagenannte Rechtsregierung gebrocht hatte , hätte die
Untervhmuna Siitlers jetzt in Berlin befreiend gewirkt .

Die völkische Bewegung und damit die Zukunft des
Bismarckfchcn Deutschlands sollte entscheidend getroffen
werden Das war der Sinn des Mordanschlags an der Feldherrn -
Halle und der Königlichen Residenz . Die Vernichtung der
völkischen Bewegung war auch der Preis der Aus -
söhnunazwifchen General o. Lotsow und v. Seeckt ( ! )
Zwischen München und Berlin , die wohl Anfang November er -
fo ' gt war .

Die Hoffnungen der Feinde eine ? Bismarckschen Deutschlands
imd bemitleidenswerter kurzstchtwer Menschen sind zun ' chte ge -
worden : mächtig regt sich die völkische Bewegung , durch Märtorer -
blut gestärkt und vertieft . Möa « sie durch dieses Blut so stark
werden , dafz sie das deutsche Volk fest zusammenschmiedet , auf daß
ein Reich entsteht , "xfeit vor den Gefahren überspannten Föde -
ralismus oder der Separation , stark und frei , nicht ein Rheinbund
von Frankreichs Gnaden und nicht unter dem Einfluß s ü bischer
oder ultramontaner Gewalten , ein Deutschland , da « n�r den

Deutschen gehört und darin nichts herrscht als deutscher Wille ,
deutstb « Ehre und deutsche Kraft , «in Hort de » Friedens , so, wie es

zu Bismarcks Zeiten war .
Damit war die Vernehmung des Generafs Ludendorff nach

einigen unwesentlichen Fragen der Staatsanwaltschaft und des Bor »

sitzenden erledigt . Im Derlauf seiner Ausführungen wurde Luden -

dorff übriaens einmal kurz unterbrochen . Als er sich gegen den un -

richtigen Bericht des Generals Lossow wandte , überreichte Gade -

mann , der Verteidiger Knebels , dem Gericht diesen Bericht und b«>

merkt « dazu , daß er stellenweise wörtlich mit der Anklage

. übereinstimme . Erster Staatsanwalt Stenglein erklärte hier -

auf , daß ihm dieser Bericht völlig unbekannt sei .
Dann wurde die Verhandlung geschlossen und um Uhr auf

Sonnabend �9 Uhr vertagt .
Vor der Kriegsschule kam es dann bei der Abfahrt L' idendnrffs

noch zu großen Ovationen für den General . Die Menge
der Zuhörer und sonstigen Prozeß ' eilnehmer umringt « ihn und seine
Begleiter mit fortwährenden Hoch - und Heilrufen , so daß
noch . eine geraume Zeit verging , bevor der General das Auto be -

steiqen und unter den erneuten ftürmitchen Rufen „ Heil Luden -

dorff " davonfahren konnte Einige Tei ' nehmer wollten dabei ge -
hört haben , wie eine Dame „ Nieder " gerufen haben sollte . Sofort
wurde die betreffende Dame » wringt , und oba ' eich st « diesen Aus -

ruf entschieden bestritt und sich sogar ol » Mito ' ied der National -

sozialistischen Arbeiterpartei legitimierte , beschimpft und bedroht .

Vroß - öerlkne ? partewackrlAten .
Morgen , Sonntag , den 2. März :

22. erbt . Sora , SZb Ubr Sifcun « sämMKer Funktionär « tmb Sonsmnmit -
gllrdrr bei Radzay . Brüsseler Str . 4S.

tl «. Abt . Lichtenbetft . Porin . z Uhr Borwärts - Bsitatio » von der Spedition
Rosenkranz . Boxhaaener Strasse , aus .

O
41. Abt . Voranzeiar für die FunktionSre ! MittwoS ) . de » 5. März . T4 Ubr ,

Mitglied « roerlammlunz bei Schult , Mariendorfer Str . S. Bericht vom
Dezirkzlag .

? ugenüveranfta ! tunyen .
Uchtnng , Mitglieder I Wir inachen darauf anftnertfani , daß j » unserer

Theateroorllellung am Sonntag , den 2. März , nachm . Z Uhr , im „ Reuen Theater
am Seo" , Iedenssrass «, zur Aufführung von „ Maria Eluorl ' noch Einzelkarten
zum Preise von I Mark pro Stück im Iugcndsetretariai ' zu haben find .

heute , Sonnabend , den 1. März , 7 % Uhr :
Bamnfchulcnvxg . Jugendheim . Srnssstrassc IS. Arbeitsgemeinschaft .

Morgen . Sonntag , den 2. März :
Moabit II : Rachmittagsspaziergan « in die Iungfernheid «. Lreffpunkt nach-

mittags 2 Uhr Bahnhof Putl . ssssrasse . — Schäneberg I: Burschenfahrt . Treff -
Punkt < Uhr SchSncbergcr Bahnhof . — Tempclhof : Fahrt noch dem Trümer .
Treffpunkt Z47 Uhr Bahnhof Tempelhof . — Zchlendorf ! Besuch des itronprinzen -
palais . Treffpuntt S Uhr Bchnhof Zcblenborf - M.

Werbebezirk Prenzlauer »erg . Abends M>8 Uhr . Donziger Str . W «Baracke ) .
Lilerarifcher Abend . Sozial « Dichtung . Eintritt frei .

Arbeitersport .
Sreitensträter unterlegen .

Der lang erwartete Kampf um die Schwergewichtsmeisterlchaft
von Deutfchland fand gestern im Berliner Sportpalast den Ausgang ,
den ihm ein großer Teil der Berliner Sportgemeinde vorausgesagt
hatte . Breiten st räter wurde in der dritten Rund « von
Samson - Körner durch Niederschlag besiegt . Bereits am

Schluß der zweiten Runde mußte Vr«itcnströter bis zu Boden gehen
und der Ausgang schien von hier an nicht mehr zweifelhaft . Breiten -

sträter kämpfte sehr nervös , während Samson - Körner ihm über -

leqene Rube entgegensetzte . In den vorhergehenden Kämpfen blieb

Runge Sieger nach Punkten über Willi Drehkops . Ensel -
Köln blieb Sieger nach Punkten über Kündig - Hamburg . Im
letzten Kamps des Abends besiegte der australische Schwergewichts -
meister Cook Giuseppe Spalla «Italien ) in der ü. Runde durch
Niederschlag . Der Sportpalast war bis auf den letzten Platz gefüllt
und das Publikum bracht « dem neuen Schwergewichtsmeister lebhafte
Ovationen entgegen .

Atbeltee - Turn - und Sporkbnvb . Treis 7. b. Bezftk . Wv l f « r h a ' I -
serieMürz . Aöteilun « l. k! lasse B: 5. März FS . RruliMn I gegen
Müggelsee , Stadtbod Kreuzberg , Schiedsrichtern Schlüfkc : 1. Miliz : FS . Rcu-
tiilln II —Union l. Ptenzlouer Tot , Schiedsricktc - : I - ' ht : 7. Mär, : Rentnn - L.
gegen Welle Friedrickshain , Echirbsrlchler : Wolter : ?. März : FS . NeuISlln l
gegen Melle , Friedrichshain , Schiedsrichter : Wolter : III. März : Fo . Reutolln II
gegen Vorwärts . L. II , Friedrickshain , Schiedsrichter : Lustig : II . März : Mügael -
fce —Rcptnn - L. , Prenzlauer Tor . Schicds - ichternDrcycr : 12. März : Müggelfec
gegen Union II, 5Zr«l, »bcrg. Schiedsrichter : E. Klein : 18. Miirz : Porwijr : s - L. I
gegen Union w Friedrickshoin , Schiedsrichter : Dahle ; 18. März : FS . Reu -
kölln II —Welle Stadtbod Reuliilln Schiedsrichter : Etriessrl : Ig. März : Vo »
wärts - L. II —Union I, Kreuzberg , Schiedsrichter Dohle : 21. März : FS. Neu¬
kölln I —Vorwärts - L. I, Prenzlauer Tor , Schiedsrichter : Drener : 22. Mörz !
Müggelsee —Welle� Friedrichshain , Schiedsrichter : Lustig ; 2S. März : Union I

rgen Union N. Kreuzberg , Säiiedsrichler : Eckläfte . Abteilung II.
März : FS Norden —Charlottenburg k, Wedding , Schiedsrichter : Eckert.

Jugendliche : 11, Mär « : FS . Neukölln —Porwärts - L. , Neukölln , Schieds -
richter : Sckläfk «! ZI. März : Ncptun - L. l —Ncpwn . L. II. Friedrichshain , Schieds -
richter : Pieper . Dn auch bei der lcsslen Serie die Spielrefultale nickt restlos
eingegangen find- findet Milte April eine Spielführerüssung statt . Die Spiel -
führer werden ersucht , sämtliche Resultate ihrer Monnfchasten genau sestzu -
stellen . Ein « besondere Einladung hierzu erfolgt nicht . Ort und Feit der
Eissung wird noch bekanntgegeben .

«risse , Atbeitctfussballwettfpiel 1» Reukäll ». BE. Adler 12 , 1. Mann -
fchaft . gegen Nüst ig . Vorwärts ISIZ Neukölln , 1. Mannschofh
treffen sich zum fälligen Freundsckaftsfpiel am Eonniag , den 2. März 1Z24,
auf dem Städtischen Fubiläumssportolass Nculölln , Grenz - Ave « «nahe Eimbria -
Plass ) gegenüber . Anfang Z Uhr 1b Min . die I. Mannsckoften . Borher di«
beiden zweiten Männermannschaften , Anfang 2 tthr . Bahnftatto » Kaiser -
Friedrich - Etrasse und Neukölln . Ill Minuten Eehzeit .

. MTB . Kockey. r Der nächste Bertretertag findet <rm Ii. März , pünktlich
MS Uhr , statt . Lokal wird noch bekanntgegeben . Tagcsprcsse beachten . Die
Bereine werden gedelew dos tzeilungsgcld . sowie den Prcssefonds für den
„Arbeiter - Srort * cinznkcnden . Serienipiele am 2. März . Kruppe Ost :
Ficht « 121 —Fichte ZI, Schönhauser Allee . 1 —2 "4, Stadthaus - Schuhmann «Fichte »
West) ; Charloltenbutg I —Lickienber « 1 1, Westend . 1—2) 4, Kiene - Rauxach
«Wilmersdorf ) . Gruppe West : Fichle - Dest I —AST . I, Schönhauser Alle«,
2>.4— i, Lenz - Hebenbrock «Fichte 12) ; Lichtenberg 2 1—Fichte 10 1, Lichtenberg .
9—40 ) 4. Körl - Kretschmer «Roland ) : Moabit I —Roland I, Tiergarten «Aipvo -
drom ) , 10 ) 4—1-2, SchrSdet . Martini «Echönholz ) . Kruppe Süd : Ficht « I ll
gegen Rosanb III , Schönhauser Allee , 9—10) 4, Bleske - Bieth «Fichlc -Ost) .
Gruppe Nord : Lichlcnber » 2 N - Eharloitenburg II. Westend . 2) 4— 4, Frick-
Lippert fLichtenbcrg 1) : Lichtenberg III - Scköuholz II, Lichtenberg , 10) 4—12.
Wicurecht . Kcllwagen «ASE. ) . Die Spiele Charlottenbur » l und II mussten ein «
Umstellung erleid «». Bitte Mannslhoften sowi « Schiedonchtcr . dieses zu be¬
achten . _

heute pünktlich zur Zielka - Premiere !
Zm vollständig renovierten Zestfaot , Ecke Friedll - - - UN» Leipsteer S rgsso

Die grosse » Nummern w r - n nimt . �m we igsteN Fürsten des pumors . wil
yanl Dcdero uns wtlli Proger . Fu ' ruh kann nikin nd omm n, du u. r w
drung g oss ist. Doch wer zi Ipä enche' n' , versäumt sicher « WS Denn caz
Prouiamm ist g e ch ovo der ersten Ilnmmer dl » zur oller lestlen , wi>
immer IM "rosten sz «lta E uate und m Margateieu - Sauie , «ritttaiftg .

i ■ ■ ■ ■ ■ Ii Neu eröfi ' net ! Uli liiilg

Möbel - Speicher
135 GroSe Frankfurter Strasse 135
Konnple . te Wohnungs • Ginricbtunn mit
Küche und Teppich 493 . —, Herren - ,
Speise - , Schlafiiminer , Küchen , Klnb -

garnituren , Einzelmöbel . Engros - Preise .
Omr TellxahlunR gestattet 1 ~ AM

R�MeigntiilHlttaiiaitMM
Achtunp Dlfllfn M�tunq

Senie . Sonnabend , 1 Äätz . na ,
miiiag , 4 Ahr , im verdondohon

Linienstra e 83- 85;

Vollversam tnlttnn
Tagesordnung : Stellungnahme

örm lessirn Perhandtun�setged . iia
Alle Kollegen Hoden zu erickeinen

>0! /9 vi , octeaecivaituns

Im
i -der «rl

n eiert vre i » wert
r » » » ! tinlte » » .
vormals »«m, itytr ,

»arltinncnstr . .«.
Te e : Moritzpl I0Z03.
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0 Garderobe 0
in guten Qualitäten

auf Teilzahlung
au sehr billigen Preisen

bei kleiner An - und Abzahlung
Herrene I Damen *

Anzöge / Paletots I Mime ) / Kleider

Cutaways / gestr . Hosen | Kostüme / Jacken
Ersatz für Madarbeit

Regenmäntel , Strickwesten , Strickjacken .

Einsegnungs - Anzüge u . - Kleider i
aeknalte Garderobe wird aokort mitgegeben .

Beiser , Lothringer Str . 67

Mdelialii ! 1924
Cm Buch für unsere Jungen

und Mädel

Rttirtdiein Bitderichmuck
Vrrsrhrnr Kalender eilen .
Erziibl - n — aucki h«.
lehiein . . tchalt ». Ichäne
Gi d cht« machen da » Buch
zu einem immer wieder
gern in die Hand genom -

menen Geichent

pret « t . — ainti

Zu haben det allen Zeiiungsipediteuren
und in der

Vorwarta - Dnackerel , Lindeiiatr . 3

Sad werden ( flr Mi lden Preis dnrdi unser

10 - MJ - PaKel Gesunder Hahrnngsmiliel :
1 Pid . Ür . - K opfer - Makkatoni od . IV . P>d Nudeln
I P d. Vollreis , 2 Pfd . geid . Hartweizgricß . | Pfd .
Haft rmark od l1/ , Hafet flocken 2 Pfa . la kaliforn
Mirchoibt , 2 Pfd . Kaff . emischg . SO' / . Bohnen . I Pld
best . Haushalt - o k Haferkakao , 2 Pfd . Linsen od

g�ibe Erbsen , 1 Pf J bom . Pilaumen , 2 Dos hol .
Milch , 2 Dos . Corned - Beef . 1_ Dos . ff portugies
Oeisardinen , Ziirooen , Fr ednchdf . Zwieback od

Biskuit f. 16M . purtolrei zkzn iHEitsksi . id. nadmitai t Belüg.

Kraft u Schönheit , Spcialhaus f - Körpcrkultui
Berlin Steglitz , Si j Postscheckkonto Bin . 48420

doppelter ( jenuss dem ivfnkt
der noch dem Lauf . Quieh ' trinkt !

— Quiefa rr :

Köstliche Pbschungcn mit 3otuientorfii

Zlüardtcn ,
Zigarirn , Tabak

*i Adolf Nagel
i . HernannplaU I

Hotladen .

Metallbeftten
Siahlmatrau . , Kinderbetten dir an friv
Kat. 30A tiei . Eläenmöbclfabr Suhl Thür

JHauslialtseifaii-FabriR
Sodtfreie harte Ware
Johannes Ole' z. Klosterstraßs

e!l
ü

Tternzwirne , �. ' . Tw i ft
Hvienlräger . Gummiband , Kamme , Senket
yL f. Kurzwaren , �>»U onier Tagespreis

Qar < Ierobe
aut l ' eiszrcttlllUIZ
ttennsn » Damen -

i AniOch « . tm . ap «r .
s etot * , tmoa vg

I Culawny n. gatr. Hose

Bieiser . Hiatei .
Hosinme RMte .
ilrdü dl n. Weilen

BeeenmSniel

Elnseünnn�s - Anzfide n . Kleider
GroQe Auswahl

Tlgllcb Blnsans von Neubcitefl

Kleinste Unzahlung
Blilt�n Proion

Käufer erhält «oiort die Garderohe auigehändltt

i Gebr . Kassner , Bfllowstr . 6 Äm .

� 2 Mark �

wöchentl. Teilzahlung
liefere

U icri - Cairt
fertig und na . h MaB

Garaztie fartadallusanSifz LTcrarbeiting

ialsdiDsitoBiJ.Kurzbefg
Oranienstraße 160 , I

Kaufhaus

ANDERS

Berrau -. Oaisan -,
Gardarohea

Nt . stgeAuswaht
Hu, Teilzahlung

Möbel
D. Po!s!erwareD
eigenes Fabrik «.

Spciloliiaf :
t- n. S- Zimaier .
Sinrichtunarn

b einzelne Mö¬
belstücke iowle

farbige Küchen .
Einrichtungen

Riesen - Auswahl
kiiechiel,

« redliltZll ,

. HBDMS "
( irdOies Haus

d ickt am
NeltclbcckpUtz

J Un eiem BeztrlSiuhrer 8/lä C

JKarl
Unrow , Selchower Str . 6, k

zu ieinein 2Siä! rigen Parlestubiläum k
die der - ltchften <S ückwünschrl

Z Me punk ianöre der 01 kb -flu !»- , g

ÜDinoogs- Marken
Uli il IUI « Ipvillitfl

Conrad Müller ,
Schkeudlli Lelotlr



Staats - Tbeater
Opernhaus

7>/i CarallerU rustl
cana — Bajazai

Opernhaus
am KSulgsplalx

T' /jUhr . Madame
Buttcrlly

Schauspielhaus
Vi, U Viel Urm

um nfe its
Schiller - Theater
V/, U. Peer Oynt
Deutsch . Theater

Vi, Uhr
Dämons Ted

Kammersplele
« Uhr :

Ingebors
Theater 1. d.

K3nlggrfitzerStr .
Unr : Sommer -

nachtsti aum
Komödie Oha us

8: Jolandas letztes
Abenteuer

Berliner Theater
7Ju U : Das Weib
_ im Purpur

Theater am

Kollenilorfplatz
Beginti der

Operetten - epielzU
V Unr zum t Male :

Zwei Dm Eine
Vagdnillt m E. Jaiabei
Unit na Jean ailben
Emnty Sturin , Har.
Pau sen . All. Hsase ,

Qerda Löcltner

lag . icn 8 Unr
ein

nsgaeidueln

VARIETE -
Programm :

Sonntag J JO zu
halb Preisen das
V' >liePro " ranim

Volksbühne
Vit König Hunger

Lessing - Th .
Heute bis Montag

u7? Was iör wollt

Oeot. KMet - Tb .
Aiiaoendi Vi,-.

S e n o ra

in . t . Admiralspalast
Mlaocndlich ?■/, Ud
Diuntern drüber
Stg JV, U. bei ki Pr :
Bin Walzertranm

Deutsch . Opernhaua
7 Uhr : A I D A
Blech , Seinemayer ,
Lei . tner , üiosa -
vescu . Schützendori

fm?! Jtonwr - Öpcr TT
«qh : ». Es- , Honda - In . IM. : Dr. UM« liid

Täslieh mtchselnder Spielplan !

Heues Opetetien- m.

GroSeYoftsoper ' jr,� :
7 uhr : Lotiengrin

Lothringer Str . «
«nrbrn 46SI

Täglich 7> , Ubr :

QuidoTTiie/seher

y/effoyJeA
Schwenk 1. 3 « N o FnstillMidnTnstleeK '

EIss BDek - Clalrt Rsnuner - Slbyl £»oltvit
ramllUt tplra — Tony TeUI»fl - Beirr e»
M. rlrw — l er Psukert — Berns : « BiUig ,

Residenz ' Theater
TAeUeb 8 Uhr ;

von Bernhard Shaw

� Paul Biensfeldt , Lange , t . Meyerlnk ,
Toming , Kinr .

Intimes Thsater
t: DerHIndupriziz
Der Schrei u v

Mstrspsl - Theater
Vi, Uhr . Marlatta
Opere . te » Kollo

Neues Tbe8t . a . Zoo
7' / , Uhr :

LILLY PLOHR in
Mcias Tochter Otto

NenesVolkstheat .
Uhr : Oer Oral
von Luxemhorg
Thalia - Theater

P/s U. . Prasqulta
am. - S. Jadlouker .

>srih , Serak
liaiKi . d. m

j' . ' iat WjgM
ron Paul Wen er
Wallner - Theatsr

u7h?: J(tad.pliarao
Oorlna , Lcux ,

Illing , Lüuinsr ,
Ritter _

Lusttpielhaus
Vi, Uhr : Votlesung

Karl Kraus

Z lelka
rncdiiCusir . Ou. LckeLeipi sir .
Besitzer u. Leiter : Roben Uelka .

la beiden Silea
Konzertsaal n. Margaretensaal

Variete - Kabarett .

iileolBioDDOliBst püflktU�ODr:

Premiere
{| des ncaeo srofea Programms j

m t

Trabrennen

Jftariendorf
Eröffnung :

SoHBtei , Uen ! . Bln . meliw . I übr

WIEK - BERLIN
UntcrhaUungs - Vatlcti

rtS * I &gcrstr . 63 a
'

Das größte Programm !
Geschwister Severus

3 Carlrllas s U�rry AUist *
Alexander Sdiiffet

e =3 mnd weitere • S dt le e er esa

�Nachmittags - Vorsiellg .
mmmm bekannte warme a. kalte Küche mmsmm*

Gegründet |

J -
/BDlra' liiisiißÄrrBölilBlilaeg

Nene PrtedelcbstraBs OK I |
nrbrn der Zrmrd ! . MarilHall » tJJ |

lltfnt an ftdrmtann elegante

Herren -Gaiderolienl
f. Gesellschaft , StraCe n. Sport 1
fertia und nach Maß unter Oaiantirl
für ladrllosen Slg gegen «öchentlichel
TnilRRbluiHq von 2 IW.

Srola bstilil tttniu Sloffil
l iduulder iid WtrMlihi ! ■ Emtl

Pr . - Süddeutsche

Klassen - Lotterie
102000 Qrvlnnc Iw Qesamibelragc rua Uber

'

19 Millionen Mar�
« PrSmiu Million Mark

Vs Million Mark

300 000 Mark

200 000 Mark

150 000 Mark

100 000 Mark

to „ 50 000 Mark n*».

• • Ä* . 2h hJ""* Renten mai k . . .
V« ' /« S l' t Bntfporto

24 Mark extra

Verkäufe

Sleopdeckea von 13,50 en . Sudler ,
Slcppbedenfobtif , flänenitfetfltaRe !
MoriKoldh 10 ISO. ( Aufarbeitungen . )

Nah Maschiaea extra billige Preise .
iVabrik neuer Maschinen erstNassiger
Kabrikate . GelegenHeitskäuse wenig
gebrauchter Maschinen mit »aller Ga.
rantie . Eigene Reparaturwerksiatt .
IVischer. PotsdamerslraRe ll >Z. _

•

R- nmgnn . Röbmaschinen sllr Sausge ,
brauch und Deweebe . Teilzabluna . Re>
parntur - Werksta » sllr all « Ensteme .
Smil Loibarlb . <5. m. b. Friedrich
strafte 55a. Merkur 0288. _

'

rezimalmaaeu , Taselwm
preiswert . Auswahl .

�

nilkerftrafte nur 71. Hof. Kein Laden . *

nagen , Sewichte
Wagner . KSpe<

j SetIiidllllZ55lIIeiik . VZzeve » zw . j

Auspreise
kür eine Klasse

Heute eröffnet !
lZefrierfleisck -VerkZuf In ' xm

Zentral - Markthalle
wurm Reihe II Slind Iii

Prima Oualltät , erslklasslge Ware .
Ein Teni� fährt ur disenin Inisluft .

h Pfd . 55 PA .
Bei ganten Vierte ' n E ro » prel s ».
friaöön - Theater

Tägl . 8 Uhr

QlEDaMDZBriD
Lustsp v. K. Lothar

_ _ _ _ __ _ _ _ _ _s e 12
Zluhunn Sur t . u I . u » . hurlnnt 7. MBra

1 lu «cr . chlcdcac ' ( - Lose 3 0 Mark Ira . ku

g . _ _ _ _A3 - Staatlrhur
DaiUin Lotterie - Einnehmer

Fricdrlchsir . Mzu . Kronen - u. Mehrcnsir .
Pottscheckkonto Berlin lODMn

Fspr Ztr 8998,6771,3136

Leihhan . iVriedtich straft ? 2 ( Kallesches
Tor ) verlauft spoltbiuia «estiiasüge
5errcaan . ,llqe . Ulster , Talllenmänlei .
welegenheiiskäuse : Sportpelz «. Beb-
pelze , Pelzmäntel , Pelz laden . Schals .
iVllchsi aller Art . Rein « Lomdardware . �

Residenz » The . t .
Tägl . 3 Unr .

Andruklus u.
der Lüw e

ron Bemh . Shaw

o u Kleines Th.
Devisen

KomOd. r L. Scimldi
falktntn «. Untsrt

; Paa ! Bechers
nach langen Jahren wieder

in Berlin

als Tlleeer . tüteu • 3(einrich
und im üuett mit

Fr . Sylvard .

wmy Prager
Berlins schiaglenigster ui d ceist -
reichiterVersKünsiler , Mitverfasser
der ponulärsten Operetten wie ;

„ Die kleine Sünderin —
„ Liebs ins Schnee "

u. der bekannten Berlin « Schlag «
Alles kehrt einmal wieder - us «

Ferner treten auf

UBiina ülBfBr
eitereTanzl .

WBiJBrFlEülürg
d. neue Oes . Pha

(Bf 1 Si
ed «ä . icl

M
hdi 1 Lui

!aidia dura
hün Filmdiva

KassiD
Last . KsrikslBT

LeniBowitzu InesMesiaa
Solotanzerinnen der Sisaisopcr

In Ihren oeuea Sei Bpfunten
Meridia Heis»

Faniaste -
Tänzerin

flenrj Eridisea
Der norwegische
Harmo ika - Vln .

I Rapella: W. GraSmaiii u. f. flofmann

4, | rUhr
Gr. Haehrailtags-

Vorstellungen mit

Paul Beckers
und

Fr . Sylvarö .

DWJ 1 gnBa Billarilsilg
■' . ' - jU
i ■ . *

Möbel
billig

Herren - , Speise - , Se . ilafzimmer
Küchen , Klubgarniuirsn , Elnzel -

[ möbel , Teppiche , günsL Teilzahl . |

Möbel - Gross
lr . Frankfurtbr Zu . 141 1

[EDtral-IHBatEr
Alle Jakobstr . J«

Tägl . 4 Uhr :
Die Novltll :

Oer dämme

Ängust
Operette in 3 Akten

kose - Theater
3"i Bneewittchuo

7»/ , Unr ;
JugsBdirunndu

Oaslao - Tb . 8 U
Oer neue Schlager

Die Mali

vom Steinhof

lomisciie Oper
Allabendlich 7' / « .
01a grüble Revue
des Koniinentz ;
Die Welt

ohne

Schleier

s u. Theater 8U

Tolles Caprice
iiüDaBiDii.WEaflifls

Sdaura , lei Inge
Dazu

Des Radlescheu
( Ve/iohunglm Bett )
Rellpelitcheuheute .

Walhalla
Theater

| Wsinbergsweg |

1F Welt .
1aiirahtlaaan I

D- Wll
Variete - apisiplao

Rauchen gestaiiei

ItittlDlIllDTk .
räoi . />/, u
ii. Sonnt JU

Stctilnei
Singer

4
Theater am KotZ -

buser Tor
Sin, , Kundus . Str . 6
Tägl /Vj u aonn -
tag naenm 3 Uhr .

Bitte . SSuger
5a. mi «in - Pngrau all

|

k -

leoriv EiMnittpt

nfecafe im

Vorwärts

siche » Er/olg !
Z

SoaalaBillMön, ] ���
. vorm . Vgl ! Uhr Kammerliditspiele

ffzsehm . J Uhr U. T . Weinbergsweg

Sonder - Vorstellung :

ArgeDflBlea a »

Answandeiungsiand
rnmeuAaahnseu de « Dcntscbsu VoUrabuadcs tu Ar .
deatinlen Ober Land . DcTölkernng a. Wir tMhait mit
cialsltendcm Vortrage von Dr. Hugo Orothe , Leiter
der Zwclgeicll « Lclpslg dmReiduwandCTnDgiamJcs

Leihhaus Ptnunenstrafte 3. Grofter
Betfoui maftmäftig hergesielller Anzüge
valelol ». Zaiäenmänlel . Eulaw - n »
Zpoilpelze . Sehpelze . Peiaiackcn Pelz -
mänlel . Rteuzfüchse . Sraufüchle . Ron-
kutrenzw « dillig . Rein » Lamddtdware .
�itmu achtens _ _

S hpelze , Spsttpelze , prima Aus
sührung icftt 75, eieganle Pelzmäntel
150. Pelzjacfen 00, Siiderwölse . Maul -
wursschais Preise legt bedeuleud er .
mäftigt . Eoldmann . Rottbuser Tor ,
Eingang Tresdenersttofte 130.

_
Monntonnzüge , Sommerpalewts , ®«-

sells -hafisanzllge . korpulente Figuren .
staunend billig . Naß . Sormannstt . 25/20.
früher Muiaikstrofte I«. _

*

Teilzahlung RNnstleogaedinen . Store »,- . . . . .Stetn - Sofcn -Pettbeden , Tifdibedcn
blatt , Raftanienalle « 19/20. 85/15

»elegeuheitskäus «.
Liridwesten , Jumper ,
Rastllm «. Adde ,
Plllows

' '

straft «. ( Rein

will
de, sehr preis

47 hachpt . .
n Laden . )

Siest «, Saml ,
einzeln « Mäntel .
eisweet . Sil meu,

Ed « GSden -
»542b -

Reeuzsllchse 10, /siegen t», Pelz
laden 60, C portpelze 65. Gehpelz « 135
ZZamen. Pclzmänlel aller Art . nciner
Anzllg « 18 vis 35. SiHllvfer 17 bis 88.
Sardinen . Teppiche . Wäsche, Beligarni
turen enorm billig im Selegenheits .
kaushan » Morihpiah 58- . _

*

I migi w t &nl Ted «» dl » Leadoag der Aarwa »
Du« Aufnahm « w> Lla »»ad«rang,hO ! «i . ihr « Be-
dorch dl « Deutsch « Vantniguog , d»a « Leben and

. am <t*r «rgentlxiischen Kxup »i «it Bund « Air««,
I Paus Südamerikas Weiterhin die Arbeiten der An.

aaf den Farmen der Pampa *, den weiten welsca -
i — Fe' dern Mlitelargentlnleo «, dl « Viehzucht de«

Lande * den Verkehr nut den groben Strömen , die Natur *
• eböabel ' cn and AntlxvtangamögllcbSielten dee W5ld «t
in den Icachthetban Prarinsen de« Norden « von Argen¬
tinien end t«äsend packend « vlrtschanlich « »nd roiks -
knadUeh « Bmeihelten den einer hohen Zukunft entgegen¬

gehend «« Land «« Argentinien .

Vorvcrluai « n der K awuu tiRllch ab 6 Ubr

nachmitt . sowie am Tage
der Sonder - Vorstellnnd
1 Stande vor Beginn

SesnlpUtu Oid lo ] i8al . 20

Bus Kredit schöne
nin

„ . _ _ _ _ _ _ _fifttwenzögt .
Paletot », ( Summlmänftt , Einsegnungs .
Anzllg «, bequeme An- und Abzahlung .
Luft Rtieget , nur Billchctstraft « SO. am
Lallesch «« Tor . _

*

Monoioauzi neue Joppen .
anzllge periauft . Ariedenspreise .
der, ' traft , 28» Hochparterre .
ldtafisanzüge leihweise . _ .

Santa kaufen elegant «
Rref " - - -

' rtt -5«<fi
Aieran

»est (0<

Rosiüm « auf f
nur »lüchetflta1

Mllnicl ,
. edlt bei Luft Krieger ,
fte 20, am Kalleschen Tor .

Aus Reedit , bequemt Teilzahlung ,
Damenwäsche , »ettwäiche . ganze Aua »
steuern . Perlangen Sie durch Postkarte
«ertrelerbesuch . Vflerteu unter S. 28
an die Srvedition des „Vorwärts - .

Sardineukiuse ». Extra billige Tage .
weit unter Ladenpreis . Meierware
40 Pf . an Rllnstlerqardine « 4 . � Mark ,
Slamin «. Sloreo . Betidecken . Teil
Zahlung alstaiieL Sordinenbans Schön
Häuser Alle « 102. eine Trepp «, am Nord .
ring . _ 164/11

Reeuzsächs « 3. — Soldmark . Wolfs .
Ziegen 12. - . «nzllae 17. - . Ulster 17. - .
Gummimäntel 13. —, Kosen 4. —. Alle
Waren 20 W« 50 Prozent herabgelek : .
Neuwaren . Leihhauo Rofenlhoierioe
Linien straft «
strafte .

Leihhaus Rosen .
«S. ' ÄA. Eeie Rosenlhaler .

preuk . Staatslotteri ' e
IM 08 # Buwiaau an « I Primi «, «es . luntemitotki

19 740000

Eine Mililon Mark
ISOOOOO

• 300000

: 300000
200000

Ziehung der 1 Klasse am 7 . Marz
Baai «. Ba ' hw _ Vler ' sl - AoMel - t »««
sFlü

'
1» » 4 M.

Porto and List « 26 PL »xtra .
Maatllutaur Lotlurl « - Elonehmsr

Sctawsurz » Berlin
NeQeKgnIgslr . ß6a . N£ani3ersfr . 38

Tslegr�Adr. : üieckigstl , BerVo

Möbel

Rlubgaeulturea . Tischdecken T. M.
Diwandecken 9J0 , Roedselfel TM. Läufer ,
stosfe 1. 75. Teppich «. Vrllcken . Eledert ,
Gräfte jhrankfurterstraft « 33. '

M. W. Laanuilv .
R> 1« ftr 26, lach
« aschinsndruckor
ftanbotackcr .
Cilhograzihca .
Walcgetin und
Urdsiludurschsn .

Verkäuferinnen
>0« die Abteilung

Tapisserie
soiori ßesuchL

• Agidungen rw - chan 1 —2 und 6 — 7Uh

Isndorf & Co

«efstugbefte », Doppelbeften . «eteB -
belien mit Auflage 29. 50, Rinbttbttlen
mit Auflag « 25. —, Ehaiselongues 12. —,
Decken 15. —. Teilzahlung . Lieferung
sofort . Meick«. Auguststraße 32a. *

ßualitäfsmäSrl ' Gegen bar und
Teilzahlung lielcrt preiswerte Speise - ,
Kerten - , Schlaszimmei . Rächen und
Sinzeimödel Berttiebsstelle deutscher
Mödeisabriien Kugo Setholdt . Lands -
Hergersttafte 82. oiäbe .
Rein Ladengeschäft . P- rkauf - lager Las
L Stög «. _ »536b*

Wichtig ! fflt sedermanu . Täglich wer¬
den uetkauft : Rieidetschrank . Pettiko
22 Soldmatk Bettstellen , komplett , l »,
Mctallbetlstellen 22 iflutschtänle . Wald».
toilelten 13. Sbais - Iongue , 18. Rom-
moden 13 Bllcherspinde , Schreibtische 36.
Pllseii » 75, Tische 6. Rllcheneinrichtun ,
48. Zpeilezimmet , Kertenzimmer . Sdilof -
nmmet 225, Rludgatniiuren , Leder .
ludlessel 95. Riesenauswohl lloer

500 stimmrr . Alle , spottbillig . Star »
lardt » Rödel , und Lomdardsveicher .
ötenziauet Straft « sech». Eeschäftszeft

bis 6. _
149, ' 12�

Mbirl - Sohu verkaust gegen bar oder
Neinste An- und Abzahlung zu billlgiieu
Preise » Schlaszimmer , Sveilezimmer ,
Kerrenzimmcr , Rludgarnlturen . Rüchen ,
Einzelmöbel . Rordmöbel . Ü- rner Teppiche ,
Porlieren . Sardinen , Slores . Tischdecken .
Steppdecken . Nnh- dettdeck - n. 3m Osten :
Drofte Ftonkfurter Strafte 58 <5M: nnlen
vom »Ierande - ' ' ' ' k) : im Norden : Bad -
straft « 47/48 (5 Minuten vom Bahnhof
Atfundbrunnen ) . _ _

_ _
Mäbel - Lechner , Prnnnenftroft « 7 cm

Rosenlhalee Plnh offeriert Sch afzim -
mer . Sveisezimmee . ßerrrnzimmer .
Rlubgarniwren . Korbmöbel Rüdltn usw.
GtoM Auswahl . Besuch lohnend . Aue
Wunsch Rahlunaserleichlerung . _ _ L.

Sänrnunn » > Perkaus wegen Umbau .
eleganles Sveisezimiree . Elche. toninlctL
750 Mark , eleganles Setrenzimer . Sich».
komplett . 750 Mark . 50 iompIettZ
?. ! mmrr »u weii 5"ab <ieseklrn Preiien .
Möbelgeschäft Sutschnecker . nur »lltn .
berqrtftrofi « 24«. _ _ —

MI » l -Spelckier . Grefte sseanfturfer .
strafte 135. Stube und Rüche 495.
Serren - , Speis «. . Sehl' "' " ■mr- ' 0 ' n-
Rlubgarniwren . Einzelmöbel zu Engto «.
preisen . Teilzablung aeftakres .

_ _

Röbel . »eoft , Grofte ssronkwrier .
strafte 141. hat noch billig
Speis «. Sdllaf ' imme- Röchen . Klnb -
«arniwren . Einzelmöbel abzugeben .
Teilzahlung geNatlet .

_ _ _ _

«Aach« Dich hübsch zum vste-rfest . bann
bist Du glücklich ! n Deinem «est . Auo-
nahme . Angebot « tu Spcil - Zimmern ,
Schlafzimmeen . Rüchen . Seeeenzimmern ,
Sofas . Sofauinbaue . Scheeibtische . Nnft -
twiimbtlsetts . «nkleideschränke «n« �»-
Bettstellen . stet , grofte AusrGehl . Möbel .
hau , Ramerling , R- stanienall - e 56.

MU» lltlR » lTUmSRlA

Piano « preiswert . Rlarietmacher
Link Stunnensttafte 35. _

_ _ _

_
RlSfltl , UebnngsNaoiere spottbillig .

Oranien strafte 63.

_ _ _ _ __ _ _ _ _

_
Seb - auMe Piano , 500 . —, Tafeliklaoiere

sucht MoriftplcR 18 224.

Fahtradmäntel 2. 95, Lulischläuche 0. 85.
Echsaw « WeinmeiNerstrafte vier . 123/11�

«ahteädee 7». —I Auftenlökun «. fftei .
lauf . Nllckirittbremfe . Garaniielchein .
3S, —. Schlawe Weinmeister strafte vier .

Kaufgesuche
Tabteädee kauft Linitnsttafte 19

AukotubehöP

Autezubehör kauft Solu -Rugellogee , Autozubehör I
bew, Schönhauser Allee 127.

Unterfickt
Modelänze . Ansängerkurse beginnen .

Prlvawnlerrlcht — schnell knrse
lederzeik . Slellmacher , Tempclhoser
User 1». Kallefche » Tor .

Verzckiedene »
136 666 Ratsuchend «! Die grofte Recht »,

auoliinflel sfriedrichstrafte 127. linier .
grundbahn Oranienburger . Prozeft .
len ' ral «. Ununterbrochene Sprech -
stunden .

Asdeilzmaskt

Abgebgutce Postbeamter sucht Per »
ttauenostellung . HO Jahrs Reichsdienst .
Reift . SV. 26. Slissbeihusei 11 M. 3541d

llAllAnanzebole

Puggarniererioueu , nur erst « Rrä
sucht Shtiftiau Ehiermann G. m. d.
Leipzigetsttafte »7. _ 663

Rrfifta .
6. K. .
»5386-

Tüchtig « Zacktnmamsell , Krtlangen
Rtasnyu . Deuher . Belle - Alliauee - PIak 12.

Nähetlnuea , gellbfe , auf leinst «
Damenwäsche mit stickzackmaschin « aufter
dem Kaufe oeriangcn Earstens u. Lo ».
« an » , stimmeestr . 29. Vuetged . UL ! - ,6d

mmtmemrrrmr *

ruf leine Damen
biden bei hohem

Lohn gefudjL
Angedo e an •

Hermann E ehiet
chweiln ( SI «fl .

StBlIeiiaiigelifltB

I
ffcän lilorwirts J
besteSEfldltflüS »

Wir snehen
zum sofoi tigert Amhit

tüchtigen , möglichst un¬
verheirateten

Söitcher - Gesellst!
für Packfä . ser

Chemische Fabrik auf Aktien
( vorm B. Scherlngl

Eisen pftilerel bei Eberswalde .

Damenschneider
erste Kräfte ,

▼orgeschrllicne

Znarbeiterinnen
>ür und Röcke für sofort verian�i

KUHNEN
W 9 , Lenn�straße 5
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